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Donnersiag, den 10. Jauuar 1029 

Zaleſki ſoll abtreten? 
Der Streit im polniſchen Regierungslaͤger ſcheint ſich auszuwirken. 

Wie wir mitteilten, ſind im polniſchen Regierungsblock 
dadurch Unſtimmigkeiten entſtanden, daß ein Tell der Re⸗ 
gerungsblätter Angrifkfe gegen den ſoeben zurückgetreteuen 
Juſtizminiſter Meyſztowiez erhoben hat, der dem konſer⸗ 
vativen Flügel des Regiorungsblocks augehört. Dieſe kon⸗ 
ſervative Gruppe hatte ihrem Mißfallen in der Preſſe recht 
lauten Ausdruck gegeben. ů 

Man ſpricht davon, daß ihr nunmehr eine Genugtuung 
gegeben werden ſoll. Es heißt, daß ein Miniſterium neuer⸗ 
dings einem der Konſervativen anvertraut werden ſoll, wo⸗ 
bei gerüchtweiſe das Außenminiſterium genannt wird. 

Zaleſtis Stellung gilt nämlich als erſchüttert. Die bis⸗ 
herigen Ergebniſſe der Verhandlungen mit Litauen, der 
Stand der Rheinlandfrage und ſein unglückliches Auftreten 
in Lugano werden ihm als Mißerfolge angerechnet. 
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Von amtlicher polniſcher Seite werden dieſe Gerüchte 
liber eine bevorſtehende Regierungsumbildung, die ſeit eini⸗ 
gen Tagen in der geſamten polniſchen Preiſe breitgetreten 
werden, kategoriſch dementtert. Beſonders wird erklärt, daß 
der Außenminiſter Zaleſki nicht daran denke, zu⸗ 
rückzutreten, und daher von einer Kandidatur des 
Fürſten Radziwill für dieſen Poſten keine Rede ſein könne. 

Dieſe amtliche Erklärung deckt ſich jedoch nur teilweiſe 
mit einigen Aeußerungen, die auch der Mintſterpräſident 
Bartel neulich öffentlich gemacht hat, und mit der er die 
Möglichkeit einer bevorſtehenden Umbildung des Kabinetts 
zugab. 

* 

Wie die „Agenzia Wſchodnia“ hierzu erfährt, ſollen die 

Aenderungen in der polniſchen Regierung erſt nach Er⸗ 
ledigung des Bubgets vurch die Parlamente vor ſich 
gehen. Es ſollen vann die Aemter des Außen⸗, Innen⸗ und 
Finanzminiſteriums neu beſetzt werden. Dagegen ſollen gründ⸗ 
liche Aenderungen in der Beſetzung der Staatsſekretariate und 
diplomatiſcher Stellen ſchon in den nächſten Tagen vorgenom⸗ 
men werden. ö‚ 

Um die Liguidierung deutſcher Güter in Polen. 
Ein neuer Schritt der polniſchen Regierung. 

Die polniſche Regierung hat ſich an die Reichsregierung mit 
der Frage gewandt, welche KeeIlin 5 für die Nichtliqui⸗ 
dierung derjenigen deutſchen Güter in Polen, die laut Ver⸗ 
jailler Vertrag der Liauidation unterliegen, zu geben bereit ſei⸗ 
Die polniſche Preſſe begleitet dieſen Schritt der polniſchen Re⸗ 
gierung mit einem Kommentar, in dem ſie die bisherige Hal⸗ 
tung Polens als durchaus entgegenkommend bezeichnet. das 
von dem ihm zuſtehenden Recht der Liquidation keinen Ge⸗ 
brauch gemacht habe. Gleichzeitig hat die polniſche Regierung,. 
wie weiter mitgeteilt wird, die Liquivierung derjenigen Güter 
beantragt, die von vornherein von der Diskuſſion ausgheſchloſſen 
waren. 

Der polniſche Schritt muß in einem Augenblick, da die 
Handelsvertragsverhandlungen wieder aufgenommen werden 
ſollen und ohnehin von zahlreichen Rebenumſtänden auf das 
ſchwerſte belaſtet werden, befremdend wirken. 

Moskau proteſtiert in Paris. 
Der ruſſiſche Botſchafter in Paris hat am Mittwoch dem 

Außenminiſter Briand einen Beſuch abgeſtattet und dabei, wie 
der „Pelit Pariſien“ berichtet, gegen gewiſſe tendenziöſe An⸗ 
griffe der franzöſiſchen Preſſe gegenüber dem ruſſiſchen Anti⸗ 
kriegspaktvorſchlag an Polen proteſtiert. 

Der „Petit Pariſien“ glaubt zu der geſtrigen Unterredung 
Briands mit dem Sowjetbotſchafter Dowgalewſti berichten zu 
können, daß Dowgalewſki den franzöſiſchen Außenminiſter 
über den ruſſiſchen Vorſchlag unterrichtet hat, den Kellogapakt 
für Oſteuropa ſofort in Kraft zu ſetzen. 

Amerika und der Kellogg⸗Pakt. 
Man wird ſich nicht einig. 

Die Debatte über den Kelloga⸗Palt wurde geſtern im 
Senat der Vereinigten Staaten fortgeſetzt, ohne daß die in 
der vorigen Sitzung eingeleiteten Kompromißverhandlungen 
über die Frage der Vorbebalte zu einem Ziel geführt hätten. 
Wie „Affociated Preß“ erfährt, ſoll das Staatsdepartement 
zwar mit der Niederlegung des amerikaniſchen Standpunk⸗ 
tes in dem Bericht des Senatsausſchuffes einverſtanden ſein, 
ſich aber gegen eine Uebermittlung dieſes Berichtes an die 
Signatarmächte ſträuben. Die Verhandkungen dauern an, 
beſonders dar der republikaniſche Senatox Moſes darauf be⸗ 
ſteht, daß die amerikaniſche Interpretation des Vertrages in 
irgendeiner Form feſtgelegt wird. 

— * „ 

Verleumdungen gegen rußlaudfrennbliche Amerikaner. 

Wie Reuter aus Waſhington meldet, hat der Senatsaus⸗ 
ſchuß, der ſich ſeit über einem Jabr 3 der Unterſuchung   

nyn Dokumenten befaßt, aus deuen hervorgehen ſollte, daß 
Senator Borah und Senator Norris je 100000 Dollar von 
der Sowjetregierung erhalten hätten, dieſe Dokumente ein⸗ 
ſtimmig als Fälſchungen erklärt. Bekanntlich treten beide 
Senatoren für die Auerkennung Sowietrußlands durch die 
Vereinigten Staaten ein, und es war die Behauptung auf⸗ 
geſtellt worden, beide ſeien von dem ruſſiſchen Propaganda⸗ 
fübrle beſtochen worden. In dem Unterſuchungsausſchuß 
führte den Vorſitz Senator Reeb. 

  

Heute werden die Sachverſtüändigen ernannt. 
Die Deutſchen ſind ſchon von Berlin benannt. 

Die Repaxrationskommiſſion tritt heute vormittag 10 Uhr 
30 Minuten in Paris H um die Ernennung der von 
den Regierungen Belgiens, Frankreichs, Englands, Italiens 
und Japans für die vollſtändige und endgültige Reglüng des 
Reparationsproblems bezeichneien Sachverſtändigen vorzüneh⸗ 
men. Der Zeitpuntt, an dem die Ernennung ver Sachverſtäu⸗ 
beſest der Vereinigten Staaten erfolgen wird, iſt noch nicht feſt⸗ 
gefetzt. K 

Aus Berlin wird amilich mitgeteilt: Die Reichsregierung 
hat in Durchftihrung der Genfer Vereinbarung vom 16. Sep⸗ 
tember 1928 und gemäß dem Sechs⸗Mächte⸗Abkommen vom 
22. Dezember 1928 zu deutſchen M Mnedern des anSerſei⸗ 
von uUnabhängigen Finanzſachverſtändigen für die Ausarbei⸗ 
tung von Vorſchlägen für eine vollſtändige und endgültige 
Reglung des Reparationsproblems Herrn Dr. Hlalmar 
ScHacht und Herrn Albert Bögler ernannt. Als Erſatz⸗ 
männer werden Herr Dr. Karl Melchior und Herr Ludwig 
Kaſtl vorgeſehen. ö· 

20. Juhrgang i 
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Poincaré wird bleiben. 
Man weifes ſchon vor der Abſtimmung. 

In ber heutigen Nachmittagsſitzung der Kammer beginnt 

die große, ſeit Tagen ſchon vorbereitete Entſcheidungsſchlacht 
zwiſchen dem Kabinett Poincaré und den Linksparteien über 
die allgemeine Politik der Regierung. Der Miniſterpräſident 
Poincars wird erſt morgen das Wort ergreifen. Neben der 
Ankündigung des Reformprogramms wird Poincaré betonen, 
daß er noch unbedingt einige Monate au der Regierung bleiben 
wolle, bis das Problem der Reparationen endgültig geregelt 
ſei. Er werde ſich deshalb mit einer ſehr knappen Mehrheit, 
wie ſie auch ausfallen möge, begnügen. 

Aſiatiſche Landeskinder in der franiöſiſchen Politik. 
‚ Es hab eine blutige Schlägerei. 

Bei einer Verſammlung der Jugendorganiſation der Pa⸗ 
triotenliga in Quartier Latin, in der ein Vortrag über Jndo⸗ 
china gehalten wurde, kam es zu einem Zuſammenſtoß, Havas 
berichtet, daß etwa 70 Indochineſen, die anſcheinend Separa⸗ 
tiſten waren, den Reduer am Sprechen gehindert hätten. Der 
Vorſitzeude der Verſammlung nahni die Polizei in 4“ ee, 
und, da die Kundgebung weiter ausartete, wurde das Lokal 
Lanich, Der Vorfitzende ſowie drei andere Perſonen wurden 
urch Stiletiſtiche verletzt. Vier Perſonen wurden verhaͤftel, 

Loobe reiſt uach Berlin zurück. Reichstagspräſident Loebe 
verließ geſtern abend Reval und trat die Rückreiſe nach Berlin 
gu. Zum Abſchied waren am Bahnhof erſchienen der Präſident 
der Staatsverſammlung, Einbund, 
üeulſchr Geſan Kalbus, der deutſche Geſandte Schrötter, der 
lettiſche Geſandte Seskis, mehrere Parlamentsmitglieder, Ver⸗ 
neter der deutſchen Kulturverwaltung und zahlreiches Publi⸗ 
kum. Der Abſchied war ſehr herzlich. 

  

vas 
Die Errichtung det Militärdikiatur in Jügoſlavien hat bei 

der Preſſe des Faſchismus in Europa lauten Beifall gefunden. 
Auch die Leute Keitaenbsegs rufen begeiſtert Bravo, wenn in 
Belgrad der Miliitärſtiejel eine demokratiſche Verfaffung in 
Grund und Boden tritt. Der Militärſtiefel — das iſt das 
geiſtige Ideal Hugenbergs und ſeiner Leute⸗ 

Außerhalb des Kreiles der Hugenberger zeigt ein Teil der 
beutſchen Rechtspreſſe bas Gelüſt, mit der neuen Diktatur zu 
liebäugeln. Der König des Staatsſtreiches wird eniſchuldigt. 
Das offizielle Organ der Deutſchen Volkspartei, die „National⸗ 
liberale Korreſpondenz“, findet, daß der Staatsſtreich lein 
Staatsſtreich iſt, vielmehr eine Art von legalem Staatsſtreich, 
ſo wie ſich manche Leute in Deutſchland den Sturz der Ver⸗ 
faſſung von Weimar auf Grund des Artikels 48 derſelben Ver⸗ 
jaffung vorſtellen. 

Der Staatsſtreich in Jugoſlawien entſpricht dem bropagan⸗ 
diſtiſchen Schema, das die Deutſchnationalen auſgemacht haben: 
Kriſe des Parlamentarismus, Staatskriſe, Diktatur. Sei es 
nun nach ver Methode Muſſolini oder der Methode Alexander 
oder der Methode Hugenberg auf Grund des Artikels 48. Der 
b050 all Hugenbergs iſt deshalb nicht erſtaunlith, die nur ſchlecht 
erborgene ‚ 

Sympathie in weiteren Kreiſen des veutſchen Bürgertums 

jür die diktatoriſche Methode jedoch bedarf einer genaueren 
Beachtung. ů ů 

Dieſe Se nötigt zur, Darlegung einer Frage von 
gauz grundfätzlicher Bedeutung. In allen Parteien des deutſchen 
Bürgertums von links bis rechts raunt und flüſtert es vom 
Verſagen des Parlamentarismus, von der Kriſe 
des Parlamentarismus, von der Nolwendigteit einer Reform. 
Man ſucht i t nach Heilmitteln für die Motltiſch⸗ riſe. 
Man übt eine Kritil, die ſcheinbar rein iechniſch⸗politiſ⸗ iſt und 
nur den Rutzeffekt bes Syſtems und die Reibungswiderſtänve 

prüft, ohne ſeine Grundlagen anzutäſten. Aber dieſe ſcheinbar 
harmloſe Kritik Mier den rechten Fl. H. des deutſchen Bürger⸗ 
tums nur eine Maske. Dahinter verbirgt ſich der Machtwille 
gegenüber den aufſteigenden arbeitenden Klaſſen, die tiefe Un⸗ 
zufriedenheit mit der etclih ein hen Machtverteilung. Die 
Demokratie hat augenblicklich ein gewiſſes Gleichgewicht der 
Klaſſen hergeſtellt, das es dem Hürgertum unmöglich macht, 
eine klare und unbeſtrittene Vort errſchaft gegenüber der Ar⸗ 
kürgeiliche zu errichten. Die Methoden der Stabiliſierung der 
bürgerlichen Vorherrſchaft von früher ſind heute nicht mehr 
angängig. Man kann nicht mehr zurück zum Klaſſen⸗ und 
Zenfuswahlrecht, man kann nicht mehr auf die Armee als un⸗ 
geſchriebenen aber ſtärkſten Faltor ver Verfaſſung gegen den 
Willen der Mehrheit pochen. Man hängt deshalb heute 

Träumen von einer Wahlreform 

nach, die, ohne bas Prinzip der freien demokratiſchen Wahl an⸗ 
zutaſten, die angebliche Kriſe des Parlamentarismus be⸗ 
ſeitigen, d. h. eine parlamentariſche Mehrheitsbildung gegen 
die Sozialdemokratie ermöglichen ſoll. Man ſpielt mit dem 
Gedanken, einer Verfaſſungsreviſion nach der Art der Anträge 
der Deutſchen Volkspartei. In dieſem Zuſammenhang gewinnt 
die nur, ſchlecht verhohlene Sympötßie des rechten Flügels des 
deutſchen Bürgertums für die Dilkätur ihre große Bedeutung⸗ 
Die iünere Geſchichte der— veutſchen Republik hat bisher 

gezeigt, daß das deutſche Bilrgertüm zu klug iſt, um eine 
Deſperado⸗Politik zu treiben, die zur, Diktatur gegenüber dem 
Deßeicl daß Mehrbheitswilen ſreift. Sie hat aber ebenſo 
gezeigt, daß es Kräfte im deulſchen Bürgerrum gibt, die mit 
dem gefährlichen Gedanten der Diktatur 
spielen. Die Führer des deutiſchen Bürgertums mögen ſich die   

büſe Beiſpiel von Beilgrad. 
ö Gefahruihẽ Umkiebe im deutſchen Bürgertum. 

Gefahren bieſes Spieles vor Augen halten! Die Ibeologie des 
Bürgerkrieges auf der äußerſten Linten iſt auch eine 

Reaktion auf die Diltaturgelüſte des Bürgertums 

das ſeine Macht immier mehr ſchwinden fühlt. Wer die Macht⸗ 
verteilung in der deutſchen Demokratie mit den Methoden der 
Gewalt und der Diktatur ändern will, der muß ſich darüber 
klar ſein, daß er eine machtvolle, zerſtörende, den Staat und 
die wiriſchaftlichen, Grundlagen der Geſellſchaft auflöfende 
Reaktion dagegen hervorrnfen würde. Es iſt gefährlich, mit 
dem Feuer zu ſpielen, es iſt ſchon gefährlich, aus Schwäche 
eine Ideolobie zu nähren, die das Rad ver Geſchichte um 
mehr als zwanzig Jahre zurückdrehen will! 

Blerſeidelkampf kommuniſtiſcher Auchgewerhſchaftler. 

Aüusſchreitungen in einer Hochbahnerverſammlung. 

In einer Berliner Verſammlung des Deutſchen Verkehrs⸗ 

bundes erſchien der kommuniſtiſche Stadtverordnete Deter, der 

Führer des letzten Hochbahnerſtreits, der vor kurzem mit fünf 

anderen Hochbahnangeſtellten gus der Gewerkſchaft ausge⸗ 

ſchloſſen worden war, in der Verſammlung mit vielen 

Anhängern und dieſe verſuchten, die Wiederaufnahme der 

Ausgeſchloſſenen durchzuſetzen. U. a⸗ wurde gegen den Vor⸗ 

ſitzenden der Verſammlung, Koch, der Vorwurf erhoben, er ſei 

unfähig, die Hochbahner zu vertreten. Koch ſchloß die Sitzung, 

als plötzlich eine Anzahl Anhänger Deters gegen ihn vor⸗ 

drangen und mit Bierſeideln nach ihm warfen. Eines der 

Gläſer traf Koch ſo unglücklich an der linken Schläfe, daß er 

beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Die Täter ergriffen die Flucht 

und ſind bis auf weiteres entlommen. 

Drohende Todesſtrafen in Litauen. 

Am 11. Januar beginnt vor dem⸗ Kriegsgericht in 

Kewuno ein Prozeß gegen ſieben Mitglieder der volksſozia⸗ 
liſtiſchen bñw. der Sozialdemokratiſchen Partei, wehton eines 

mißlungenen Fluchtverſuchs aus dem Konzentrationslager 
Wornie. Der Prozeß gegen 36 Kommuniſten, die angeklagt 

ſind, einen Umſturz vorbereitet zu haben, hat vor dem 
Kriegsgericht in Poneweſch begonnen. Dieſen Angeklagten 

droht Todesſiraſe. Ferner beginnt demnächſt ein Prozeß 

gegen 13 Mitglieder des illegalen Kommuntſtiſchen Jugend⸗ 

bundes, von denen mehrere noch Schüler ſind. 
  

Abenteurer von Bernf. Der Hittlerputſchiſt Röhm, ehe⸗ 

mals aktiver Offizier und Führer der bayeriſchen, Hoch⸗ 

verratsorganiſation Reichskriegsflagge, kurze Zeit auch 

wölkiſcher Reichstagsabgeordueter, iſt als Oberſtleutnant. in 

den boliviäniſchen Keueßantns, eingetreten. Er hat 

ſeinen Münchener Freun, 
bolivianiſchen Hauptſtadt-La Paßz gemeldet. ů ‚ 

Wieder ein franzöſiſcher Staatsanwalt angeſchoflen. Wie 

aus Aix⸗en⸗Provenee gemeldet wird, iſt dort, der General⸗ 

ſtaatsanwalt vom Pförtner des Juſtispalaſtes anſtheinend 

wegen perſönlicher Reibungen mit dem Revolver angegriffen 

und verletzt worden. Der Tüter, ein ebemaliger Geüdarm, 

hat nach dem Ueberfall Selbſtmord begangen. — 

Außenminiſter Lattit. 

en bereits ſeine Aakunft in der ů 
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— Steuerabban für die Wirtſehaft. weswin nn sehunnaun, F CEin Bofonont 
ů du Franc“. Ein Geſetzentwurf des Senats, Um die Kapitalsbeſchaffung zu erleichtern. 3 Der felt en Wüintehrahpengn Pte ver — uchei, p Schon in der vorigen Woche batte der gerade aus den achtung, baß die beutſche Oeffentlichkeit ſich der Induſtriali⸗ mehr ellt den Miniſterpräſidenten Poincaré an Berühm eit, 

— 
r und mehr in den Schatten. Seine Nachfort ſchungen, an 

Kreiſen der Wietſchaft ſo beftig angeßelnbele Linksſenat ſterungspolitk nicht feindlich, ſondern vielmehr freundlich beman ſic noch frawöſl, 2 Eihhe auch we büareſ Vlnter W0, Steuern abgebaut, über die bis dahtu, bie Wirtſchaftskreie gegenüberſtellt. ů ‚ 0 immer mieder geklagt hatten. Jetzt ſſt der Senat ernent aul Dle deutſchr Techutſche Woche wird in Moskau auch wei⸗ teiligen, ate Men der Deffentlichleit faſt wichtiger als die öieſem Wege ſortgeſchritten. Dem ſebumge Iſt, eln,Geſetztterhin als ein großzligiger Freunbſchaftsbeweis gegenüber anze Politik. Am Mittwoch ſind eine Reihe neuer Ueber⸗ entwurf zugegangen, der eine fiſenbeſee, jer Geſellſchafts⸗ Peutſchland ausgeſtaltet und bildet jetzt das Hauptkthema der Laſchungen Zu verzeichnen geweſen Der Ebefredakteur der ſeuer für Errichtung von Aktlengeſellfchaften und Herab⸗ Vreſſcberichterſtalkung⸗ 2as, Duthſeſte, ber Bepölkorung is üfeiaette, du Frano, Audibert, erllärte zunächſt einmal, daß 
ſetzung der, Wertpapferſteuer vorſieht, Nußerdem foll die roh. In der Aufmachung, und Beurtellung der dentſchen ſeines Wiſſens Frau Hanau niemals ein geheimnuisvolles dleſer Veſehentn aufgehoben werden. Für den Sengt biingt echniſchen Woche ſpielen 0 die Zufriedenheit wider, die in [Notizbuch befeſſen habe, in dem die Konten gewiſſer Parlamen⸗ dlefer Gefeventwurf, einen Steueransſall von 700 000 Gul⸗den Krelſen der Sowjetpolttker wegen der Ergebniſſe der tarier und Beamter ahlieichen 'eweſen ſeien. ů deu, Der Senat hoffl jedoch, daß diefer Uusfall durch eine letzten deutſch⸗ruſſiſchen Berhandlungen vorherrſcht. Er ſelbſt babe zahlreichen Parlamentarlern Gelber über⸗ Belebung der Wirtſchaft wleder eingebracht wird. Das iſt weiſen laſſen, jedoch nur als Entlohnung für ihre journaliſtiſche nämlich der Hauptzweck dleſes Geſetzes: Die Wörtſchaft zu Mitarbeit bei der K Kehe du Franc“, und dies auch nur im 
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Rahmen der üblichen edattionstarife. Weiter betonte Audi⸗ 

  

beleben, indem dte hoben Unkoſten, die blsber auf der Rapl⸗ ů e, v ven, ausesen Wes, üug—ude,il. 1,, Siißui af,,gi, M s, , ruhen, berabgeſe rden. 
ů i „Gazette du Franc“ gehör— Dieſe vor⸗ eſchlagenen Ertelchterungen iud in großen [ Ausgleich mit Aman Ulah. — Trohbem weitere gämpſe. habe. So vor allem von dem Juſſizminiſter Barthon und Zllgen do1 e: Nach Meldungen aus Kabul, dle über Konſtantinopeldem Innenminiſter Tardieu. Mit Herrist habe er vor 

Die Gefellſchaſtsſteuer ſür Errichtung von kommen, wird die Beſetzung eines Forts in der Nähe von der Abreiſe nach Pons zur Einweihung des Combes⸗Denkmals Aktiengeſellhchaſten, Tommanbikgeſellſchaften auf Aktien und Kabul amtlich beſtätigt. Die Aufftänbiſchen haben auch einen eine lange Ausſprache gehabt. Auch Herriot habe immer nur 
Geſellſchaften m. b. H. und für die aup Hen,, Me, bei [Angriff gegen Kabut unternommen, der von den Regie⸗die beſten Zuſicherungen gegeben. ſolchen Geſellſchaften ſoll pon ül v. H. auf arundſäblich n v. H. rungstruppen zurückgeſchlagen worden iſt. K it v „, hars ni und bei Fuſionterungen ſogar auf 1½ v. G. geſenkt werden. Nach euallſchen Meldungen aus Peſchawar ſind die Ver⸗ ur mit dem „Jvurnal“ hat's nicht getlappt. Cfeuerlhtine zeSehin- ün Sinne einer altralivenhandluygem imt den gufſtändiſchen Sbinwgris erfolgreich ab⸗ Eine zweite, noch größere Ueberraſchung gab es, als der Wäheuheiber lat Santcnäbs lhir, inen, gewißten Vehenden eſchloſſen, Heice Stämme ſollen auf Grund großer Zu⸗ Geſchäftsagentꝛ Amard, der die Berhandkungen zwiſchen der Kenbenzen deur 5G Pin Punturch ofnnüe worſtehenden wendungen in Cord aufweinen ſänſe uunenkanſt üen Ltam. ·Caçeite die Franc“ unt dem „Journal“ ſührle. zugab, daß er gen ober Erweitenumſlen eſen Dauegrdebmun⸗ megſührer dem Augteich uit vilinen Milab zugeſtimmt, aus ßon Frau Hanau einen Schec ber 200 000 Franlen erhalten hehmen Heſordert werhen, De ano wlerſchafliihen undifenfe. mesfuührer dem Ausgleich ualt Anen A5 abgucſennint baben habe, um dleſen dem „Journal⸗ zu fbergeben, Dle Lerhand⸗ lccb'thrundendekneverhehn, Lcz ans mirtſcaſtlichen und heln. und aus der Gagend von Dichelalbab abgezogen ſcin. ungen mit dem „Jeurual hätten jich aber am gleichen Tage nuöbrfondere bonn Wwenn S5 ſich um Geranaehun Kwbon 15 waiſt Uit baturs le ſe Einnahme bes Forts vor Kabul jzerſchlagen, und er habe daher den Scheck wieder Frau Hanan Tanzig noch nicht veriretenen Juduſürtezwelgen und In⸗ beweiſt, ilt badurch bie Gefamilage noch keineswegs geklärt. zurücgege en. deil Tieſe b von Kapital durch ausländiſche Geldgeber han⸗ 

delt. Dieſe beabſichtigte Fürderung iſt im beſonderen Maße dadurch zu erreichen, baß die Steuerermäßiaung auf einen Fl j i E Rei Un En in Frank i gegoben bat, iſt von Härte und Rachſucht olktiert. Auf⸗ 
vorühergehenden Zeitrxaum begrenzt wird und es muß ſchon 0 U ke . Militc perſonen züemling orſen we rben Hurch bereitg meit ärperlonen zum Ungehorſam werden durch bereits ſett 

  

jetzt darauf hingewieſen werden, daß auf die Dauer eine — ſcelntt⸗ 1ů 3 300 Vöſe Siten 816 um gl. 0 a70535 Am Grabe der innerpolitiſchen Freiheit? 1140 Ach uie Geſetze beſtraft. Der neue Geſetzesvor⸗ erſtheint. E esha, e elter àzitm 31. ärà 194 
O 0 a vnfe v. H. des Grund⸗, Stamm⸗ oder Erhöhnnaskapitals K. L, Paris, Anfang Januar 1020. 0 ů h allo betragen. Steuert 0 wereitse auf den Faſchtlsmus zu? Obder be⸗ vor allem gegen die Autonomiſten 

verfütetim Aufangsſtadlum ber Diktatur? anz dem Elſaß, aus der Bretagne und von der Inſel Kor⸗ 

94 On Hürbe ſich BieSerebſcgiag Dre WSSr findet es ſi— 
ſteuer für girte ſicb, bäe, Herabſeßuag der Wertpagter, Selbſt Poincaré füblte kürslich die Stärke und das An⸗ 5 ſteuer für Kuxe und ausländiſche Aktien von 5 v. H. auf Imellen der reaktionären Wogen, als er unter allgemeinem iu beraroßen K01eniuPano ebt Mun- Ddie ani 3 v. H, ergeben. Bei der Wegvgoteſltuer klür Iuduſtrie⸗ ſeifall im Parlament erklärte, er werde ſelbſt noch auf die (ſchon ſett ſür das Jahr j0gt vorbereſlet, Andhhn der Jahr⸗ 5 vom Wonkrte Stah on 2 v. S. vör heichlag⸗ W. Wo bei ſleſoüche bupiit nbertetßigents Neßen üntammi. die franziſiſche Re⸗ Pundertfeier der Eroberung Algertens 'öleſe Feier ſolk 1080 Anle Wen, die auf ben au 5 ebije ene Kapilalm ttebe bb m uubiüsk 1n Wiüſusen,, Aier dieſer patßetiſhe Ausruf war burch ganz beſondere Feſtlichteiten begangen werden). Durch anreilee Sariſ Gelalt Ser Ceßl. Ein . Höeflffeer uts Perrpe Brinent öe Wueibeitsseprebnm euehglgrerhueh i,Senniee gungsmöglichkeit der Steuer auf 5 v. T. vorgeſehen iſt. bentige Faſchiſtenſtimmung in Frankreich ſhon ſehr wenigel Kolonialpeilungen ani geſein⸗ wberthen Bei der Börſenumſatzſtener kann eine Erleichte⸗ rung dadurch eintreten, daß die Zuteilung ſunger Aktlen Helhdafen hat. Nie lEi 0 Jahren, alſo nie ſeit Cremenceaus mülſſen, da ja vor die Strafkammer kommen ſoll, wer „durch und bie Ausreichung von Schuldverſchreibungen an den eiten, wurden ſo viel kommuniſtlſche — und autonomiſtiſche irgendein Mittel“ die Einheit des franzöſiſchen Landes zu 

teriten Lerwantes von der Börſenumſacſteuer freigeßtelt [e. Hlätter verboten, ſo viel Kommuniſten zur Füllung der ſtören ſucht. wirb. Auch ſoll der Börſe durch Erleichterung des Arbitrier⸗ Gefängniſfe perurteilt und ſo viel einfache Bürger, die ſich „Die Worte „durch trgendein Mittel“ bedeuten den 
verkehrs ein weiteres Betätigunasfeld eröfſnet werden. gegen bas Militär in irgenbeiner Form auflehnen, vor Ge⸗ Weiter ſollen Härten der Geſetzgebung gemildert wer⸗ richt geſtelt, wie im Jabre 1928, Eine Freihett nach Todesſioß für die Meinungsfreiheit. den, die ſich ergeben aus den beſtehenden Vorſchriften über [der andern ſtirbt ab, und die große Preſſe, die im die Berechnung der Steuer im einzelnen Falle, insbeſondere Dienſte von vrivaton Iutereſſenaruppen ſieht, ſchweigt zur Denn ſeder Gegner von Kolonien — alſo auuch, Clemen- 
bber, bie Mindeſtſteuerbeträge und die Abrundnnasſummen. Erdroſſelung der Menſchenrechte ebenſo wie die Unmenge Hnch3 Ereig de dann ſofort ius Gefänauſs kommen. 
Bei der Wertpavierſteuer iſt das in beſonderem Maße erfor⸗ der bDürgeruchen Parteten in Frantrelc, Die Lage iſt luch Jaurds wäre dann hineingekommen. Dadurch, bnß 
derlich wegen der jetzt hänfig geringen Nennwerte der Wert⸗ derart gelvannt, daß ſich mmerhin der bürgertiche Abge⸗die Strafkammer das Urteil zu fprechen hat, obmobt es ſich paplere. ordnete Jeijn Goy, ein gemäßigter Reakkionär, veranlaßt ſah, um Fein politiſche Vergehen handelt, bie vor die Schwur⸗ Sölieklich wird die Aufhehung der Wertpapierſteuer für gerichte gehören, will der Geſetzesvorſchlag ganz offen den Gewinnantetlſchein⸗ und Zinsbogen vorgeſchlagen. ‚ elnen Alarmſchrei auszuſtoben. ů Dag gunge , olR amtecht K56 Kibte 1br S0 Er hat in der Kammer eine Interpellation eingebracht, um er Vorſtzende ber i0 für Menſchenrechter, in der „ zu erfahren, „welche Maßnabmen die Regierung zu er⸗ lonté, über das Geſetz, Als der Schuß auf den General⸗ 

  

h. Dirkſen hat ſich gut kingeführt. greifen„gedenkt, um die republikaniſchen Einrichtungen zu ſtaatsanwalt Fachot abgegeben wurde, erklärte Herr Die Sowietpreſſe iſt ſehr zufrieden. Die deniſche bte ü Slaße ibrinaichs Aur elegenheite Eu der Kammer⸗ 1i ien 
LIar- tlich ! di i- j- i ſaß⸗lothringiſchen ngelegenheiten in der Kammer: „keinen 

Techniſche Wche ein Erfolg. Antwort Oegeben. Ste hat namiichis Hleßen Eunenhen Ge⸗ Moment länger darf man zögern. Der neue Geſeßesvor⸗ Das erſte Auftreten des neuen deutſchen Botſchafters ſetßzgebungskommiſſion der Kammer einen neuen Gefetzes⸗ſchlag muß jetzt unverzüglich angenommen werden“. 10 relſe bei in ung rorbeniiig ünälnſligen Einde it Durih irg bein Miitiet bilEt belt fan, oiſchen Landes Der verſchleierte Faſchismus in Frankreich kann en Kreiſen einen außerorden gaünſtigen Eindruck er⸗durch irgendeln el die Einbeit des franzöſiſchen Landes Ahrii, veat, der ſicß auch in der Sowjetpreſſe widerſpiegelt. Be⸗zu ſtbren oder der franzöſiſchen Verwaltung einen Teil des gefährlicher werden als ber vſſene. ſonderen, Beifall findet es, daß der Botſchafter wiederholt, Gebiets, das ihr unterſteht, zu nehmen ſucht, wird mit Ge⸗Der „Leichnam Freiheit“, wie Muſſolinti einmal ſagte, wird 
wie bei ueberreichung des Beglaubigungsſchreibens, üe auch fängnis von einem bit zu fünf Fabren und mit einer Geld⸗auch in Frankreich langſam kalk. Georges Pioch meint, daß 

in ſeinem erſten Preſſeinterview, betonte, daß der Rapallo⸗üſtraſe von 100 bis 5000 Franken beſtraft.“ Dieſes Ausnahme⸗ ſchon die Würmer in ihm zu kriechen anfangen: die 
Vertrag die Grundlage der deutſch⸗rufſiſchen Beziehungen geſetz, für das alio auch der einſtige Demokrat und jetzige tauſend guten Gründe, mit denen ſich die franzöſiſchen De⸗ 
bilde. Sowohl in den volitiſchen Kreiſen wie auch in derKriegsminiſter Painlevs eintri t, der noch immer nicht [mokraten gegenſeitig einſchläfern, um ſich ein durchgreifendes 
Preſſe findet der Sinweis des Botſchafters beſondere Be⸗ ſeine Demiſſton als Mitglied der Liga für Menſchenrechte Handeln zu erſparen öů           

         

    

          Umgangsformen, e 'er Kleinmädchenſchwarm, aber wir Ab drei Uhr ütt buaußsen heimlich, daß dies der ainine Neues auf deytſchen Bühnen. Gfeiltuns nur ein wenig unheimlich, daß dies der einzige Von Hans Bauer, Glaube zu ſein ſcheint, den ſie hat. b 5 Werke bekannter Antoren. öů Deimung gewiß wicht unen ppen Hiün gl,in ſeiner Gelam,. „Cin dar Tiſche von uns entjernt gibrs jebt einen Krach. verbanbeetebin efins das noch in dieſer Sptel. erſcheinung gewiß nicht anzu viel Aehnlichkeit mit dem Mann, „Bei een Ilas Bier können Se hier nich de janze Nacht ſitzen ve 5. t 
nach dem das Lotal in der Chauſſsecſtraße zu Berlin ſich be⸗bleim,) ranzt der Kellner einen Gaſt an. „Det koͤnnen Selnich Lu: Wn 115 fieihrma, kommen wird. ölf Bi ber aria 
ncunt, mit Roland nämlich, Immerhin iſt nicht zu vertennen, valangen, det wir wein Ihr'n een Topp bis in Morin offen ubolf P2 481 ein 55 den Wt. in 1ef f Bil rde vur 
daß er manche ſeiner Atirihute für ſich in Anſpruch nehmen halten.“ Der Gaft rebelliert. Jeßt ſibe er hier, und jetzt bleibe Mamm lihemers mer und Seo, Waſter Ste be'n ermerfiur 
kann er iſt ein, wenn auch mehr in die Breite gerulſchter als er bier: Er habe etwas beſtellt, und damit ſei es gut. In Dasg Sfabrthe für die „Komödie in Dresden ermorben. 
in die Höhe wicht re Rieſe, und ſtandhaft und ſtark iſt er(werchem Tempo er es Deble das ſei ſeine perſönliche Sache. 8 as We ttheater U achen hat die nene ů 111 von 
auch, Das it nicht ſo ganz unwichtig: denn während Portiers Fün bdeitler Gau, Das Problem wird ſpäter auf ſehr einfache bauſen“ manteu, tar Pauder von Nikla lſe 
mentenan einer Haiſehe. birenlihen ind pekoraüive Orua, Veiſe geieß, Als der Geſt ſich für kinige Augenblide vor Daufen“, zur ierütührung angenommen. Elſe 
mente an einer Faſſode, betreut dieſer beſondere Portier die ſeinem Liſch entfernt, entfernt der Kellner behend Stuhl und Jeruſaleme die Vesfaſſerig des bekannten Romans 
Iſberemichtigen Funttionen des guten alten Hausknechts. Er Bierglas. Der hhnsaite eiaßt kehrt an ſeinen Wlab zuriuc und Decbetlint Skarahäus⸗, hat ein Schauſpiel „Steinigung 
. Lokalpoligei. Vor allem liegt ihm das Amt ob, zu gewiſſen ſchimüft erregle Laß ick wir nich jefallen ... Wat fäll'n den zur Brauffuhrung gelangen wirß Erlurter Stabliheaier 
Zeiten den Zuſtrom neuer Anlömmlinge zu ſtoppen. ersehnkaräilgen Affen in . Doch mal ſehen. Aber den der,Rolande kennt keine leeren Tiſche, keine unbeſetzten nund Serter ibabtend. octen., Seine Poſition iſt ausfichtslos, — 
Stühle. Ab drei Uhr früh, wenn er ſeine Pforten öffnei, Aus erncer alehsendem Geſchimpf trudelt er ſchließlich dem Triſtan und Ifolde revidiert. Die Pariſer Oper gedenkt, 
—rnmmnt und hrummt, Quabbeli und krabbeit es hier, quetſcht unß Ausgang enigegen. wie bereibs kurz gemeldet wurde, noch in diefer Saiſon Wag⸗ 
drängt es ſich. Natürlich läßt ſich die ſoziale und geiſtige Gliede⸗ Einige Ecken des etwas ve üt gebauten Lokäals ſind ners „Triſtan und Nolde⸗ herauszubringen, und zwar in 
rung des Publikums nicht in ein paar kurze Worte faſſen. in Niſchen aufgeteilt, in bDenen f ärchen gütlich tun. Viele einer neuen „Verſion“, mit deren Bearbeitung der franzö⸗ 
Dazu iſt ſie zu vielſeitig. Leute ſitzen berum, die bloß mal Rücſſichten brauchen hier nicht genommen zu werden. Es wird ſiſche Muſikkritiker und Komponiſt Guſtave Samazeuilh be⸗ 
Rach mwalen, wie es ſich nach drei herumſttt. Dann ehren gernutſcht und Hehrnch, uund, wenn Rur das Trinben dabei nicht irgut wurde. Er hat dieſer von ihm beſorgten Neubear⸗ 
ebepbeßeſe hier ein: Geiger, Kellner, Artiſten. Den Grundtonvergeſſen wird, iſt der Kellner ver letzte, der gegen ſolche ja beitung der Wagnerſchen Partitur ein Vorwort vorange⸗ 

E 0 0 eiii männlicherſeits die Herren mit unkontrollierbarem ſchließlich noch immer dezenten Vievesregungen etwas einzu⸗ſtellt, in dem er auf mildernde Umſtände plädiert. Er legt 
ſeh 1. r icherſeint⸗ Damen mit dem, bis vor rundem wenigltens,üwenden hal. In gewiſſen Heitaöſtänden ſehießt, mit einem farin die Grundſätze dar, die ihn bei ſeiner Arbeit geleitet Dierans Lorrtaligrten Beruf an. Aiber es ſind, in aller ietegel.Sbreiten, handſeſten Tragkorb dewaffnet, ein Boy aus der Küche baben. „Ich wünſche,“ ſo beiſt es nach der Comedia“, „vor Nacht a bie S. die venglihten Proſtituierten, die ſich hier die beraus, deffen Aufgabe edas Einſammieln der herumſtehenden allem, daß man in dieſer undankbaren Arbett nichts weiter 
und 18 1 kei hren ſchlagen, die von der dritten Garnitur. Teller und Taſſen iſt. Kaſch genug fünt ſich fein geräumiges als die beſcheidene Huldigung eines franzöfiſchen Muſikers 
ſondern n Dig ſoſniheleGenheit der erotiſchen Begierde mehr, Arenspartgerte und wenn er zur Küche zurnctehrt, ſchlepßt er ſieht, deſßen Bekenntnis au Wagner glühend geblieben iſt, 

ern eine des ſoziclen Mitleibs. Auſwaſchmaterial von geradezu amerikaniſchen Dimenfionen und zwar nicht ausſchließlich aus der pietätvollen Erin⸗ Eins der Mävchen ſetzt ſich an unſeren Tiſch. Ihr Geſicht mit ſich. b nerung an den verehrten Meiſter heraus, dem er ſo viele 
MiattHMgber pe à krpſlioſch Sif paß dicſe⸗ eron Angclaß und 9 Hbet ſechs Uhr früh ſtellen ſich die erſten Lüden ein. Der unvergeßliche Jugendeindrücke zu danken hat.“ üx belt elelts minurss, dieſe Frau ungefahr in Hochbeirie laut ab. Bie Leute mit dem Rachtberuf machen tälien feiert Koscanini Die Feier des 30jahrigen Wirkens 
Cahe des varigen. J rhunderte icchen aehieveacfliſche dom ſich auk die Beine. Es iſt Zeil, ſchlaſen zu gehen. Den Cerum. Arähns Lobeoptrs al Kopelnieiſer anb Peltes der Mai⸗ 
zählt aus ihrem Lebev⸗ Wie ni, ſtecken d ficpen, i Sie er⸗ ern aus Neugier wird es nun auch zu pät. Sie ind das länder Scala hat ſich am St. Stephanstag zu einem wahren 
Keweſen ſein, o gar nicht Där Mißtis Iind langweilig muß es Wachbteiben nicht gewöhnt Uebrig bleiben die Straßen⸗ Triumph geſtaktet. Wie vor 30 Sahren leitete Toscanini ſelbſt 
Eine ei⸗ ige Erinn⸗ 5 Anpnĩſcch. ſo gar nicht obenteuerlich. madchen und die uneri ühnen Exiſtenzen. Daß der neue Tag wieder in einer Galaaueführung Wagners „Meiſterſinger“, zu 
und teueꝛ iſ. „Sie Mämner-ſörnt le Anih auf, die üör koſtbar poben fie nichts iß macht ihnen nichts aus, denn zu verſäumen der mehrere Mitglieder des Königshauſes und als Vertreter 
Etel, Beſtien.“ Atber einen Mumn bere erae ider warein Duter und eniſ⸗ hloſſes Ss2 Sanbe Aun WMun ha der⸗ Weind in Toslauiut winde bei einen. Ciſc jelluzzo Wgeſſert . Bei⸗ Jei i i i ů „ an ring der Feind in Scanini wurde bei' ſeinem inen mit begeiſtertem Bei⸗ 
Sßfther geeien Wpabe ein Moneiel —— ter Amhe Er ſei Beſtß genommen, aber noch iſt ihnen dieſe Hochburg geblieben. fall empfangen der über zehn Mienien anhielt und ſich nach bustch ein Neßtanrant gegangen jei, paun 5 är wenn i⸗ — jedem Att ſewie am Ende wiederholte. Sein Orcheſter, die kürlich die Leute nach ihm umtedreht D en faß ſunwin⸗ K 2 — Sänger und der Chor feierten ebenfalls ihren geliebten Meiſter, 
„ahs und. Oh“ unterdrückt.0. zählt das mite am ein Erika Mann geſchieden Die Ehe Erika Srauns, der Tochter deſſen unermüdlichem Wirken in den letten hrei Jahrzehnten 
andächmiaer Stiame, kiej ſehnſü. ätias- erzäbkt das mit tveicher. des Dichters Thomas Tann mit dem Schauſpieler Guſtar die MWailänder Senla ihren Ruhm verdankt. Zu ſeiner Ehrung Ainrge werden ja nanüriic, 1o gelegen Paben, naß ihr Sdent Lin Keichieben. — — KApiee I. im exſten S mum üiß diircß eine Sammlung unter den Behörden ein Ferienheim 
erſter beiler Schneidian geweſen ift, eine Kull mit Lin paar wurden Zeugen wernommen 'e Parteien anweſend, noch ‚ Kesründei worben⸗ bedürftigen Orcheſter⸗ und Theaterperſonals 

  

      
  
 



Rr. 8 — 20. Jahrgang 1. Veiblatt der Läntiger Voltsſtinne 
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Donnetsiag, den 10. gaunuar. 

Er machte ſein Geld alleine! 
Der Damiger Vankuotenfälſcher vor Gericht. Ein ſeltenes Talent der balten Nadel. 2 Jahre Gefüngnis als Strafe. 

Kurt Müller iſ in einem kleinen Neſt im früheren 
Weſtpreußen goboren. Heute zählt er 27 Jahre. Er beſuchte 
die Dorfſchule und wurde ſpäter Lehrling in einer Kolonial⸗ 
warenhandlung. Danach war er mit wechſelhaftem Glück 
bet mehreren größeren Firmen als Exvedient angeſtellt. 
Etne Stellung mußte er verlaſſen, weil er ſich einen Dieb⸗ 
ſtabl zuſchuldben kommen ließ. Eine Geldſtrafe von 100 Gul⸗ 
den verhängte das Gericht dafür. Nur 20 Gulden konnte er 
bezahlen, den Reſt machte er im Gefänanis ab. Stellungs⸗ 
los, ohne Geld, in Not, fälſchte er Kaſſenſcheine nach fingier⸗ 
tem Einkauf in einem Warenhaus. Eine längere Gefängnis⸗ 
ſtrafe war die Folge ů 

Aus dem Gefängnis entlaſſen, wieder in Not und Elend, 
kam er anf den Gedanken — ſich ſein Geld allein 
zu machen. Das war im Jahre 1027, etwa im November. 

Schon als Schuljunge batte er großes Intereſſe an der 
Pbotographie. Er beſaß einen Apparat. Aus Lehrbüchern 
hatte er gang nette Kenntniſſe ütber komplizierte, 
künſtleriſch wirkungsvolle Verfahren der Bildherſtellung 
angeetgnet. Auch einige chemiſche Kenntniſſe verſchaffte 
er ſich. 

Und ſo aing er ans Werk. 

Doehte Byrag 10⸗Gulden⸗Scheine ſchienen ihm die brauch⸗ 
barſte Vorlage zu ſein. Er zeichnete, er kopierte, er la⸗ 
bo — lange und doch mit nur primitiven Mit⸗ 
teln. Als er nach vielen, vielen Wochen intenſipſter Arbeit 
30 ſolcher Falſiftrate hergeſtellt hatte, ging er daran, ſie um⸗ 
zuſetzen. In öret Fällen ſchickte er einen kleinen Fungen 
in einen Kieiſcherladen, „ Pfund Wurſt zu kaufen. Durch 
die aufenſterſchetbe bevbachtete er, ob man den Schein 
anſtandslos w n würde ober nicht. Gleich der erſte 
Eche W 0s eſſt Die Hadenverkünſerin erkannte ſofort den 

n als Ler Lern Müller machte ſich dünne. Im zweiten 
Falle ging der Junge mit dem ſalſchen Schein durch Auch 
der britte Verſuch enbete wie der erſte. Da gab Müller es 
auf. Die Scheine waren ſchlecht. Er vernichtete kurzerhand 
den Reſt von 27½ Stück, indem er ſie ins Kloſett warf. Da 
der Berfuch, Lan 10⸗Gulden⸗Scheine in Danzig in Umlauf 
zu bringen, durch die Preſſe bekannt geworden war, wußte 
Mäller, daß damit nichts zu machen war. Er warf ſich auf 
die Herſtelung von 25⸗Gulben⸗Scheinen. 
er Abend für nd zu Hauſe bei ſeiner alten Wirtin im ab⸗ 
gemieteten Zimmer. Fragte dieſe 70fäbrige Damc, waß er 
immer ſo ſpät noch arbrite, ſo gab er zur Antwort, ex eut⸗ 
wickle und koptiere photographiſche Aufnahmen. Sechs 25⸗ 
Gulben⸗Scheine waren fertig. Wieder nach wochenlangem 
Laborteren Er brauchte Betriebskapital, wagte es aber 
noch nicht, die Scheine in den Verkehr zu bringen. 

Seine Wirtin bewabrte im Schrank 300 Gulden 
Erlvarniſſe anj. 

Gr ſchob ſeine ſechs Falſtfißate hinunter und nahßm ſechs 
echte Scheine, in der Hoffnung, ſpäter, wenn ſeine „Geld⸗ 
fabrik“ florteren würbe, den Umtauſch rückgängig machen zu 
können, Da ihm die Herſtellung von 10⸗Gulden⸗Scheinen 
beſſer lag, griff er nun wieder barauf zurück. Aber eines 
Tages kam die Wirtin aufgeregt zu ihm und erzählte, ſte 
hätte eben etwas kaufen wollen, und da ſeien unter ihrem 

Wieder arbeitete 

Geld pier falſche 25⸗Gulben⸗Scheine geweſen. 
Da merkte Mäller, batz ihm der Boden unter den Füßen 

zu heiß wurde, Polidet würde zu der alten Dame kommen; 
man würde Hausluchung halten und man würde bei ihm 
Dinge finben, die das Intereſſe der Polizei finden könne. 
Flink packte er ſeine Materialien uſemutze Und ſuchte nach 
Linem paſſenben Verſteck. An/ m Heiligen⸗Leichnam⸗ 
Friedhof fand er ein Doppelklolett. Den einen Raum „be⸗ 

ſchlagnahmte“ er Er verſtaute ſeine Sachen barin poa den 
Schlüſtel ab und behlelt ihn. Seine Wohnung gab er auf 
und ſiedelte bald in das Kloſett auf dem Friedhof über. 
Hier laborierte er dann auch wleder an ſeinen 10⸗Gulden⸗ 
Scheinen, bis eines Tages der Fran des Totengräbers die 
verhängte Oeffnung in der Tür aukfiel und ſie — im Glau⸗ 
ben, ein Obdachloſer, vielleicht ein Geſuchter, kampiere dort 
— die Polizei rieft, Mau fand Müller ſchlafend in ſeinem 
„Laboratorium“. Verhaftung und Entdeckung ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung folgten ſchnell. Müller leate ein volles Ge⸗ 
itändnis ab. 

Geſtern ſtand er vor dem Schöffengericht, um ſich gegen 
die Anklage des Münzverbrechens zu verantworten. Ein 
ſchmächtiger, mittelgroßer Menſch, hellblond mit hoher Stirn 
und ruhigem, durchaus ſympathiſchem Weſen. 

Bereitwilliaſt und klar verſtändlich erzählt er von 
ſeinen Verſuchen. 

ſeinen „Mißerfolgen“, ſeinen „Hoffnungen“, Er ſpricht uicht 
etwa mit dem bekannten „Erfinderſtolz“, den dieſe Art 
Menſchen ſonſt gerne vor Gericht zeigen, er ſpricht ſo, als 
erörtere man techniſche Probleme. Ruhig, ſachlich. „Fach⸗ 
ausdrlicke““ nur auwendend, wo es zum Verſtändnis der 
Sache nötig iſt 

Man erkennt im Laufe der Verhanbluna, daß bier ein 
Menſch ſtebt, dem es ſicher nicht in erſter Linie um Ge⸗ 
winnung von Reichtümern zu tun war. Ihn hat zweifel⸗ 
los unbewußt das Problem gereizt. Eine unendliche Arbeit 
ſteckt in ſeinem „Werk“, Aus offenkundlichen Gründen 
kann über die Technik ſeiner Fälſchungen nicht geſprochen 
werden, zumal diefer Teil der Verhandlung unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit vor ſich ging. Aber ſoviel kann geſagt 
werden, er arbeitete in einer Kombination von Nadel⸗ 
ondterung lin der Art der Kupferſtecher) und auf photo⸗ 
graphiſchem Wege. Und alles mit den primilivſten Mitteln. 

Der als Sachverſtändige für Falſchgeld vernommene 
Kriminal⸗Oberkommiſſar von Pokrzwnitzki meinte, daß, 
hätte der Angeklagte Kapital und moderne Maſchinen und 
ſo weiter hinter ſich gehabt, er den Freiſtaat mit Falſchgeld 
überſchwemmt haben würde, das ſo leicht niemand erkannt 
hätte, zumal das Danziger Papiergeld keine Falerung auf⸗ 
welſe, ſondern auf gewöhnlichem Papter gedruckt ſei. 

Auch der Staatsanwalt mußte anerkennen, daß Müller 
ein ungewöhnliches Taleut im Radieren mit der kalten 
Nadel ſei, In Anbetracht ſeiner gefährlichen Handlungs⸗ 
weiſe müſſe er ihm mildernde Umſtände verſagen. Er be⸗ 
antragte 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus. Das Gericht er⸗ 
kaunte auf 2 Fahre Gefängnis und ſtellte dem An⸗ 
geklagten auheim, ſpäter, nach Verbüßung eines Teiles der 
Strafe, ein Gnadengeſuch einzureichen Man anerkannte 
ſein offenes Geſtändnis und billigte ihm auch ein gewiſſe 
Notlage, aus der beraus er gehandelt habe, zu. 

Als Beweis, daß Müller 

nicht unbedingt auf Erwerb von Reichtümern ausaing. 

mag dienen, daß ſeine zweifellos vorhandene Iutelligenz ihm 
ſagen mußte, daß er mit ſeinem Fälſcherverfahren an einem 
Tage kaumeinen Schein herſtellen konnte, allerdings 
einen vorzüglich gefälſchten. Mag ſein, daß er ſich eine 
große und reiche Zukunft erträumte, aber man wird das 
Gefühl nicht los, daß bier ein kriminell veranlagtes 
Talent nur nach Löſung eines Problems dränate. Hoffent⸗ 
lich findet ex nach Berbüßung der Straſe einen Platz im 
Leben, der ſeinen Fählakeiten entſpricht, andernfalls kann 
er berufen ſein ein Fälſchergenie zu werden. Es iſt an, der 
menſchlichen Geſellſchaft, zu wählen. Rie. 

  

Bantem der Technik. 
Grotße Ausſtellung für Schiffban, enbau, Waſlerbau, 
Hochbau, Straßenbau, mit Sonderabteilngen: Wafferſport 

und Meeresfiſcherei. 
Da ſich die Durchführung der für den Sommer dieſes 

Jahres geplanten Hafenausſtellung verſchiedene Schwierig⸗ 
leiten entgegengeſtellt haben, hat in den letzten Tagen eine 
Umorganzſierung der Veranſtaltung ſtattgefunden, die nun⸗ 
mehr in der Zeit vom 14. Juli bis 11. Auguſt unter vbigem 
Titel durchgeführt werden ſol. Der Präſibent des 
Senats bat im Einvernehmen mit dem Senat ſich ent⸗ 
ſchloffen, das Protektorat über die Ausſtellung zu über⸗ 
nehmen, ferner ſollen für beſondere Leiſtungen Staats⸗ 
medaillen zur Verleihung kommen. 

Die Ausſtellung ſoll in engſter Vervindung mit den 
Veierlichkeiten durchgeführt werden, die anläßlich des 
25jährigen Beſtehens der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule im Jult d. J. ſtattfinden werden. Sie iſt offen für 
alle Induſtrie⸗ und Handelsfirmen, die in den Rahmen der 
genannten Abteilungen hineinpaſſen. Ausſtellungsmaterial 
von Behörden uſw. ſteht bereits zur Verfügung, ebenſo das 
Material der Wanderausſtellung „Bauten der Technik“, or⸗ 
ganiſtert von der Nordweſtdeutſchen Arbeitsgemeinſchaft des 
Eße iuh Werkbundes und dem Folkwang⸗Muſeum in 

en⸗Ruhr. 
Da mit dem Hochſchuljubiläum zahlreiche Kongreſſe und 

Tagungen verbunden ſind, kann mit einem ſtarken Beſuch 
aus denjenigen Kreiſen des Auslandes gerechnet werden, die 
ſpeziell für Schiffsbau, Hafenbau, Waſſerbau, Hochbau⸗ und 
Straßenban intereſſtert ſind. Die Hochſchule ſelbſt erwartet 
naturgemäß einen ſtarren Beſuch ehemaliger Studierender, 
die ſich zumeiſt in einflußreichen Stellungen in Induſtrie und 
Handel befinden. 'e Geſellſchaft von Freunden der Dan⸗ 
ziger Hochſchule wird ſich ebenfalls zum Jubiläum einfinden, 
ferner findet die Sommertagung der Schiffbautechniſchen 
Geſellſchaft und der- Stubiengeſellſchaft für Automobil⸗ 
ſtraßenbau in den Ansßſtellungstagen ſtatt. Da im Julti in 
Bewers eine Wafferſportwoche mit verſchiedenen Wett⸗ 
ewerben für Außenbordmotore, Motorboote uſw. ſtattfindet, 

kann auch die Abteilung für Waſſerſport auf größte Beach⸗ 
tung rechnen. Auch für die Abteilung Meeresfiſcherei ſind 
bereits Intereſſenten gewonnen worden. 

Die Ausſtellung wird in der Meſtehale und auf dem 
Meſſegelände durchgeführt, ſie ſchafft ſomit eine enge Ver⸗ 
bindung mit den Danziger Werften, deren Bedeutung für 
das Danziger Wirtſchaftsleben durchoͤie Augſtellung hervor⸗ 
gehoben werden foll. VCcC M 

* * 
Bom Anto angefahren. In der Kleinen Mühlengaſſe 

wurde geſtern vormittag der 67 Jahre alte Arbeiter Richard 

  

Veeſer beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem 
erſonenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen. 

Nach Ausſagen der Zeugen kann den Kraftwagenführer 
keine Schuld treffen, da er langſem gefahren und ent⸗ 
ſprechende Warnungsſignale abgegeben habe. Der Verun⸗   

alückte klagte über Schmerzen im Rücken. Der Chavfeur 
wollte ihn in ärztliche Behandlung bringen, doch lehnte F. 
das ab und begab ſich allein in ſeine Wohnung. 

Die fingierten Verficherungsanträge. 
Wie die Policen zurückgewieſen wurben. — Not treibt zum 

Betrug. 

Die Herbeiſchaffung von Verſicherungsanträgen durch die 
ſogenannten Unteragenten legt dieſen in den meiſten Fällen 
eine ſchwere, kaum zu erfüllende Verpflichtung auf, und die 
dafür in Ausſicht geſtellten Proviſionen reichen meiſt nicht 
zur Befrinbigung der einfachſten Lebensbedingungen aus⸗ 
Es kommt daßer vor, daß Perſonen, welche auf dieſe Weiſe 
gezwungen ſind, ihren Lebensunterhalt zu verdienen, ſich 
zu Vergehen verleiten laſſen, deren Folgen ihnen oft für 
das ganze Leben anhängen. So ging es auch dem Agenten 
Bernhard W. der für einen Inſpektor L. arbeitete. Aller⸗ 
dings hatte W. es ein bißchen ungeſchickt getrieben. Als es 
ihm nicht mehr gelang, die genügende Anzahl von Ver⸗ 
ſicherungsanträgen einzureichen, fälſchte er ſolche und veichte 
ſie bei L. ein, der ihm dafür nach und nach etwa 483 Gulden 
Proviſionen auszahlte. 

Natürlich wurden die Policen zurückgewieſen, worauf 
W. plötzlich verſchwand und längere Zeit nicht zu finden 
war. Schließlich wurde er ermittelt und verhaftet, worauf 
er ſich jetzt vor Gericht wegen fortgeſetzter Urkundenfälſchung 
und Betrug zu verantworten hatte. Der Angeklagte war ge⸗ 
ſtändig und erklärte, daß ſeine Verfehlungen ſeiner dringen⸗ 
den Notlage entſprungen wären. Der Gerichtshof trug dem 
bis zu einem gewiſſen Grade Rechnung und verurteilte W. 
zu einer Gefamtſtrafe von drei Monaten Gefängnis, welche 
mend. die erlittene Unterſuchunge haft als verbüßt angeſehen 
werden. ů 

— 

Vobiſchlo wird nicht ausgeliefert. 
Er kommt lediglich zur Gegenüberſtellung nach Danzig⸗ 

Wie die „Ajencja Wſchodnia“ meldet, ſoll der Mörder des 
Manche Sachs aus Turek, der, wie erinnexlich, Ende Rovem⸗ 
ber im Bunkerraum des franzöſiſchen Dampfers „Deputé 
Pierre Dujon“ ermordet wurde, Jan Bobiſchko, zur Aburtei⸗ 
lung nach Danzig ausgeliefert werden. ů 

Auf Anfrage wird uns dazu vom Polizeipräſidium mitge⸗ 
teilt, daß eine Auslieferung des Bobiſchto von Polen nicht 
vorgenommen würde. B. wird leßiglich zur Gegenüberſtellung 
mit dem anderen Mörder, deiht polniſchen Staatsangehörigen 
Gruducki, nach Danzig gebracht. Nach der erſolgten Konfronta⸗ 
tion wird er wieder den polniſchen Gerichtsbehörden überant⸗ 
wortet werden. 

Auf eine ährige Geſchäftszeit kann morgen der. Frijeur⸗ 
meiſter Erich Wo, An der Schneidemühle 1, zurücblicken. 
Während der ganzen Geſchäftszeit hat ſich der Betrieb ſolide ent⸗ 
wickelt. Kohn hat ſich als Fachmann einen guten Ruf erworben. 

Ehebcuch. 
6 

Von Ricardo. 
Nach den eeen Strafgeſetzen kann Ehebruch mit 

Gefängntsſtra ſe biö zu ſechs Monaten beſtraft werden. Die 
Strafverſolgung tritt jedoch nur — oder Gottfeibank! — auf 
Antrag der betrogenen Ehehälfte in Kraft. Wenn alfo der 
verheiratete Max mit der unverehelichten Trudchen auf Ab⸗ 
wege geht und ſeine Gattin Thusnalda kommt dahinter, ſo 
kann ſie ihn bei der Staatsanwaltfchaft anzeigen und Max 
wird unter der Anklage des Ehebruchs vor ein Gericht ge⸗ 
ſtellt. Umgekehrt kaun aber auch Max ſeine Thusnalda an⸗ 
zeigen, wenn ſie mit Emil 

Es iſt komiſch, daß von dieſer fabelhaften Einrichtung 50 
wenig Gebrauch gemacht wird. Möglich, daß man ſich in 
Ehekreiſen ſagt, nach elner Beſtraſung kann Ehebruch weiter 
getrieben werden — und das erſt recht! Möglich, daß es 
nicht jedem liegt, vor einem größeren Forum eingeſtehen zu 
müſſen, daß der andere Eheteil kein Hund iſt, der immer am 
ſelben, Knochen nagen mag. Möglich aber auch — und hier 
liegt ſozuſagen der Haſe im Pfeffer! — daß, geht der eine 
Ebeteil nun ſchon mal „fremd“, danach die eheliche Liebes⸗ 
flamme, um ſp höher ſchlagen kann und ein Verſöhnungs⸗ 
beiſchlaf — pardon! — alles einzurenken vermag. Um aber 
auch regelrecht wegen Vergehen gegen den ſamoͤſen Ehe⸗ 
bruchsparagraphen belangt werden zu können, gehört der 
Nachweis eincs Ehebruchs im juriſtiſchen Ginne. Das 
heißt, die beiden Ehebrecher müſſen effektiv im ganz nor⸗ 
malen Stiune ſo und ſo, nicht mehr, von wegen ſo und ſo ein 
bißchen, ailt nicht. Und nun weiſe mal ein dritter nach, was 
zwei Menſcheu tun, die gemeinſam in die Betten gehen und 
ſich zudecken? Nö, Ehebruch im juriſtiſchen Sinne 
brauchen ſie dort noch gar nicht getrieben zu haben. Sie 
können ſich Ja nur ein Bilderbuch beſehen haßben, ſie können 
auf das Kaffeewaſſer gewartet haben, ſie können — Gott, 
was können zwei Menſchen im Bett nicht alles tun, ohne 
Ehebruch im juriſtiſchen Sinne zu treiben! Sie können ja 
ſchlafen, be? 

Alſo praktiſch hat die Sache immer einen Hakeu. Die 
Staatsanwaltſchaft als Juſtrument nach Nache ſchreiender 
Eiferſucht in Ehedingen wird im großen und ganzen in die⸗ 
ſer Form ſelten in Auſpruch genommen, Geſchieht es aber 
einmal doch, ſo ſteht ſie ihren Mann. Dann packt ſie zu. 
Dann wird verdonnert. ů 

Ein Muſiker von Weilh 24 Jahren hoiratet eine Maid 
von beiläufig 21 Jahren. Alles geht 'ne Weile aut, bis er 
ein Engagement in einer Bar findet und ſich in eine Bar⸗ 
maid verllebt. 

Da begann der Ehebruch, der angebliche Ehebruch! 
Er brachte ſie morgeus nach Dienſtſchluß nach Hauſe, ging 
in ihre Wohnung, beſuchte ſie auch am Tage. Die Gattin 
kam dahinter und der Krach begann. 

Man ließ ſich ſcheiden. 
Damit war ia eigentlich ein Lebensabſchnitt der beiden 

Meunſchn vollendet und ein neuer beganu. Aber neln, das 
frauliche Herz dürſtete nach Rache und zeigte ihren geſchie⸗ 
denen Mann und ſeine — Kollegin unter Anſchuldigung 
des vollendeten Ehebruchs bei der Staatsanwaltſchaft an. 

Man eröffnete prompt ein Verfahren und die beiden 
kamen vor das Schöffengericht. Die Beweisaufnahme ergab 
nichts von einem vollendeten Ehebruch, da die Ange⸗ 
klagten keine Erklärung abgeben wollten und ſich in dis⸗ 
kretes Schweigen hüllten. Ein paar Zeugen haben die beiden 
nur ins Haus gehen ſehen, morgens und am Tage. 

Das Gericht nahm aber als erwieſen an (man 
kennt ſo etwas anſcheinend ganz genauh, daß die beiden 
effektiv im ganz normalen Sinne ... und verurteilte jeden 
Teil an Stelle der verwirkten Gefängnisſtrafe von einem 
Monat zu einer Geldſtraſe von 100 Gulden. 
Das Erfreulichſte an dieſer ſelten unerfreulitchen Gerichts⸗ 

verhandlung war der Herr Staatsanwalt, er ſagte, daß in 
ſeiner 18jährigen Tätigkeit als Staatsanwalt dies der 
zweite Fall wäre, den er zu vertreten habe. Der neue 
Strafgeſetzentwurf würde mit dem Ehebruchsparagraphen 
aufräumen, aber da nun mal heute noch das Geſetz beſtände, 
müſſe er auch .., und da er einmal müſſe, beautrage er 
einen Monat Gefängnis, denn der Fall liege beſonders 
ſchwer, eine Ehe ſei zerrüttet worden uſw. (Bei Scheidungen 
werden leider immer Ehen zerrüttelt!h) 

Das ſind immerhin Worte, die unumwunden die Halt⸗ 
loſigkeit unſerer heutigen Strafseſetze zugeben, und daß ein 
Staatsanwalt muß, das wiſſen wir ja! Und daß Staats⸗ 
anwalt und Gericht einſach angenommen haben, daß die An⸗ 
geklagten den Ehebruch im juriſtiſchen Sinne vollendet 
haben, tia, du lieber Gott, die Herren werden eben ihre Er⸗ 
fahrung haben. Sie werden wiſſen, was man tut, wenn man 
eleit fremde Frau morgens um 6 Uhr in ihre Wohnung be⸗ 
gleitet. 

Die Bluttat von Zoppot vor Gericht. 
Der jugendliche Täter wird vernommen. 

Vor dem Großen Jugendgericht findet heute die Ver⸗ 
handͤlung gegen den minderjährigen Gerhard Becker aus 
Boppot ſtatt, der am 25. Oktober 1023 die Geſchäftsinhaberin 
Witwe v. Santen in Zoppot erwürgte und beraubte. Die 
Verhandlung findet im großen Schwurgerithtsſaal unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Den Vorſitz führt Vand⸗ 
gerichtsrat Kunze. Die Anklage, die auf Mord lautet, wird 
von Staatsanwalt Paſch vertreten. Im Saale ſind außer 
den Beteiligten nur noch die Vertreter der Danzigew Preſſe 
anweſend und Beamte der Ingendfürſorgebehörden. Die 
verantwortliche Vernehmung des Angeklagten dauert bei 
Schluß der Redaktion noch an. 

Anſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Das Hochbruckgebiet hat ſich 

etwas verflacht und mit ſeinem Kern nach Südpolen verlagert. 

eringen Luftbewegun⸗ roße Nebelgebiete entſtanden. Ein 

Leines Lief Har ſich in der apiſchen See gebildet und den bri⸗ 

tiſchen Inſeln Regen gebracht. — ů 

Vorherſage für morgen: Meiſt heiter, dieſig, ſchwach⸗ 

windig, ſtrenger Froſt. 

Ausſichten für Sonnabend: Keine Aenderung. 

Maximum des letzten Tages: 1½ Grad; Minimum der 

letzten Nacht: 17,5 Grad. 

9. Januar werden die Beſtimmungen über das neue Arbeitsgerichts⸗ 

as Geſetzblatt enthält die allgemeinen Beſtimmungen, den Aufbau 

der Arbeilsgerichtsbehörden, das Verfahren vor dem Arbeitsgericht, 

den Schiedsvertrag in Arbeitsſtreitigteiten und die Ausführungs⸗ 

und Uebergangsvorſchriften.   
  

V 

In Mitteleuropa ſind infolge der ſtarken Ausſtrahlung und 

Das neue Arbeitsgerichtsgeſetz. In dem Geſetzblatt vom' 

leſetz, das bekanntlich am 1. April 1929 in Kraſt tritt, veröffentlicht.
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Vus 
  

Orei Jugenbliche gehen in ben Lod. 
Tobesſprung eines jugendlichen Liebhabers. 

Ein 15jähriger Schüler ber Landwirtſchaftlichen Schule in 
Tripis bO Weſßa CThüringen) prang abenbs auf der Fahrt 
von Tripts nach ſelner Heimat Weiba aus dem Zug und 
land dabei den Lod, Der Junge unterhielt ein Webesver⸗ 
hälinis mit einem älteten Fräuiein aus Tripts und halle 
ſ mehrerr Tage bei dieler aufgehalten. Die Mutter holte 
110 beim und halte ihm angedroht, daß er zu Hauſe vom 

ater Prünel bekommen würde. 
Selbſtmord wegen „ſchlechten“ Lerneusꝰ 

In Liegnitz hat hich der 1Slähringe Oberſckundaner Fritz 
Weßlich erſchoſſen. Wettich iſt der Sohn des Bezirksdirek⸗ 
tors für Schleſlen, ber Allſanz und Stuttgarter Vereinsver⸗ 
ücherungs-N.⸗G. Ueber die Motive der Tat herrſcht noch 
völlige Unklarheit. Die Tat erfolgte in der väterlichen Villa. 

Der 15 Jahre alte Schüler Fritz F. aub Hannover ver⸗ 
übte geltern morgen Selbſtmord. Auf dem Nebengleis der 
Reichsbahn, bas nach dem Städliſchen Schlachthof jührt, warf 
er ſich vor einen herannahenden Wüterzung. Ber Junge 
wurbr vom Zuge erfatzt und auf der Stelle getötet. Die He⸗ 
weggründoeßbiefes Selbtmordes ſollen auf Vorwürje zurück⸗ 
Lermeng ſein, die von Eltern und Lehrern wenen ſchlechten 
ernens gemacht wurben. 

Zugzuſammenſtoß in der Tſchechoſlowahei. 
Neun Perſonen verletzt. 

Nach einer Mitteilung der Staatsbahndirektion hreil, 
Sͤld ſtieß hueurn rüüh in Okrouhlitz bei Iglau ein Schnell⸗ 
pah, mit elnem Gilterzug zufammen, wobek 5 Eiſenbahn⸗ 
eamte ſchwer und drei leicht verlebt wurden; auch ein 

Reiſender wurde leicht verleßzt. 
E 

Geſtern früh ſtieß der aus Huſinetz bei Prachatitz im 
Böhmer Wald ausfahrende Schienenaukobus mit der Loko⸗ 
motive eines Perſonenzuges zuſammen. Der Schienenauto⸗ 
bus wurde hierbei ſchwer beſchädigt, Sieben Perionen wur⸗ 
den verletzt. 

  

Verbotenes MRauchen. 
Großfener im Dresdner Arſenal. 

Geſtern vormittag wurde die Feuerwehr zu einem Groß⸗ 
feuer nach dem Arſenal in Dresden gerufen, wo der grone 
Erdgeſchoßranm der Firma Arthur Chemnitzer, der zum 
Lagern und Verpacken von Porzellan und ähnlichen Gegen⸗ 
ſtänden diente, in voller Ausdehnunga in Flammen ſtand. 
Es beſtand große Gefahr für das im 1. Obergeſchoß unter⸗ 
gebrachte Reichsarchiv und das Armeemuſeum, und ins⸗ 
beſondere erhebliche Gefahr für das unmittelbar an den 
breunenden Lagerraum alſtodende große Lager der Leo⸗ 
Werke, wo Werte von mehr als 2 Millionen Mark aufge⸗ 
ſpeichert waren. Im Verlaufe des Vöſchanarifſes, bei dem 
ein großes eiſernes Zugangsßtor gewaltſam geöffnet werden 
mufte, wurde ein Angeſtellter des Reichsarchives, deſſen 
Näume ſtark veraualmt waren, über die Leiter aus einem 
Obergefchoß beruntergeholt. Es iſt anzunchmen, dafß ver⸗ 
botenes Rauchen die Urſache des Brandes bildet. Die 
aufeh. And- Anfräumnuoszarbeiten waren gegen „4 Uhr be⸗ 
endet. 

2½ Nill. Geldſtrafe jür den Grohinduſtrielen Röchling. 
Das Urteil der Franzoſen. 

Dem Führer der ſaarländiſchen Großinduſtrielleu, Kom⸗ 
merzienrat Dr. h. c. Hermann Röchling, wurdc, wie aus Saar⸗ 
brücken gemeldet wird, vom Verkehrsſteueramt in Metz auf 
Grund des Gerichtstoſtengeſetzes vom 20. Mai v. J. eine 
Zahlungsaufforderung in Höhe von 14 441 410 Franken zu⸗ 
geſtellt, das ſind etwa 27 Millionen Mark. Die Zahlungs⸗ 
aufforderung nimmt Bezug auf eine Beſchlagnahmeverfügung 
vom 21. Mai 1920 über eine Schuld von 1272 Millionen Fran⸗ 

‚ 

AeꝛWalere 
Koruaα οσ aσάε vVVDEÆ αÆαε 

12 Fortſetzung. 

Und auf dem Stuhl ſah Marcus ſeinen Mantel und 
ſeinen Hut. 

Sie liebt mich! jubelte es in ihm⸗ ů 
Wollüſtig äog er den Rauch ſeiner Zigarette durch die 

Sungen. In Gedanken ſtreichelte er die weichen, bunten Kiſſen. Langſam jchloß er bie Augen — — — und ein Schauer beißer Begierden erxfaßte ihn. 
Die Haustür fiel ins Schloß. Die letzten Gäſte hatten 

die Wohnung verlafſen. 
Nun bin ich allein hier, dachte er, allein mit ihr.— 
Ibre letſen Schritte näberten ſich und ein zartes Rauichen ibres Kleides. 

„Er Dffnete die Augen. Sein Blick fier in den feinge⸗ 
ſchliffenen Spiegel über bem Dian. und er ſah ſich in dem Frack. der ihm nicht gebörte, den ihm Runde geborgt 
hatte. 

Er batte ſich baĩ 

  

  

Runde? — — — Wo war Runde? 
Runde umgekleidet, ſein Anzug bing in deßßen Schrank und in den Taſcheu ſteckte — —. —. das Geld — — — das viele 
Geld — awenn er es findet, bin ich verloren, drängte ian ibm vlötzlich der furchtbare und ernüthternde Gedanke au —— 

Er griff nach ſeinem Hut eind Mantel. In der ſinnloſen Angſt, die ſich ſeiner bemächtigte, dachte er nicht an die be⸗ gehrte Fran — — — ſah er nicht ihr Lächeln, das ihn ver⸗ wirrt und benlückt hatte, und ihre ſchmalen weißen Hände 
die ſich ihm in dieſem Augenblick eutgegenſtreckten. Das Geld — — — das Geld!l — ů Obne Gruß. ohne ein einziges erklärendes Wort, verließ er luchtartia das Haus. ö 3 Auf der Straße fand er Runde zwiſchen den Gäſten, die ſich händeſchüttelnd voneinander verabſchiedeten 
„J0 warſt dn ch Hate ů 

Ich — — — ich habe mich verabichiedet“ Freunde ore5s ruhen Mun ů 5 er Eile dem ᷣ5 wemt ſeines 8 verg un Kopf in die Kiſſen und weinte vor Sh, und höste Scham. 0 
Nunds hörte ein Schluchzen. Er iſt wie ein Junge von. ſiebzebn Jahren, dachte er, braßie ſich um und ſchlief ein. 

Lotte von Garden lag mit großen machen Augen in den ſchmeichelnden Kiſen und Daunendecken ibres breiten 

Ler LTelC. 
ken, die mit dem bekannten Kriegsgerichtsurteil von Amiens 
Auh 24. Iu beus 1913 Aahren 2 ndegverto iung L 10 n 
ahren Zuchthaus, ahren Landesverweiſur n 

Millkonen eldſtrafe wegen „Raubes, gewaltſamen Diebſtahls 
und ſonſtiger Verbrechen“ verurteilte, „ 

In der Zahlungsaufforderung wird Röchling Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung angevroht, wenn er nicht innerhalb von acht Tagen 
zahlt. Das Blatt ſchreibt dazu: Dr. u. ſich der der einzige 
Zaarinduſtrielle, der es verſtanden hat, ſich der franzöſiſchen 
Kapttalsbeteillgung an ſeinen Werken zu entziehen. Alle an⸗ 
deren Induſtrieunternehmungen an der Saar ſind heute faſt 
durchweg mit über 51 Prozent franzöſiſchen Kapitals burchſetzt. 

Kurpfuſcher werfen Bomben. 
Gegen einen Arzt. 

In das Haus des ſrüheren Präſibenten des Aerzte⸗ 
vereius von Illinvis, Dr. Humiſton, der wegen ſeines 
Lamples gegen das Quackfalbertum in den Vereinigten 
Staaten eine bekannte Verſönlichkeit iſt, wurde von Kur⸗ 
pfuſchern eine Bombe geworſen. Dr. Humiſton hat ſein 
Leben nur dem Umſtanbe zu verbanken, daß er zur Zeit des 
Bombenanſchlages zulällin nicht zu Haufe war. 

      

    

Eine Wolbenmaßerkirche abgebrannt. 
Vier Millionen Dollar in Aſche gelegt. 

Eine der größten Kirchen Neuyorks, die gleichzeitig auch eine 
der großarligſten werden ſollte, iſt kurz vor ihrer Vollendung 
lebergebrantt. Der junge Rocleſeller batte einen erheblichen 
eil ber Baukoſten, die ſich insgeſamt auf über vier Millionen 

Dollar belieſen, beigeſteuert. — Uunſere Auſnahme zeigt die 
Kirche während des Brandes, gegen den die Feuerwehr macht⸗ 
los war, da der Waſſerdruck nicht ausreichte und die große Hitze 

eine Annäherung mittels Leilern nicht zuli 
    

   

    

Die Verletzten des Eiſenbahnunglücks von Alhchurch. 
Wie die Blätter melden, ſind bei dem Eiſenbahnunglück von. 
Aſhchurch 30 Perſonen verletzt worden. 

  

Durch die Ritzen der berabgelaſſenen Jalouſien drang das 
erſte Morgenlicht ein; trotzdem hatte ſie noch keinen Augen⸗ 
blick geichlafen. 

Warum iſt er jortgegangen? fragte ſie ſich immer wieder, 
weshbalb dieſe Angſt dieſe unbegreifliche Flucht? 

Immer wieder ſah ſie ihn vor ſich: bei der erſten Be⸗ 
grüßung. als ein roter Schimmer ſein blaßſes Geſicht be⸗ 
lebte, beim Tanz. als der leiſeſte Druck ihres Armes i'hn 
in Aufrubr verſeste. Sie dachte an den zärtlichen Hand⸗ 
kuß nach dem Spuper und hann an die letzten Stunden, als 
er neben ibr ſaß am Spieltiſch —— — an ſeine Augen., für 
die es keine Karten keinen Gewinn oder Verluſt gab, die 
wunb allein jaben, ihren Mund, ihre Schultern und ihre 
Hände. 

Wie zärtliches Streicheln batte ſie ſeine Blicke empfunden. 
Er erinnerte ſie an die Zeit ihrer erſten Bälle an die 
jungen Leutnants. die ibr den Hof gemacht batten und an 
Dun einen, den ſie nie vergeſſen konnte, ihre erſte Liebe, ihren 

unn. 

Sie dreyte das Licht an und ariff nach dem Spiegel Um 
die tief umſchatteten Augen lagen haarfeine., aber doch ſicht⸗ 
bare Fältchen., und um den Mund ſab ſie jenen harten Zug, den ſie mit allen Mitteln der Schönbeitspflene bekämpfie. Auch die Haut, die am Abend, wenn ſie ſorgſam geſalbt und 
gepudert war. friſch erſchien wie die eines jungen Mädchens, 
kam ihr matt und welk vor. 

War es das. 
Sie ſchellte der Zoße und gab den Auttrag, ſie bis drei 

Uhr nicht zu ſtören, es ſei denn, der Herr Etthover anrufen 
ſollte. Sie verſuchte zu ſchlafen und mit dem Gedanken, daß 
ſie plötzlich aufgeweckt werden könnte, und daß Marens ſie 
ſprechen wollte. fielen ibree Auaen zu. 

Gemeinſam mit Runde. der frühzeitin zum Dienſt mußte. 
ſtand Marcus auf. 

„Allein im Zimmer, der Affeſior batte jich ſchon eiliaſt ver⸗ 
abſchiedet, beaann er ſorafältig die Hundertdollarnoten zu 
zühlen. Es feblte keine. 

Als er ſie wieder in den Taſchen verteilte, fiel ihm der 
Brief an Eliſabeth in die Hand, etwas verknittert ſchon und 
vom Siegen verwiicht. 5 ů 

„Es kam ihm vor, als ob nicht eine Nacht. jondern ein 
balbes Jabr vergangen war, feitdem er ihn geſchrieben Ciut Obne ihn nochmal zu leſen, zerriß er ihn in kleine 
St E. 

Nach dem Frübſtück erledigte er bintereinander alle not⸗ 
wendigen Beſoraungen Er beſtellte den Spediteur. der am 
anderen Morgen ſeine Sachen einpacken und aufs Lager tellen ſollte, ex rechnete mit der Bank ab. kaufte Hemden,   Lrawatten und Schube ein, und traf ſich mit Runde beim 
Schneider. 

  

  

  

Bungersaot in der Proving Schauſt. 
Eine gauze Karawane ausneölünderi. 

Nach einer Welduns der Agentar Anbo Patlifiaue aus 
Pelkna berrſcht in der Gegend von Sunnan Hungersnot. 
Zablreiche Tobesſälle ſollen zu verzeichnen ſein. Soldaten 
haben bei Paotuſchan eine Karawane von 1000 Kanelen aub⸗ 
neylündert, die Getreide jür die ungernden mitjührte. 

  

Jünf Perſonen bei eluem Autpwobilunglüd getütet, 
Wie bem „Matin“ aus Nimes gemeldet wird, ſinb fün 

jnnge Lente, von denen der älteſte 19 Jahre alt war, bel 
einem Antomobilunfall bei Sanve ums Leben gekommen. 

*1 

Der Führer des Berliner Automobils J A 6072 über⸗ 
fuhr in Lüdersdorf bei Angermünde geſtern früh gegen 7 
Uhr einen 24lährigen Grubenarbeiter, der ſich zu Rad zur 
Arbetit begeben wollte. Der Arbeiter wurde getötet. Ber 
Chauffeur machte den Verſuch, einige junge Leute, die den 
Vorfall beobachtet hatten, mit Zigaretten zu beſtechen, damit 
ſie ſchweigen ſollten. Als die jungen Leute ſich weigerten, 
juhr ber Automobilführer davon, ohne ſich um den Toten zu 
kümmern. 

Im Bergwerk begeaben. 
Zwei Beralente tot. 

Auf der Zeche „Proſper 1“ bei Bottrop wurden 2 Berg⸗ 
leute unter herabfallenben Geſtetusmaſſen bearaben. Als 
man ſie nach mehrſtündiger Bergungsarbeit zu Tage fördern 
konnte, waren ſie bereits tot. — Auf der Zeche „Proſper Iil“ 
verunglückte auf die aleiche Weiſe ein Beramann. Er konnie 
ſchwer verletzt geborgen werden. 

  

  

Kohlenorydgasvergiftungen in einem Krematorlum. 
Sechs Perſonen veraiſtet. 

Im Neubau des Krematorlums im Oltfriedhof in Mün⸗ 
chen ſtrömte von einem gehetzten Ofen Koblenoxydaas aus, 
wodurch geſtern vormittag ſechs in einem Nebenraum ar⸗ 
beitende Perſonen mehr oder minder ſchwere Vergiftungen 
erlitten. Bei breien iſt die Lergiltuna ſchwerer Natur. 

Ein, Invalide aus Krefeld, ber obdachlos war, batte ſich 
im Keller eines Hauſes zum Schlafen niedergelegt. Da die 
burch den Keller führende Gasleitung undicht geworden 
war, erlitt der Invalide eine Gasvergiftung und wurde am 
auderen Morgen tot aufnefunden. 

Eine jugendliche Diebesbunde. 
17 Einbrüche ausgeführt. 

Der Haagener Kriminalpolizei gelang es nach längeren 
Ermittlungen eine 9 köpfige Einbrecherbande dingfeſt zu 
machen. Den 16 bis 23 Jahre alten Leuten konnten bisher 
17 Einbrüche nachgewieſen werden. 

Die Geliebte erſchoſfen. 
Urteil im Tolſchlaaproßen Jäckel. 

Das Schwurgericht in Eſſen verurteilte den 36 Jahre 
allen verheirateten Kolonialwareubändler Jäckel aus Effen 
wegen Totſchlaas zu 7 Jahren Suchtbaus und 5 Jahren 
Ehrverluſt. Der Angeklagte hatte in ber uns Ceulrg, des 
6. Oktober v. J. die Ehefrau des Kaufmanns Collony, mit 
der er ein Liebesverhältnis unterhielt, in ihrem Geſchäft 
durch zwei Revolverſchüſſe getötet. 

  

  

Die Beute der Nankinger Eiſenbabnränber, Der Zuga, der am 7. Januar zwiſchen Schanghai und Nanking von Banditen angehalten wurde, enthielt die Monatslöhnung 
für die Angeſtellten der Eiſenbahn. Die Banditen, die be⸗ waffnet waren, haben 10000 Dollars geraubt und 15 000 
Poſtſäcke durchſucht. Sie ſind alsdann nach Ueberſchreitung des Hanatſe in nördlicher Richtung geflohen. 

Zwel Todesopfer der geſſelrobrexploſion in Bologna. Vyn den infolge der Exploſion eines Keſſelrobres in einer 
Teigwarenfabrik in Volpana verletzten Arbeitern und Ar⸗ 
beiterinnen ſind 2 Arbeiterinnen geſtorben 

  

——————————————— 
Gegen Mittaa hatte er den Hörer des Telephous in der 

Hand, Frau von Garden anzurufen. Aber was follte er ihr 
ſagen, womit konnte er ſich entſchuldigen ...5 
„Das Fräulein vom Amt meldete ſich ſchon, da hängte er 

wieder ab. 
Um vier Ubr rief er dennoch an. Sie war gerade aus⸗ 

gegangen, und die Zofe die am meiſten unter ißrer ſchlechten 
Lanne hatte leiden müſſen, ſagte nichts weiter als „Gnädige 
Frau iſt ausgcgangen und hat nichts hinterlaffent“ 

Abends nahm ihn Rnunde mit in eine Revue. Obne den 
wabren Grund ſeiner Flucht anzugeben. vertraute ſich 
Marcus dem Freunde an. 

Runde lachke: „Das iſt mir unverſtändlich — — — du 
aibit mir wirklich pſychologiſche Rätſel anf. Ich will dir 
einen Rat geben, erledige morgen deinen Umzug und alles 
was du git erledigen haſt, ſchicke übermorgen früh Blumen 
und mache am Nachmittag einen offiziellen Beſuch Sie wird 
dich nicht fragen, warum dn nicht dageblieben biſt, und du 
ſprichſt natürlich auch nicht darüber. Alles andere entwickelt 
ſich von ſelbſt!“ ů 

Marcus folgte ſeinen Ratſchlägen. Am übernüchſten 
Tage ſchickte er einen großen Strauß ausgewählter Cbry⸗ 
janthemen und ſtand gegen halb fünf nachmittags mit 
klopfendem Herzen vor Frau von Gardens Wohnung. 

Nach ſebr langem Warten wurde ihm geöffnet. Das 
Mädchen hatte in aller Eile über ibr Arbeitskleid eine 
weiße Schürze gebunden und nichts deutete darauf hein, daß 
man ibn erwartete. 

·Gnädiae Frau iſt heute Mittan abgereiſt — — — mit 
Bekannten nach Paris.“ ſ 

„Sind denn meine Blumen nicht angekommen?“ 
„„Die Blumen kamen gerade zu ſpät. Es wird, der gnä⸗ digen Fran ſehr leid tun.“ fügte ſie mit einem koketten 

Augenaufſchlaa hinzu, „denn anädige Frau hat ſeit zwei 
Tagen den Anruf des Herrn erwartet.“ 

„Wiſſen Sie vielleicht die Adreſſe?“ 
„Gnädige Frau hat noch keine beſtimmte Adreſſe an⸗ 

gegeben, aber meinte, die Herrſchaften würden wohl im 
Clartioge⸗Hotel wohnen.“ 

„Danuke ſehr!“ ſaßte Mareus und ſtand im nächſten Augen⸗ 
blick vor einer verſchloffenen Tür, die von innen mehrfach 
verriegelt wurde. * —5 

Langfam ſchlenderte er den Kurfürſtendamm euntlang Mein Weg fübrt nach Paris, dachte er, ich muß ſie wieder⸗ 
ſeben. 

„Welches iſt die Entſchloſſen betrat er ein Reiſebüro: 
ſchnellſte Verbindung nach Paris?“ 

„Per Fluapoſt,“ ſagte der Herr am Schalter lakoniſch. 
(Fortſetzung folgt.) 

 



  

Nr. 8 — 20. Jahrgang 
  

  

Ein Kranz von Anekdoten und Legenden hat ſich ſchon 
jctkt um einen noch ziemlich jungen Mann geraukt, den ſeine 
Segner mit einer gewiſſen Bewunderung den größten Spion 
der Welt nennen; es iſt Oberſt E. r. Vawreunce, der den 
Aufſtand in Afghaniſtan angeſtiftet haben ſoll, und der jetzt 
von den Engländern in die Heimat zurückberufen worden iſt. 
Wer den Vebenslauf des früheren engliſchen Offüziers kennt, 
wirb nicht daran zweifeln, daß ihm ein ſolches Unternehmen 
zuzutrauen iſt. Zwar behaupten die Engländer, Lawrence 
ſei ſeines militäriſchen Ranges entkleidet worden und diene 
jetzt als einfacher Soldat im indiſchen Heer. (1) Die Ein⸗ 
geweihten aber lächeln, denn ſie wiſſen, daß England nie 
einen Maun fallen laſſen wird, der ihm ſo wichtine und 
wertvolle Dienſte geleiſtet hat. Als Stiudent der vrienta⸗ 
liſchen Sprachen batte Lawrence längere Zeit in Arabien 
gelebt, um die Dialekte der Eingeborenen an Ort und Stelle 
zit ſtudieren. Im Jahre 1914 kehrte er nach London zurück, 
um ein umſangreiches Wert über die Ergebniſſe ſeiner Reife 
Ait ſchreiben. Da brach der Krieg aus, und als nach einigen 
Jahren der Kriegsſchauplatz im Orient immer wichtiger 
wurde, forberte das britiſche Hauptanartier in Kairo drin⸗ 
gend Mitarbeiter an, die die arabiſche Sprache beherrſchten. 
Man wurde auf Lawrence aufmerkfam und ſtellte ihn an 
die Spitze einer Dolmetſcherſchule, die in Kairv errichtet 
worden war. 

Dieſer Poſten geuügte aber dem Ehrgeiz des jungen 
Menſchen nicht. Eines Tages verſchwand er ſpurlos, und erſt 
ſpäter börte man, daß er lich in die arabtiche Wüſte zum 
Emir Feikult begeben hatte, den er von ſeinem Stubien⸗ 
aufenthalt ber kannte. Mit ungeheurer Zähigteit und 
Energie gelang es Lawrence, 

die arabiſchen Stämme gegen die Türken auſzuwiegeln 
und ſie zu veranlaſſen, einen Kleinkrieg gegen die Mittel⸗ 
mächte zu führen. Das war keine leichte Aufgabe, denn die 
einzelnen Führer waxen ſehr eiferſüchtig auf einander, und 
es bedurfte großer Geſchicklichkeit, um ſie alle zu einem 
Kampfblock zuſammenzuſchweißen. Lawreuce hatte dennoch 
Erfolg; als er als Sieger in Damaskus einzog, naunte man 
ihn den „ungekrönten König von Arabien“, Es ſpricht ſür 
den Menſchen Lawrence, daß er für ſeine Geguer, die er mit 
aller Energie bekämpft hatte, ſpäter in ſeinem Buch „Auf⸗ 
nuhr in der Wüſte“ Worte höchſten Lobes fand. Mit großem 
Idealismus ſetzte er ſich währeud der Friedensverhand⸗ 
lungen für die Araber ein. Er ſchuf ſeinen arabiſchen 
Freunden „Königreiche“ und verſocht fanntiſch die Intereſſen 
der Wüſtenſöhne. Durch ſeine ungeheure Kenntnis in allen 
Dingen, die den Orient betrafen, wurde Lawrence der eng⸗ 
liſchen Regierung unentbehrlich. Während der Friedenä⸗ 
verhandlungen wurde er ſogar zu den Sitzungen des eug⸗ 
liſchen Kabinetts zugezogen, und er benutzte dieſe Geiegen⸗ 
heit „einzelne konſervative Miniſter durch ſein burſchikvies 
Weſen in Aufreaung zu verſetzen. 

Als es in Europg wieder ruhßiger geworden war, veriieß 
der Abenteurer wieder ſeine Heimat, wo er durch die orien⸗ 
taliſche Tracht, die er oft auzulegen pflegte, viel Aufſehen 
erregt hatte. Er verſchwand aus England, tauchte bald dar⸗ 
aufin Indien auf, und zuletzt hat man ihn in Afghanuiſtan 
beobachtet. In dieſem Abenteuxer, der zugleich Gelehrter, 
Soldat und Tiplomat iſt, beſitzt England einen Aaenten von 
unſchätzbarem Wert, den es gern einſetzt, wenn es ſich umn, 
eine beſonders ſchwierige Miſſion im Orient handelt. 

Mährend Lawrenee ſtets aus Idealismus gehaudelt 
haben ſoll, waren bei einem anderen großen Abenteurer 
zweifellos ů 

immer ſehr egoiſtiiche Motive ausſchlagägebend. 

Trebirſch⸗Lincoln hali denen, die den größten Geld⸗ 
beutel haben, und kümmerte ſich weuig darum, welche idea⸗ 
liſtiſchen Ziele ſeine Brotherren verfolgten. Janaz Trebitſch, 
ein geborener Ungar, ging frühzeitig nach Amerika und war 
dort Schuhputzer und Kellner. Seine große Intelligenz und 
ſeine nicht gerinae Skrupelloſigkeit führten ihn bald in 
iyziale Höhen. Eines Tages hielt es der geſchäftstüchtige 
Mann für vorteilhaft, Quäker zu werden, doch hatte er ſich 
verſpekultert, da er auf dieſem Weg nicht die erhofften Er⸗ 
jolge errangn Nun wurde Trebitſch proteſtantiſcher Seel⸗ 
ſorger, nannte ſich Trebitſch⸗Lincoln, bekam Eingana in die 
vornehme Geſellſchaft. mußte aber ſchließlich wegen einer 
Skandalgeſchichte fliehen. Er wandte ſich nach England, wo 
er als anglikaniſcher Prieſter die Gunſt des Erzbiſchofs von 
Cauterburn gewann. Im Jahre 1912 wurde er ins Unter⸗ 
baus gewählt, und damals prophezeite man dem Ilnaarn, 

daß er in abſehbarer Zeit die Peerswürde erlangen würde. 
Der zukünftige Lord konate aber von ſeinen alten Ge⸗ 

tuohnheiten nicht laſſen; er verübte umfangreiche Schwin⸗ 
deleien und entging der gerichtlichen Verfolgung nur da⸗ 
durch, daß er als Feldprediger bei Ansbruch des Krieges 
an die Front ging. Trebitſch war 

ein Genie in der Verknüpfung vielſeitiger Geſchäfte; 

er nutzte ſein Amt zu Spionagezwecken aus, ohue ſich darauf 
zu beichränken, die Aufträge ſeiner engliſchen Vorgeſetzten 
auszuführen. Als man ſeinen Machenſchaften auf die Spur 
kam, floh er nach Amerika, wo er als Kaufmann lebke. 
Wechſelfäljchungen brachten ihn ins Geſängnis; daun wurde 
er an England ansgeliefert, wo er wegen Spionage noch⸗ 
mals eine längere Strafe verbüßen mußte. Kaum wieder i 
Freiheit geſetzt, entwarf der Abenteurer einen neuen 
Schlachtplau. Er reiſte nach Deutſchland, verſchaffte ſich Zu⸗ 
gang zu umſtürzleriichen Kreiſen und half den Kapputſch 
vorbereiten. Die Würde eines Preſſechefs der neuen Regie⸗ 
rung verlor er aber bald wieder, und als der Staatsſtreich 
zuſammengebrochen war, floh er mit Oberſt Bauer nach 
Süddeutſchland. 

Zwiſchendurch verſchaffte er ſich wieder einige Mittel, iu⸗ 
dem er gefälſchte Dokumente au das Ausland verkaufte. 
Nun wurde Trebitſch⸗Lincoln der deutſche Boden zu heiß; 
er ging nach Budapeſt, wo es ihm aber auch nicht gefiel, und 
eines Tages erfuhr Europa, daß der Abenteurer .— chine⸗ 
ſiſcher Mandarin und Bertrauter des Diktators der Man⸗ 
Dennra. des Generals Wu-Pei⸗Fu, geworben war. Nach⸗ 
em er 

eine Artikelſerie zu hohen Preiſen au einen amerikaniſchen. 
Zeitungskonzern verkauft un. 

hatte, ſloh er in ein Buddhiſtenkloſter ünd“lebte dort als 
Mönch, bis ihn die Nachricht erreichte, daß ſein Sohn in 
London hingerichtet werden follte. Unverzüglich reiſte er 
nach England, die engliſche Regierung geſtattete ihm ober 
nich, das Land zu betreten. Er mußte wieder umkehren, 
und ſeitdem hat man nichts mehr von ihm gehört. 

Ueberragenden Einfluß auf die chineſiſche Politik beſaß 
lange Zeit Michael Borodin, der ruſſiſche Berater der 
Hankauregierung. Er war nicht nur ein beſonders be⸗ 

  

  

2. Beiblatt der Dürziget Belksſtinne 

Eurbpus Wberteiret: Druhtzieher in Afien. ä 
Der Aufwiegler der Afghanen. — Oberſt Lawrence, der „ungekrönte König von Arabien“. 

Trebitſch Lincoln, Quäker, Mandarin und Spion. — Der „Generaliſſimus des lebenden Buddha“. 

jähigter Diplomat, ſondern auch ein Organtiator großen 
Stils. Die Kupmintana befolgte faſt alle ieine Ratſchlöge, 
und ſchon glaubte man in Europa, daß die kommuniſtiſche 
dee in China ſienen würde — als Borvdin plötzlich von den 
Chineſen, denen er in ihrer ſchwerſten Zeit helgeſtanden 
hatte, ausgewieſen wurde. Mit Borodin zugleich giug ber 
ruſſiſche General Galen, der die militäriſchen Operationen 
der Südarmee erſolgreich durchgeführt hatte. Galen war 
nach dem Weltkrieg nach Rußland gekommen, hatte in der 
Noten Armee gedient und war nach ODrenburg entſandt 
woroen, um gegen den weißruſſiſchen General Dutow zu 
köämpfen. Bald darauf erhielt der Offizier, der pehaupteke, 
ein Nachkomme des Fürſten Blücher zu ſein, das Kommando 
ütber eine Diviſion. 1921 tam ex nach dem Fernen Oſten, 
wo er gegen Koltſchak minie Seine Energie und 
ſeine militäriſchen senntniſſe kamen den Chineſen zugute; 
als militärlſcher Beirat des Generals Tſchiangkaiſchek beſaß 
alen großen Einfluß, bis er zuſammen mit Borodin China 
verlaſſen mußte. 

Dem bolſchewiſtiſchen General Galen ſtand ein anderer 
Abentenrer genenüber, der weißruſſiſche General Varon 
Ungern von Sterubera, der die ruſſiſchen weißen 
Truppen in der Mongolei befehligte. „Generaliſſimus des 
lebenden Buddha“ nanute ſich dieſer Barvn, der au alle 
aſiatiſchen Völker ein Maniſeſt erließ und ſie im Namen 
Duddhas gegen die „ſchlimmen Bolſchewiſtenteufel“ aufrief. 

  

  EIüAR mit dem Dalai⸗Lama in Tibet hatte er ſich in Ver⸗ 
binbung geſetzt, um ſich von dieſem beſtätigen zu laſſen, daß 
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Die Roche des Eiudenten. 
Die vergrabenen Töpſe. 

Eln Häudler mit, Altertümern, Möbeln, Vaſeu, Büchern 
hatte eine Anzahl antike tönerne Krüge billig erworben. 
Sie ſchienen ihm geeignet, itendwiide Kunden kräftig ber⸗ 
einzulegen. Er beſchloß, die Krüge in ſeinem Garten zu ver⸗ 
graben und beim Umgraben gewiſſermaßen eine Entdeckung 
zu machen. Um ein möglichſt hohes Alter der Krüge glaub⸗ 
haft zu machen, bat er einen armen Teufel von Studenten, 
auf dieſen Geſäßen eine lateiniſche Inſchrift anzubringen, 
aus der man erſehen könne, daß ſie Fahrtauſende alt ſeien. 
Der Student ſollte für dieſen „Scherz“ zwei Mark bekommen 
b der Händler hoffte, einige Zehntauſend daran zu ver⸗ 
ienen. 

Der Student gab ſich Mühe, eine entſprechende Inſchrift 
anzubrinhen. Er bekam ſeine zwei Mark und keinen Heller 
mehr. Die Töpfe wurden bei Nacht und Nebel vergraben, 

»Eines Tages brachten die Zeitungen Notizen von dem 
prähiſtoriſchen Funde in des Händlers Garten. Gelehrte 
unb Neugierige ſtellten ſich ein, den vollſtändigen Ausgra⸗ 
bungen beizuwohnen. 

Die Krüge wurden mit größter Sorgjalt aus der Erde 
genommen. Und keiner hatte groß Zeit und Gelegenheit, 
ſich die Gefäße näher anzuſehen. Als das koſtbare Gut in 
Sicherheit gebracht worden war, das heißt in des Händlers 
gute Stube, da betrachtete einer der Profeſſoren einen Topf. 
Nach wenigen Augenblicken ſtieß er ein erſchütterndes Lachen 
aus und reichte das Gefäß den Kollegen. Dieſe laſen die 
lateiniſche Aufſchrift: „Angefertigt in Rom im Jahre 550 
vor Chriſti Geburt.“ 

Das war die Rache des Studenten. 

Hitirichtutig mit Blumenduſt. 
Die „Humanität“ macht Fortſchritte. 

In Europa pflegt man die Mörder mit dem Beil oder 
dem Straug hinzurichten. In Amertika erfolgt die Exe⸗ 
kulion durch den elettriſchen Starkſtrom. Das iſt moderner, 
könnte man ſagen. Aber die Amerikancr, die wie kein an⸗ 
deres Volt der Welt den „Fortſchritt“ lieben, haben nun 
ſchon wieder etwas noch erneres, noch „Dumaneres“ 
gefunden. Die elektriſche Hinrichtung ſoll durch die Gas⸗ 
hinrichtung erſetzt werden. 

Ein Arzt aus Chicago, Dr. Gordon Clampham, iſt der 
Erfinder und menſchenfreundliche Befürworter dieſer neuen 

Methode. Der Verurteilte wird in eine beſondere Zelle ein⸗ 

geſperrt, in die man unter Druck ſtehendes Gas einſtrömen 

läßt. Langſam ſchläft der Delinquent ein, um niemals 
wieder zu erwachen. Dr. Gordon Clapham hat aber die 
Dinge nicht nur nom geſundheitlichen und humanitären 
Standpunkt aus betrachtet. Seine neue Hinrichtungs⸗ 
methode bietet auch dem davon Betroffenen maucherlei Vor 
teile. Das von ihm erfundene Gas, das neutral und g 
ruchlos -iſt, kann nach dem jeweiligen Wunſche des Todes⸗ 
kandidaten beliebig parfümiert werden! In Zukunft wird 
alſo in den Vereinigten Staaten der arme Sünder die Wahl 
haben, unter den Düften von Veilchen, Flieder oder Pat⸗ 
ſchuli ſein Leben auszuhauchen. 

  

   

    

„Beobachinng eines Nordlichtes in Thüringen, Auf der 
Sternwarte in Sonneberg konnte in der letzten Nacht ein 
Nordlicht beobachtet werden. Wiederholt erſchienen am 
nördlichen Horizont St lenbüſchel, die ſehr gut wahr⸗ 

  

  
  

er für die Sache der Menſchlichleit lüämpfe. Nach einigen 
Stiigtere wurde Ulngern von Sterubern von ſeinen eigenen 
Offlzjeren nerraten und au die Sowſetreglerung anus⸗ 
geltefert. Er ſand einine Zeit darauſ in Trauobailallen 
den Tod, ohne daß lich ſeine Träume erfllilt hatten, in denen 
er ſich berelts als „Nizekönig des dernen Sſtens“ geſehen 
hatte. Dr. Franz Herbach, 

  

Ja Mexiko puſſiert allerlei. 
Das Veriprechen der Bauditen. 

Der Schnellzug zwiſchen Guadatajar und Colima iſt von 
einer Bande mexitaniſcher Rebellen, durch Dynamitbomben 
zum Entgteiſen gebracht worden, Die Vokomotive ſowie der 
Expreß⸗ und der Poſtwagen wurden aus den Schieuen ge⸗ 
worfen, Es gab zahlreiche Leichtverleßte. Durch die ent⸗ 
ſelnloſſene Haltung der militäriſchen Begleitmannſchaft des 
Fuges konnte der geplante Ueberfall auf die waffenlolen 
Paffagiere vereitelt werden. 

In der Ortſchaſt Acapuleo am Pagifiſchen Ozean treibt 
gegenwärtig ein Rebellenführer namens Calderon ſein ver— 
recheriſches Handwerk, Er überſällt an der Spitze einer 
lleinen Bande regelmäßig die Vehördenbüroßt in dieſen Ge⸗ 
genden und hinterläßt jedes Mal in der Kaſſe einen Bettel, 
in dem er den Empfaug der geraubten Summe beſtätiat und 
die Rückſondung des Betrages zuſagt. Der Bandit hat bis⸗ 
ber ſein Werſprechen, das man anfangs nur als einen Ban— 
ditenſcherz bekrachtete, ſtets gehalteu. So erhielten kürzlich 
die zuletzt überfallenen Bundesbehörden in der Ortſchaft 
Acapulco die geraubten Summen bis auf den letzten Cen 
tauo zurück. Der Geldſendung war ein Schreiben beigefügt. 
in deln ſich der Bandit Calderon auj ſein gegebenes Wort 
beruft und eine geuaue Aufſtellung der von ihm mitgenom⸗ 
menen Veträge aibt. 

S „ ,e 

Sechzig Jahre Suez⸗Kanal. 
Im Jahre [S8gg iſt der Durchbruch des Suez⸗ 
Kanals ſertig geworden, an dem 22 h Men⸗ 
ſchen gearbeitet haben, um die itzt Kilometer 
lanne Strecke ſertinzuſtellen. Bei der Eröff⸗ 
Unng beſaß der Kanal eine durchſchniktliche 
Tiefe uon nur 8 Meler, die im Laufe der 
Zeit durch die Verwendung von modernen 
Vaggern bis auf 12 und 1n Meter geſteigert 
wurden tſt. Uinſer Bild zeigt einen diejer 
Bagger, deſſen Fördereimer bis auf die Sohle 
dee Kanals reichen und der in einer Skunde 

„ ihh Küubikmeter Erde anshebt.   
229222 . „ „ 5„ „ „„ 

nehmbar waxen. Seit einigen Jahren ijt es das erſte Mal, 
daß eine ſolche Erſcheinnug in Thüringen wieder zn be— 
obachten war. 

Der Bilderraub von CTudolsburg. 
Der zweite Tag vor Gericht. 

In der Vormittagsſitzung des geſtrigen zweiten Ver 
handlungslages in Fürth wurde lediglich der Angeklagte 
Zahn vernommen, der ſich dagegen verwahrt, zu den Be— 
rufseinbrechern gezählt zu werden. Der Beweaggrund ſeiner 
Beteiligung an dem Tiebſlahl ſet nur Abentenerluſt ge⸗ 
weſen. Graske habe ihm als Eutſchädigung hhh Marl ge⸗ 
geben. Zahn behauptet mit aller Beſtimmtheit, daß Lipy⸗ 
mann nach dem Cadolsburger, Diebſtahl den Wunſch äußerte, 
es müßten für ihn in Glücksburg Poleuteppiche geſtöhlen 
werden. 

Die beſchuldigten Graske und Schmidt wurden auf Au⸗ 
trag des Staatsanwalts über ihre Beziehungen zu der 

wegen Begünijtigung augeklagken Schwarz vernommen— 

Beide erklärten, die Schwarz habe nicht gewußt, daß Schmidt. 
der bei ihr wohnte, von der Polizei gejucht wurde Bor 
Schlu der Vormittagsſitzung ſtellte der Verteidiger, des 
Mayer. Rechttsanwalt Dr. Herzitein, erneut einen Ableh⸗ 
nungsautrag gegen den Sachverſtändigen, Medizinalrat Dr. 

„Kunz. Die Beſchlußfaffung über den Antrag wurde vom 

Gericht zurückgeſtellt und die Sitzung auf den Nachmiltaa 
vertagt 

  

    Ueber die Erlebn'ſſe am Norvpol ſoll er berichten. 
Hauptmann Lundborg unterwegs nach Rom. 

Muſſolini hat, als das Ausland bittere Kritik an dem 
Berhalten Nobiles übte, ſofort einen Ausſchuß eingeſetzt, 

der fämtliche Vorgänge genau nachprüfen und dann ein 

Urteil fällen ſoll. Am wenfaſten war es außerhalb Ilaliens 

verſtanden worden, daß Robile ſich. von dem ſchwediſchen 
Flieger Haupimann Lundborg als erſter retten ließ. Unſere 

Aujnahme ans jenen Ta⸗en zeigt ihn, mit deu Italienern 

vor ſeinem Apparat ſitzend. Hauptmann Lundborg hat jetzt 

eine Reiſe nach Rom angetreten, um über die Ereigniffe 

Bericht abzulegen und etliche Umſtände anfzuklären. 
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VWirtschaſt· Handel- Schiffabrt 
„I Polens Zuheftünduiſſe konnt es au!“ 
Das deutſch⸗polniſche Holzabtommen und die Handels⸗ 

vertraßsverhandlungen. 

Ii der polniſchen Preſſe ani Sonntag eine anſcheinend 
von amtlicher Stelle veranlaßte Noliz nerbreltet worden, in 
der der dentſchen Reglerung vorgeworſen wird, daß ſie in 
der Frage des Holzabkommens keine klare Haltung einge; 
nommen und die, br,er des Holzabtommens ab, 
ſichtlich werſchlſchet habe. Der „Eſt⸗Expreß“ erhält dazu von 
deutſcher amklicher Stelle folgende Mittellung: 

Der polniſchen Regierung iſt ſoſort, als ſie die Verlän⸗ 
geruna des Holzabkommens zum erſten Male zur Sprache 
brachte, — es war dies Ende November — die Auffaſfung 
der dentſchen Regterung ganz klar mifgeteilt worden. Es 
iſr ihr damals geſagt worden, daß Deutſchland zu einer, Ver⸗ 
langfruag, des Holzabkommens grundiäßlich bereit iel, daß 
es bie enbgültige Entſcheibung darlber aber von dem Er⸗ 
nebnis der damals gerade wieder beginnenden Veſprechungen 
zwiſchen den beiden Delegattonsführern über den Handels⸗ 
vertrag ſelbſt abhängig machen miüſſe. 

Bet dieſen Beiprechungen über ken Handelsvertrag hal 
Deulfchland damals bekanntlich präziſe zahlenmätzige An⸗ 
gebote zu den polntſchen Hauptwünſchen gemacht, Teuſſch⸗ 
land wartet aber immer, noch auf eutiprechende präziſe 
zahlenmäßlge Gegenerklärungen, Polens zu den deutſchen 
Hauptforderuüngen. Auf die völlig unbejriedigende ſchrift⸗ 
liche Erklärung, die der poluiſche Delegationsführer dazu 
nath mehrfacher Verzögerung vor Wetihnachten abgegeben hat, 
hat der deutſche Delegationsführer eine erneute Ausſprache 
darüber für notwendig gehalten und er hat dem polniſchen 
Delehationsflihrer gerade im Hinblick auf die von Polen 
gewluſchte Beſchleunlaung der Verläugerung des Holz⸗ 
abkommens vorgeſchlagen, dieſe Ausſprache noch zwiſchen 
den Weihnachts⸗ und Neufahrstagen, nämlich am 2. De⸗ 
zember, ſtattfinden zu laſſen. Der volniſche Delegatlons⸗ 
führer hat dies aber abgelehnt. 

Es bedurfte erſt einer erneuten Iniltiative von deutſcher 
Seite, um die Ausſprache zwiſchen den beiden Delegativus⸗ 
jührern jetzt hexbrizufübren. Bei dieſer Ansiprache wird es 
lich zeinen, ob Polen bereit iſt, auf die deutichen Zugeſtänd⸗ 
itiſſe im Handelsvertrag ſelbſt entſprechende Gegenzugeitänd⸗ 
Uiſſe zu machen. Der deutſche Delegatiousführer iſt er⸗ 
mächtigt, das Holzabkommen am nächiten Tage zu ver⸗ 
längern, ſobald er von Polen die entſprechenden Gegen⸗ 
zugeſländniſſe im Handelsvertran ſelbſt erkangt hat. 

* 

     

Geſtern ſand dus erſte ZJuſammentreſſen zwiſchen dem 
deutjchen Bevollmächtigten Dr. Hermes und dem polniſchen 
Verhandlungsleiter Miniſter Twardowiki⸗ſtatt. Die erſten 
Beſprechungen trugen lediglich informativen Charakter und 
merden am heutigen Tage ſorigeietzt. Einzelheiten werden 
diecsmal ſowohl von deniſther Seite, als auch von der pol⸗ 
niſchen Preſſe, die ſonſt mit Indiskretivnen über den Wang 
der Verhandlungen aufzuwarten weiß, bekanntgegeben. 

Zur Belebung der Bautitigkeit. 
Eine polniicht Anleihe. 

Dos polniſche Finauzminiſterium hat einon Grſetzentwurf 
in den Seim eingebracht, das die Regiernun zur Emiſſion 
riner inneren Anleihe in Höhe von uh Millivuen Zloty für 
Vanzwecke ermächtigen ſoll. Die Anleihe ſoll eine 5pro⸗ 
zentige und ihre Zinskupons von jeder Stener frei jein. 
Die Auleihe ſoll ausſchlieülich zur Unterſtützung der Bau 
lätigteit verwendet werden. 

Opel muind die General Motors. 
Opel bleibt allein. — Produktionsprogramm 1hh u Wagen. 

ichten über eine Jutereſſennahme der 6 

Corporatiou an der Adam Opel A.⸗G. 
i d von der Verwaltung der Opel⸗Werke auf 

nachrücklichſte erklärt, daß Verhandlungen in dieſer 
tung weder ſtattfinden, noch ſtattgefunden haben und alle 

Kumbinationeu und Verlautbarungen hinſichtlich des Pro⸗ 
dultionsprogrammes. der Abfatzgebiete beider Geiellſchaften 
viw. vollkommen aus der Vuft gegrifſen ſind. Eine derartine 

utereſſennaͤhme ſei zaur Zeit ſchon deshalb nicht das Ziel 
Nerhaltung, weil der Weſchäftsgang durchaus beſriedi⸗ 

geud fei, wenn ſich auch naturgemäß die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaitslage ungünſttiig bemertbar matcthe. Seit dem 15. De⸗ 
ember habe ſich der Auftragscingang merklich arbeſert. Das 
kroduktivnsprogramm der Opel⸗Werke für das laufende 
Jahr fiet die Herſtellung von Iuuthh Wagen vor. 

Thüriengens letzte Zuckerfubrik. 
Sie wird nicht mehr anfgebaut. 

Die Geueralverſammlung der Zuckerfabrik Camburg 
deren Werke vyr zwei Monaten durch Feuer vollſtän⸗ 
rſtört wurden, beſchloß, die Zuckerfabrik nicht wieder 
auen. Damit verliert, wie in der Verſammlung her⸗ 

vurgehoben wurde, das Land Thüringen die einzige Jucker⸗ 
jabrit, die es bisher beſaß. Es ſind Veſtrebungen im Vange, 
Anſchluß an die Zuckerſabrik Zeitz zu ſuchen. 

Es wecben Unterſarhungen angeſtelt. 
vb das Getreide zu ſein ausgemahlen iſt. 

Da die Friſt, bis zu welcher der Verbrauch von Roggen⸗ 
mehl unter 70 und von Weisenmchl unter 65 Prozent in 
Polen noch geſtattet war, bereits abgelaufen iſt, hat die pol⸗ 
niſche Regierung eine dahingehende Unterſuchung in den 

  

     
     

   

    

     

  

    

   

  

Keks⸗, Bisanuit⸗, Makaron⸗ und Teekuchenfabriken angeordnet, 
um feitzuſtellen. ob das für dieſe Fabrikativn verwendete 
Mehl auch nicht feiner in. als es die Ausmahlungsordnung 
geſtattet. Die bierauf eingeſesten Unterſuchungen hatten 
bereits zahlreiche Beſchlagnahmen zur Folge. 

Aie polaiſche Krdiſche Kauimaunſchaft erbält elne Atleihe. 
Wie die polniſche Telegraphenagentur ans Neuvork meldel, 

hat der Verband polniſcher Inden in den Vereinigren 
Keueten in ſeiner letzten Tagung beſchloſfen, der jũ en 
Kaufmannſchaft in Polen einée Anleihe in Höhe von 5 Mil⸗ kiuten, Doillar zu gewähren. Da dieie Anleihe einen reinen 
nterſtützungscharakter trägt, wird ſie auf äußerſt leichte ebingungen terteilt. Es werden dabei hauptſächlich Hand⸗ werker und Kleinhändler berücküchtigt werden. ů 

  

    
  

Oſtwreußhiſche Saaten ſiir Letilaund. 
Noch keine Kkininunn tiber die Kreditbeſtimmungen. 

Auf einer Sibung der Koalition wurden die Berichte des 
lettiſchen Verkehrsminiſters und des Landwirtſchaftsmtniſters 
über die Durchführung der außerordentlichen Budgets ent⸗ 
gegengenommen Viezliglich des Saatenankanfs für die Not⸗ 
ſtands⸗Geblete wurde mitgeteitt, daß der größere Teil hoch⸗ 
wertiger Saaten im Anslande gekauſt werden muß., und 
zwar iſt mit Polen und mit Oftpreußen verhandelt worden. 
(Grundfätzlich hat man ſich für die oſtpreußiſchen Saaten 
entſchieden, doch iſt bisher eine Einiaung über die Kredit⸗ 
beſtimmungen noch nicht erzielt worden. 

Erhöhung des Zolls für Holz. 
Wie die „G. H.“ aus gut informierten Kreiſen erſahren 

haben will, beabſichtiat die polniſche Regierung für den Fall 
des Nichtzuſtandekommens eines neuen polniſch⸗deutſchen 
Holzproviſoriums, den Ausfuhrzoll auf Nadelholz auf! Zloty 
und Erle auf 6 Zloty pro Doppelzeutner zu erhöhen. In 
beb Kten würde diefer Zoll die vollſtändige Ausfuhrſperre 
edenten. 

Meue Bahnen in Polen. 
Das Verkebrsminiſterium hat die Erlaubnis erteilt, fol⸗ 

gende Schmalſpurbahnen zu banen: Kobyuſzewo—Pfſarn 32% 
Kilometer Länge und Dobrzellin—Luſzyn 13 Kilometer 
Länge. Außerdem foll auf dem Schmalſpuranſchnitte Kouin— 
Czarlow—Anaſtazewo ein zweites Gleiſe gebaut werden— 

  

    

  

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

D. Bertil, ca. 11. 1. fällig, Aug. Woljf. 
D. Baltara, 11./12. 1. von Libau fällig, 11. B. C. 
D. Clara Ruß, 12. 1. fällig von Gdingen, Adolf Voigt. 
D. Donei. ca 11./12. l., fällig, von Kopenhagen, Shaw 

ovell. 
Sch.⸗D. Haus Otio Schupp, fällig, Ballaſtkrug, Voigt. 
D. J. C. Jacobſen, 9. 12., ab Kopenhagen, Reinhold. 
D. Irene Maria, b. 12., ab Vejle, Pam. ů 
. Kolpino, ca. 10. 1., fällig von Hull, Ellerm.⸗Wilſon⸗Linte. 

D 

   
  

. Nordooſt, ca. 11. 1., fällig von Goteborg, Behnke & Sieg. 
. SPionß. 1, 6 Ubr, ab Veſteraß, Weſterplatte, Poln. 

Skand. 
D. Saturn, 10, 1., fällig, Weſterplatte, Pam. 
D. Stadt Stolp, 10. 1., fällig von Ovelöſund, Reinhold. 
D. Sundsborg, 7. 1., ab Kiel, Kaiſerhaſen, Reinhold. 
D. Unterwer 10, fällig, Weſterplatte, Adolf Voiat. 
D. Wm. Me. Allum, 10. 1., auf Reede, Pam. 

Riga als ſowjetruſſiſche Schiffsbaſis. 
Nachdem die Schiffahrt in Leuingrab geſchloſſen worden 

iſt, werden alle ſowjietruſſiſchen Schiffe der Linie Leningrad — 
Hamburg und Leningrad—London ihre Baſis nach Riga ver⸗ 
legen und in den Wintermonaten den Verkehr zwiſchen 
Riga, England und Deutſchland aufrechterhalten. Die auf 
dieſen Schifjen beförderten Waren gelangen von Riaa mit 
der Bahn nach Leningrad. 

  

Die polniſchen Metenelhmunhen müſſen regiſtriert wer⸗ 
den. Einer neuen Verordnung des polniſchen Handels⸗ und 
Zuduſtrieminiſters zuſolge müſſen ſämtliche Handels⸗, In⸗ 
duſtrie⸗ und äundeeneebgan in Polen zwiſchen 

Un— em dem 15. Januar 23. Februar d. J. regiſtriert 
werden. 

  

Weltausſtellutig in Barcelonn. 

Die kulturell 
und umfangreichſte Aus⸗ 
ſtellung des Jahres 1929 
wird die Internationale 
Ausſtellung in Barcelona 
ſein, die im Frühjahr er⸗ 
öfjnet wird, und die vor 
allem die Beziehungen bes 
ſpaniſchen Mutterlandes zu 
den ſpaniſch ſprechenden füd⸗ 
amerikaniſchen Staaten dar⸗ 
legen will. Die Ausſtellung 
wird in drei Gruppen ge⸗ 
gliedert; dieſe Gruppen wer⸗ 
den die Kunſt (Archäologie 
und ſchöne Künſte), die In 
duſtrie und den Sport um⸗ 
faſſen. Die Kunſtausſtellung 
iſt in einem Gebände von 
32 000 Quadratmeter Grund⸗ 
fläche untergebrachl; vie In⸗ 
duſtrie verſügt über zehn 
Paläſte, die alle Zweige von 
vder Laupwirtſchaft bis zur 
Elektrizität unierbringen — 
werden. In der Sportaruppe wird das antre Intereſſe has 
Stadion erwecken, das über 60 ο Zuſchauern Platz bietet. 
Ter Montjinich-Park, eine der ſchönſten Gartenanlagen Euro⸗ 
pas, wird die geſamte Ausſtelling aufnebmen, wie unſer 
Ueberſichtsbilb zeigt. Es ſtehen 1 200 000 Quadratieter zur 

bedeutendſte 

    
Perfügung, auf denen uneben den Ausßſtellungsgebäuden auch 
Räumlichkeiten zur Veranſtaltung von Volksfeſten, Turnieren 
im alten Stil und Stierkämpfen errichtet werden, ſo daß Bar⸗ 
celona in der Zeit der Ausſtellung den Beſuchern prunlvolle 

Feſte bieten wird. 

„ „ „„„ „„ „ 5 SSSSSrrrrrrerrrr eerrerr-rree-e--ee--eerre 

Semerſftschπ¹πιfHCH¹ι,%,f InU Sozidſes. 
Gemeindearbeiterſtreik in Königsberg. 

Dienstag abend fand im Gewerkſchaftshaus die für Königs⸗ 
berg eniſcheidende Verſammlung des Verbandes der Staais⸗ 
und Gemeindearbeiter ſtatt, die beide Säle bis auf den letzten 
Platz füllte. Nach dem von der Verbandsleitung erſtatteten 
Berichttrat allgemeine Empörung über den in Berlin gejällten 
Schiedsſpruch zutage. Die Verſammlung beſchloß, entiprechend 
den Vorſchlägen der Bezirkslohnkommiſſion. des Vorſtandes der 
Sektion Gemeindearbeiter und der Betriebsobleute, einſtimmig, 
den Schiedsſpruch abzulehnen und in den Streit einzutreten. 
Die Nolſtandsarbeiten zu leiſten, ſind die Arbeiter bereit. Sie 
wollen Waſſerverſorgung, Straßenbeleuchtung, die Verſorgung 
vou Krankenhäuſern und anderen lebenswichtigen Inſtiiuten 
mit Strom und Gas ſicherſtellen und auch die Wachen bei den 
wichtigen Gebäuden und Maſchinen übernehbmen. Dieſe Bereit⸗ 
willigkeit iſt dem Oberpräſidenten gegenüber zum Ausdruck ge⸗ 
bracht worden. Und man erwartet, daß unter dieſen Umſtänden 
von der Einſetzung der Techniſchen Nothilfe Ab⸗ 
ſtand genemmen wird. Der maucih verlangt jedoch, in 
einzelnen Betrieben ſo viel Notſtandsarbeiter, daß damit der 
ganze Betrieb aufrecht erhalten werden kann. Ein ſolches Ver⸗ 
langen wird der Verband ablebnen. 

Verhandlungen. die Montag mit Bürgermeiſter Dr. Goer⸗ 
deler gejührt wurden. haiten kein Rejultat. Der Arbeitgeber⸗ 
verband war Montag zuſammengetreten, um über die Sitna⸗ 
nion zu beraten. Er bat den Berliner Schiedsſpruch ange⸗ 
nommen und will ſeine Verbindlichleitserkläarung beim 
Schlichter beantragen. Gleich nach dem Beſchluß der Arbeit⸗ 
geber erhielten die Arbeiimnchmervertreter die Einladung des 
Schlichters zu Verhandlungen am Montaanachmittag. Sie 
konnten aus Zeitmangel dieſer Einladung nicht Folge leiſten. 

Der Arbeitgeberverband hat in den büraerlichen Blättern 

    

bereits Einſchüchterungsveriuche damit unternommen, daß er 
mitteilt, die Chriſtlichen lehnten den Streik ab Er möge 
ſich beruhigen, die Königsberger Gemeindearbeiter ſind 

über 90 Prozent freigewerlſchaftlich urganiſiert. 

Ferner haben die Arbeitgeber durch die Zeitungen erklären 
laſien daß ſir „bereit ſeien“, an dem gegenwärtigen Juſtand 
nichts zu⸗ ändern. Davon kann, ſoweit wir die Stimmung 
Unter pden Gemeindearbeitern kennen, abſolut keine Rede ſein. 
Die Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit iſt ſelbſt durch 
die beiden Schiedsſprüche beſchloſſen und daran wird auf ieden 
Fall feſtgehalten. — 

  

Die Einjührung der Invalidehunteritützung in im Maler⸗ 
verband durch die vor kurzem ſtattgefundene Urabſtimmung 
nunmehr endgültig beſchloſſene Sache. Abgegeben 
wurden insgeſamt 16 08S Stimmen; davvn maren 13 896 gül⸗ 
tig. Nach der Abrechnung für das 3. Quartal hatte der Ver⸗ 
baud 49286 Vollmitglieder; es haben ſich demnach 32,6 Pro⸗ 
zent der Vollmitglieder an der Abſtimmung beteiligt. Von 
den 15 896 gültigen Stimmen lauteten 9300 (59,1 Proz.) auf 
ia, 6 497 140.9 Pros.) auf nein. Die Vorlage iſt danach, wie 
zu erwarten war mit Mehrbeit angenommen. Die Maler   

wiſſen alſo, obwohl die Oupoſition ihr Möglichſtes tat, um 
die Vorlage zu Fall zu bringen, die Vorteile, die mit der 
Invalidenverſicherung verbunden ſind, ſehr wohl zu ſchätzen. 

    

Holzarbeiterlöhne in Berlin. 
Der Wert auter gewerkſchaftlicher Organiſation. 

Ju der Berliner Holzindaſtrie die Tariflöhne durch 

die Lohnbewegungen im Jahre 1 im Durchſchnitt um 

8,87 Prozent erhöht worden. Mit Ausnahme der Korb⸗ und 

Kemmacher waren am Jahr für alle dem Verbaud 

angeſchloſſeunen Brauchen nereinbarungen änſtande 

gekommen. Wie ſchwer um den; hritt gekämpft werden 
mußte, hat ſich beſonders deutlich an dem Kampfe der 

Klanierarbeiter gezeigt, der erit nach 14wöchiger Dauer er⸗ 

ſolgreich abgeſchloſſen werden konnte. Bei den Parkettboden⸗ 

legern ſtiegen die Tariflöhne nom Dezember 1927 bis zum 

Dezember 1928 von 1,55 auf 1.70 Mark. Für die Bildhauer 

in Tiſchlereien lauten die entſprecheuden Ziffern 1338 und 

1,10. Für die Modelltiſchler 1,32 und 1,40, für das Tiſchlerei⸗ 

gewerbe 1.20 und 1.30, für die Klavierinduſtrie 1,16 und 1,28, 

für die Stellmacher und Karoſſericarbeiter 1,10 und 10, 

jür die Sägereiarbeiter 0,00 und 1J08 Mark. Im Verlauf der 
Tarifbewegungen hat ſich wiederholt deutlich gezeigt,! 

ernſthafte Kämpfe nur mit kampferprobten Truppen geführt 

werden können. 
———'¼—¼?.ͤᷓT——TÄ—bÄ—᷑—¼—p—— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

    

   

     

  

   

  

    

  
  

  

  

  

Es wurdeñ in Danziger Gulden 9. Januar 8. Januar 
notiert ſür Geld P Prieſ Geld Brief 

Banknoten 
100 Reichsmartrrllkl. —, —. —„ „—, 
100 Sloch.h.hyh.. 57,2757,91 57.7757.92 
Wamerikan. Dollar —. — ( —, — 
Scheck Londdndnd.25,011 25,011 25,01] 2501 

  

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten- 122,60—122,70, 
Dollarnoten 5,145—5,15. 

Danziger Produktenbörſe vom 3. Jan. 1929. 
  
  

  

  

Großhandelspreiſe 5 Großbandelspreiſe é 

waggonfrei Danzig ver 100 Kllo ů waggonfrei Danzig ver 100 Kilo 

Weizen, 130 Pfd. erblen, Keine . 24.00-30.50 
24 „ ü „ grüne 32,00—38,00 

» 121 — ů „ Viktoria 36.00—42,00 
Roggenkleie 16 00—16.     Roggen 

  

Gerſtee 50—21 50 ü Weizenkleie 
Futtergerſte 20,00—20,25 Blaumohn. 
Herer..18.00—18.50Wicken   19.00 — 20,00 Peluſchken Aaerbohnen ů



  

Und wenn es nun norgen ſchief geht?“ — — Jelena 
ſah den Fragenden mit einem ruhigen Blick an: „So werden 
wir um dieſe Zeit im Gefängnis ſitzen.“ 

Boris lachte kurz und heifer: „Und nie wieder heraus⸗ 
kommen. Es ſei denn mit einem Prieſter und zehn Soldaten. 
Das Glöckchen wird läuten, durchdringend läuten. Ich habe 
den Ton noch von damals im Ohr, als Petroff auf den Sand⸗ 
hauſen geführt wurde.“ 

elena antwortete nicht. Sie blickte ſich in der kleinen, 
dürfktig möblierten Stube, in der es nach alten Möbeln und 
Eſſen roch, um. Dann ſetzte ſie ſich an das Fenſter, da es 
weiter innen ſchon zu dunkeln begann, und ſchlug Zolas 
„Germinal“ auf, Sie konnte bequem auf die Straße Jehen, 
auf dieſe enge Straße mit den niedrigen Häuſern, über deren 
Pflaſter die Offiglere der rumäniſchen Garniſon, dünne Vir⸗ 
ginias im Munde und die Taille Kil geſchnürt, einher 
ſchlenderten. Bauern wichen ehrerbtetig vor ihnen vom 
Pflaſter. Im kleinen Kino an der Ecke wurde die Bogen⸗ 
lanwe angezündet. Plakate traten aus dem Dunkel der 
Mauer. Harald Llond rang mit den Wellen, ſein Strohhut 
ſaßeathm kokett auf dem Kopf. 

Boris trat näher heran: „Jeleua, denke, daß du ganz ver⸗ 
loren ſein wirſt, noch mehr verloren als Vietor und ich. Sie 
werden dich nicht ſo ohne weiteres in die Zelle werfen. Du 
wirſt öie Wachſtube pafſteren müſſen. Weißt dun, wie es einer 
Fran in der Wachſtube der Kopt Ide Hatles, 

Das Mäbchen neigte den Kopf. Ohr kurzes, dunklez Haar 
verhüllte für einen Augenblick die ſchmalen, flaviſchen Backen⸗ 
kno9ßn und die kühnen elcheteß, Es war, als hörte ſie nicht zu. 

„Du mußt heute abſchließen, Jeleual Mit allem ab⸗ 
ſchllehen; denn morgen wird es vielleicht ganz und gar zu 
Ende ſein. Ich weiß mehr von dir, als du ahnſt. Du kaunſt 
in den Verſammlungen die Menſchen fortreißen und in den 
Komitecſitzungen die Männer beherrſchen, aber dich hat noch 
keiner ſorkgeriſſen und beherrſcht. Ich will dir nicht nach⸗ 
ſpüren, aber wenn ich des Nachts da nebenan ſchlafe, dann 
babe ich bich oft lange, ganz lange hin und her gehen hören. 
Und auch, wenn deine Schritte nicht klangen, ich weiß, du 
haſt mit wachen Augen im Bett gelegen, du haſt am Fenſter 
geſtanden und dich dagegen gedrückt, ſo weit nur das kalte 
Glas an deinen Körver kommen konnte.“ 

Jelena klappte hart das Buch zu und ſprang auf: „Laß 
doch das Schwatzen, Boris, du weißt, nichts kann üu peh 
uns ſein. Es iſt mir unvorſtellbar, und das muß dir doch 
Lenngert Rede doch nicht immer wieder davon. Aſt es dir 
ſenn felbſt nicht peinlich, deine Worte gegen eine Maner zu 

ſprechen? 83 verſtehe dich nicht. — Und jetzt ſieh endlich 
nach, ob die Zünder alle richtig eingeſtellt ſind. Victor hat 
dich doch darum gebeten, cs beute nachmittag zu tun. Iſt 
ĩiner nicht in Ordnung, müſſen wir ihn raſch reparieren.“ 

  

„Sieh endlich nach, ob die Zünder alle richtig eingeſtellt ſind.“ 

Sie trat vor den jungen Maun und legte beide Hände 
auf ſeine Schulter. „Du biſt lächerlich manchmal in deiner 
Gier. Du meinſt, wenn ich das Paradies nicht finde, ſollte 
ich mich doch wenigſtens mit einem Scheinparadies begnügen, 
ehe ich in die Hölle komme? Was biſt du für ein ſeltſamer 
Mann. Würde dir das Bergnügen bereiten?“ 

„Nein, Vergnügen nicht. Aber du weißt doch, man hofft 
auf das Wunder. Auf die Verwandlung. Es könnte doch 
fein .. 1, ů 
⸗Du ſcheinſt ja merkwürdige Frauen zu kennen. So 

leicht ändert ſich das bei der Frau nicht. Gewiß, Ebefrauen 
und Dirnen ſpielen Theater, führen Komödien der Leiden⸗ 
ſchaft und des Temperaments auf. Aber es wird doch immer 
gemerkt, Und wenn nicht von ihren Männern, ſo doch von 
den andexen. Eine ſchöne Rolle, die du ſpielen möchteſt, 
Kamerad.“ 

Boris drehte ſich ärgerlich um. Dieſes Mädchen packen 
und hinwerfen! — Aber er mußte ja doch die Zünder nach⸗ 
ſehen. Von ihm aus konnte dieſer Juſtizminiſter leben 
bleiben. Er wünſchte in dieſem Augenblick ſogar, es würde 
von Bukareſt ein Telegramm mit der Meldung kommen, 
daß der Miniſter nicht abgereiſt wäre. Bictor hatte natürlich 
die Heldenrolle, den, Abwurf der Bombe. Er konnte nur 
aufpaſſen, daß kein Geheimpoliziſt in der Nähe war. Und 
dann durfte er mit fortrennen. 
„Mich widert das überhaupt an, immer ſo aus dem 

Hiuterhalt den Leuten aufzulauern! Früßer zogen die Auf⸗ 
rührer, den Säbel in der Fauſt, zu Pférds in die Stäadt, 
ſtegten oder ſtarben — —“ 

Jelena unterbrach ihn: „— und wurden vedichtet, und 
ſchöne Frauen drängten ſich danach, von ihnen ins Bett ge⸗ 
nommen zu werden, nicht wahr? Du biſt ein Romantiker. 
Du willſt die Poſe und nicht das Ziel! Du willſt den Rauſch 
der Tat und nicht ihren Sinn! Wir leben, nicht im alten 
düren Unſer Leben iſt zu koſtbar, um daraus einen legen⸗ 

und ine, was Bictyr befohlen hat.“ 
Tob zu machen. —. Alſo Piete, jetzt ſieh mich nicht ſo an 

Sie wandte ſich brüsk um. Boris hübſches Geſicht ver⸗ 
zerrte bihe „Victor! Victor hier, Victor da. Vielleicht iſt 
er nicht legendär. Schwören ſie nicht bei feinem Namenꝰ! 
wielenft es leicht, den Beſcheidenen, den Anvnymen zu 

„Schäme dich! Wenn du ſoviel getan hätteſt wie er, 
büiti du auch durch Anonymität ſo ſiegen wie er.“ 

Die Tür wurde aufgeriſſen. Einen rieſigen Strauß 
lieder in der Hand ſtand Maria in ihrem Rahmen. Die 
etroleumlampe im Flur ließ um ihren rötlichen, wilden 
opk einen Helligenſchein aufkniſtern. 

  

Maria ſtand wie gekrenzigt an der Wand. 

„Aha.“ ſpottete Boris, „die Blumen für den Sieger von 
morgen!“ 

Maria zog raſch die Tür hinter ſich zu und hielt die 
Blumen in die Höhe. „Wirſt dit mich gleich loslaſſen. Der 
Strauß iſt geladen.“ Mit ungeheurer Vorſicht legte ſie den 
Buſch auf den Tiſch, bog ſorgfältig die duftenden Zweige 
ouseinander und zog ein kleines Fläſchchen mit weißem 
Pulver daraus hervor. 

„Johns neue Miſchung. Das ſtärkſte Spreugſtoffmittel, 
Loris⸗ das es bis heute gibt. Du ſollit es ſofort einfüllen, 

Oris. 
Jelena hob das Fläſchchen in das ſchwache Licht des 

Fenſters. Es war ein harmloſes, roh eſeranßres Glas mit 
einer Apotheker⸗Etikette. Natron ſtand darauf. 

Sie lachte kurz: „Natron hat John es genaunt. Nun, der 
Miniſter wird ſich den Magen damit nicht erleichtern, ſondern 
endgültig verderben.“ 

Boris nahm ihr den gefährlichen Gegenſtand behutſam 
aus der Hand. „Wie dn ſprichſt! Menſch iſt Menſch und 
Leben iſt Leben.“ 

Jelena hatte eine ſteile Falte zwiſchen ihren Augen. 
„Boris, ſpiel nicht den Sentimentalen. Du weißt, ich wecke 
nicht gern eine kaum verblaßte Erinnerung. Aber denke an 
deine Schweiter.““ 

Boris wurde dunkelrot. Er beugte ſich über Jelengs 
Hand und küßte ſie. Dann ſchlug er ſich vor den Kopf: „Ein 
elendes Gehäuſe! Man vergißt, man vergißt! Bei mir 
wächſt der Haß nicht nach. Er dorrt immer wieder ab, weil 
ich ſchwach bin. Es iſt gut von dir, mich zu mahnen.“ 

„Ja, man muß dich mahnen. Du lieſt zu viel törichte Ro⸗ 
mane, die von bibelgläubigen Leuten geſchrieben worden 
ſind. Seit Monaten gefällſt dit mir ſchon nicht. Denke an 
Petra! Wie alt war ſie, da die rumäniſche Kavallerie über 
unſere beſſarabiſche Erde bröhnte und ſie die Flusoblätter 
austrug?“ 

„Vierzehn Jahre.“ 
„Und woran ſtarb ſie?“ ů ů 
„An den Bruſtwunden, die die Zigarettenſtummel 

brannten, welche die Gendarmerie⸗Offiziere auf ihrem 
nackten Körper auslöſchten.“ 

deo⸗ „So, das weißt du alſo. Und wenn ein humaner I 
loge dir Frieden und „Mein iſt die Rache, ſpricht der, Herr!“ 
predigt, dann erzähl ihm das, und er wird dir deinen 
Glauben an die weiße Magie unſeres Dynamits nachſehen.“ 
Maria umſchlang Boris. Sie bettete ſich an ſein bärtiges 

Geſicht: „Jelena hat recht. Du biſt ein Menſch, den man 
immen wieder ſtacheln muß, ſonſt bleibt er ſaul mitten auf 
der Straße ſtehen,/ ů 

Sie legte ihm die ihenße unter das Kinn und ſah auf 
ſeine Lippen, als wollte ſie hineinbeißen. In der Nacht 
wungrert V von Boris und ſeinem Bart, der ihr den Hals 
wund rieb. ů ů‚ 
„Aber Boris ſchob ſie zur Seite. Er ſah ſie gar nicht 

„Gewiß haſt on recht. Aber wie ſie damals die tote Petra in 
die kleine Holskiſte hineinzwängten und ihr die Arme zu⸗ 
rechtknickten, weil ſie ſo ſteif waßen, da hatte ſie zum erſten 
Male lene große Angſt, eines frühen Tages auch ſo daltegen⸗ 
u müſſen und nichts erfahren zu haben. Petra war noch ein 
Maädchen Im Frühling vor ihrem Tode hatte es unter 
ihrer Bluſe zu blühen begonnen. Keine Lippen hat ſie 
darauf geſpürt. Ich habe auch noch nicht gelebt, Jelena. 
Aber ich babe ſchon zweimal getötet. Ich weiß, wie das 
Sterben iſt, aber ich weiß nicht, wie das Leben iſt.“ 

„Dul“ ſagte Maria dunkel und ſtand miti ausgebreiteten 
Armen wie gekreuzigt an der Wand. Keiner hatte das Wort   gehört. Es war auf ihren Linnen in Atome zerſprungen. 

, 

Moierne Homstnüte   

Jelena zog die linke Braue etwas höher. „Veben? Leben, 
das tun wohl, wenn man dae Zeitung lieſt, die Leute in 
Paris und London, Aber wir hier in dieſer verfluchten 
Mordecke Enropas?“ Sie wies perächtlich anf dem Fenſter. 
„Bajouette, Klaviergeklimper, ſchlechter Sekt. Man hört 
das bis hier herauf. Im Kaſino haben ſie ſich ein paar 
Levantinerinnen holen laſſen. Wenn wir erſt auſrecht gehen 
können ſtatt zu ſthleichen, wird auch für dich alles beſſer 
werden.“ 

Draußen trampelte es ſchwer die Stiegen herguf, Zwei 
Kutſcher in ihren dicken Schafpelzen traten ein, Sie lehnten 
ihre Peitſchen in die Ofenecke und krochen mühſam aus den 
Unförmigen Mäntelu. Jelena ließ den dichten Vorhang her 
unter und entzündete zwei Kerzen. 

„Sind die Diuger gefüllt?“ fragte Victor. Er ſah ſehr 
dünn aus unter der Joppe, Wenn er ſprach, war es, alo 
habe er hinter dem Mund noch einen zweiten ſtummen 
Mund, der oberhalb der Winkel milzuckte. Sein Haar war 
kurz geſchnitten, und da man ihm einmal das linke Aug⸗ 
ausgeſchlagen hatte, trug er das entſyrechende (Glas der 
Stahlbrille geſchwärzt. 

„Ich bin gleich fertig“, brummte Boris. „John hat nur 
vergeſſen zu ſagen, wieviel ich voön dem welßen Pulver pra⸗ 
Stiick nehmen ſoll?“ 

Der Engländer, der mit ſeinen diclen, rolen Backen mir 
ein ſchottiſcher Prieſter ausſah, zwinkerte mit harten, gläu⸗ 
denrden Aenglein. „Zwei Fingerſpiben voll, mein Seelchen. 
das genlgt. Die Wirkung kanuſt du dir gar nicht vorſtellen 
Wenn mein Freund, der engliſche Kriegsminiſter, — Golt 
müßte ihn au ſeiner verſluchten Moral krepieren laſſen- 
das Pülverchen kennen würde, ich wäre ein gemachter Mann 
und könnte mich im Winter mit Herrn Shaw auf Madeirn 
geiſtreich unterhalten und im Sommer in Tromſoe anſ den 
Walfiſchfang gehen.“ 

„Bitte, kommt einmal alle her!“ Victors Stimme klana 
völlig ruhig, und doch hakte ſie jenen metalliſchen Unterklana, 
der felbit eine widerſpenſtige und bockige Natur wie Boris 
zum Gehorchen brachle. Victor breitete eine Karte auf den 
Tiſch aus: „Alſo, ich rekapituliere. Hier iſt der Bahnboj. 
Da ſteht Maria und geht ſofort nach dem Einlaufen des 
Miniſterzuges hinten durch das Judenviertel bis zur Markt⸗ 
Vlatzecke, wo ſie Jelena trifft. Jeleua gibt mir zur anderen 
Seite hinüber mit ihrem Taſchentuch das Zeichen. Wenn ich 
mich dann unter den Balkon des Rathauſes begebe, kommt 
Boris von der Apotheke heran und bleibt bis zu dem Augen⸗ 
blick bei mir, da ich werfe. Auſ keinen Fall dürſen wir vor⸗ 
her zuſammen geſehen werden. Der Miniſter wird beſtimmt 
vor dem Rathaus von dem Bürgermeiſter empfangen 
werden. Du, John, achteſt darauf, daß ſich, lurz bevor, der 
Wagen hält und der Bürgermeiſter die Anſprache beginnt, 
eine kleine Prügelei in der Oſtecke des Platzes entwickelt. 

ier — er wies mit dem Finger auf eine rot angezeichnete 
telle — hier, wo es winklig iſt. Uud wenn ſie dann zurück⸗ 

ſtürzen, haben ſie nicht gleich einen Ueberblick über öas Ge⸗ 
ichehene. Für alle Fälle ſtehen die Wagen in der, Alexander⸗ 
gaſſe. Habt ihr noch etwas zu bemerken? Weiß man bei 
ceuren Freunden, was ſie mit euren Papieren nud Sachen 
zu machen haben?“ 

Sie nickten alle ſtumm. Victor fuhr ſort: „Wir ſind keine 
Vorſchwörer aus der Feudalzeit. Wir leiſten keinen Etd auf 
Totenkopf und Kreuz. Ich frage euch nur: habt ihr alle 
genügend Grund, dieſen Mord zu begehen?“ 

Das Stillſchweigen war eine ſtille Antwort. Nur Maria 
ſtand plötzlich auf und lachte ſchrill und hyſteriſch: „So haben 
ſie meinem Vater auf den Kopf geſchlagen. Immer mit dem 
Kolben auf die Stirn, bis ſie auseinanderplatzte wie ein Ei, 
und er hatte doch gar keinen roten Soldaten in der Wohnunn 
gehabt. Sie ſollen platzen, Vietor, deine Bomben! Keſus, 
Maria, ſegnet den Wurſ!“ Sie ſtürzte abſeits zur Erde und 
keuchte ſiebernd ein Kindergebet vor ſich hin. 

„Es geſchieht nicht für deinen Vater, Marla, es geſchieht 
für uns alle, wenn wir überhaupt einmal Väter ſein und 
Kinder lieben wollen. Aber meine Frage war ja auch 
mlüßtig. Bitte, geht jetzt ſchlaſen. Ihr braucht alle Ruhe!“ 

Jelena begleitete die Freunde zur Tür. Sie gingen leiſe, 
wie mit ſtrohumwickelten Schuhen, die Treppe hinunter, 

„Was wollen Sie denn uoch hier?“ fragte Jelena John, 
der am Tiſch ſaß und mit einem Finger das geronncne 
Wachs von den Kerzen brach. Sie bemerkte erſt jetzt, daß der 
Engländer zurückgeblieben war. 

2ch kaun nicht gehen, ich habe Angſt. ,/ 
Lelena kreuzte vor Staunen die Arme über die Bruſt 

„Was Sie, John Maclean, haben Augſt? Haben Sie nicht 
vorſucht, die Tower Bridge in die Luft zu ſprengen? Haben 
Sie nicht Kotſchalk mitten zwiſchen ſeinen Truppen aus⸗ 
heben wollen? Und jetzt ſitzen Sie hier und verraten mir, 
daß Sie Angſt baben ?“ — „ 

„Ja, wenn nur Victor vorhin nicht gefragt hättel Ich 
habe immer geglaubt, ich müſſe dieſe Untformen und dieſe 
Generale, dieſe Schlöſſer und dieſe Parlamente, in denen ſie 
ſich brüſten, in die Luft ſprengen. Ich bin in die Verſamm⸗ 
lungen gegangen und habe mir dort für meinen Haß die 
Begründung geholt. Denn mir ich ja nichts geſchehen, 
Selena. Wir haben ein Gut in Schottlaud. Ich habe nie 
gehungert. Ich habe alle Mödels gehabt, dic ich haben wollte. 
Mehr wünſchte ich mir ja gar nicht. Aber neulich iſt etwas 
Entſetzliches paſſiert. Sie erinnern ſich, hewiß, daß in Jaſſy. 
ein Iiſcherboot in die Luft gegangen iſt? 

(Fortſetzung ſolat.) — 
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Arbeiter⸗Leunisſport im Winter. 
dunzis Fönnte ihn künſtia weniaſtens im Sommer vflegen. 

Es gibt wohl kaum eine Sporfart, die im Winter, durch 

die veränderte Witterungslage aanz zur Rube kommt. Das 

allt auch für den Arbeiter⸗Tennisfport — trotzdem die 

ltebungspläße verſchneit oder vereiſt dallegen. Jetzt kommt 

nor allem das Halleutratning ſfir die Vorbercitung 

der Sommerſptele in Vekracht. Den, Arbeitertennisſplelern 
ſteben allerdinas bis auf wenige Ansnahmen ſo aut wie 
keine Winterhallen zur Verfüigung, in denen der Tennis⸗ 
ſporl wie im Sommer geyflent werden lanu. Tas lſt nur 
den beſitzenden Schichten, den reichen bürgerlichen Teuuis⸗ 

Uubs, möglich. Aber Turnhallen werden wohl heute 

mit ü‚ 0 der Kommunen in jedem größeren Ert bereit⸗ 
geſtellt werden können. Neben eifriger Pflege der Gum⸗ 

Ueſtif dienen dort Wände zum Training. Kaun man ſich 
zul dieſem Zweck eine ſeſte Steinwand dlenſtbar machen, ſo 

lſt das beſoliders erfreulith, da eine ſolche Wand nicht ledert. 

Vehelfsweiſe können aber auch Bretterwände aus ESvperr⸗ 

holh in eiwa 4 Meter Länge hergeſtellt werden, Schwarz an⸗ 
geſtrichen und in Retzhöhe mit einem ſtarlen weißen Strich 

herſehen, werden ſie beſonders den Anſängern aute Möglich⸗ 

leilen zur Eiuführung in 'das Tennikiviel bieten. Fuß⸗ 

ſteltng und Schlägerhaltung lönnen dabei gut ausprobiert 

werden, dann folgen Uebungen im Norhand⸗ und Nücthand⸗ 

ithlaa, die eine gute Vorarbeit für die im Sommer vorge⸗ 

iehenen Freundſchaftsſplele darſtellen. Außerdem iſt beſon⸗ 

derer Wert auf thevreitſches Studium zu legen. — 

Die Bundesgeſchäftsſtelle des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 

bundes vermittelt gern das einſchlägige Material. Als Er⸗ 
günzungsſport für Tennis kommt neben den aymnaſtiſchen 

uebnngen auch der Winterſport und zwar Skiſport und 

Eislauf in Bekracht. Dieſe Winterarbeit der Tennisſpieler 

dient gleichzeitig der Vorbereitnns zum lkommenden 

Bnndesfeſt in Nürnberg— 

Un die Kreismeiſterſchaften im Arbeiterfußball. 
Woer wird Meiſter an der Waſlerkante? 

Um die Kreismeiſterichaft des 3. Kreiſes im Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportbund liegen die Bezirksmeiſter „Hanſa“ 
Kiel und „Lorbeer“ Hamburg ungeſchlagen an, der Sypitze. 

Wer Kreismeiſter wiroͤ, hängt ab vom Ausgaug der noch aus⸗ 

zutragenden Spiele: „Hanſa“ Kiel gegen Malchim (Meck⸗ 

lenburger Meiſter und „Lorbeer“ Hamburg gegen 
„Hanſa“ Kiel. 

Delmenhorſt jührt in Nordwentdeutſchland. 

In den Spielen der Bezirtsmelſter im (t. (nordweſt⸗ 
deutſchen) Kreis um die Kreismeiſterſchaft endete Delmen⸗ 

horſt gegen Heppens Rüſtrigen : 2 (A:]. Das Treſſen 
wurde vor 1000 Zuſchauern ſehr flott durchgeſührt und geſtel 
allgemein. An Delmenhorſts hober Niederlage iſt der Tor⸗ 
wart nicht ganz unſchuldig⸗ 

Mit zwei gewonnenen und einem unentichtedenen Sylel 
jührt Delmenhorſt den Reigen um die Kreismeiſterſchaft an. 
Zweiter iſt „Fichte“ Bioleſeld mit zwei gewonnenen Epielen. 

Heuerbach in Württembera nichl mebr an der Spitze. 

Neckargartach gewann über Feuerbach 4:0 und 
Stuttgart⸗Oſt über Schwenningen 5:0. Beide Spiele um die 
Kreismeiſterſchaft nahmen einen ſehr gauten Verlauf. Das 
bisber ſicher führende Fenerbach muß von der Spitze ab⸗ 
lreien, hat aber mit deu ſtark nach vorn gekommenen Maun⸗ 

ſchaften von Stuttgart⸗Oit und Böckingen noch Meiſterſchafts⸗ 
Wahgnten. Man foll jedoch den Tag nicht vor dem Abend 
oben. 

  

  

In einem ſchönen Spiel um die Meiſterſchaſt der zweiken 
Klafſe Württembergs gewann Betzingen über Degerlech 
;:8 (0: 3). 

Und Heſſen⸗Naſſan? 
Der Favorit A. S. V. Frankfurt⸗Weſtend ge⸗ 

       

wann über Morſelden 3:2 (221). Das 2. Spiel um die 
Kreismeiſterſchaft war ein großer Kamof zweier ſaſt aus⸗ 

geglicheyer (heauer vor 11 ujchauern. 

  

Sport auf dem Lande. 
Der Großſtädter iſt geſünder. 

Das platte Land gilt im ollgemeinen den verräucherten 
Großſtädten gegenüber als ein Vorn der Geſundheit. Die 
Statiflit ſpricht aber eine audere Sprache. In Wirklichkeit 

ift die Zahl der Sterbefälle auf dem Lanbe und in den klei⸗ 
nen Sklädten höher als in den Großſtädten. So kamen im 

Jahre 1925 auf ih½ Lebendgeborene in Gemeinden nuter 
15 0% Einwohnern, 10, Prozent Sterbeſälle, in den che⸗ 

meinden mit 10%με Eiuwohnern und darüber aber nur 9, 

Prozenk. Während die allgemeine Sterblichkeitsziſier im 

Denlfchen Reich im Jahre 19025 12 Prozent, 1926 11,) Prozent 

und 1027 12 Prozeut betrug, wies die Sterblichkeit in den 

Großſtädten in den gleichen Jahren nur 10, Prozent, 10,2 
Prozent und 10,7 Prozent auf. ů — 

Die Bevölkernna der Großſtädte belindet ſich dauach ge⸗ 

jundheitlich in einer wetlans beſferen Lagc als die Bewoh⸗ 

ner des Landes und der Kleinſtüdte. Tie Gründe dafür ſind 
darin zu ſuchen, daß die, Großſtädte im Ausbau von Spiel⸗ 
und Sportplätzen und in der planmäßlgen Heranziehung 
aller Bevölterungsſchichten zu Spiel und Sport eine größere 

Energie entwickelten. Ter natürliche Geſundheitszuſtand 

auf dem minderbevölkerten Lande iſt ſo durch eine plan⸗ 

mäßige Geſundheitspolitit der großen Städte und der arö⸗ 

ßeren Gemeinden überholt worden. Dieſe Unterſuchungs⸗ 

ergebniſie ſprechen eine deutliche Sprache und, weiſen auf 
den Ernſt der Lage hin, denn eiwa zwei Drittel der geſam⸗ 
ten deutſchen Bevölkerung leben in Kleinſtädten und Land⸗ 

gemeinden unter 15 000 Einwohnern und werden der Seg⸗ 
nungen des Sportes nur in einem beſchränkten⸗-Ausmaße 
uteil. Hier muß durch geſetzliche Maßnahmen und ent⸗ 

ſprechende Propaganda der notwendige Ausgleich vorge⸗ 
nommen werden. 
—.———.——— — — —————     

Schwache Beteiligung an den Eiskunſtlaufmeiſterſchaften. 

Für die deutichen Eiskunſtlauſmeiſterſchaften. die am 
Sonnabend und Sountag in Oppeln zum Austrag kommen, 
iſt das Meldeergebnis ſehr ſchwach. Bei den Herren ver⸗ 
teidigt Chriſtberger ſeinen Titel gegen Franke und Bater⸗ 
Berlin. Der Meiſterſchaftskampf der Damen weiſt nur zwei 
Teilnehmerinnen auf, Fränlein Flebbe und Frau Veit. Die 
deutſche Meiſterin Brockhöft hat nicht gemeldet. Das Paar⸗ 
laufen ſieht nur die Verteidiger, Fränlein Kiſzkauer⸗ 

  

  

Die neue Welle 455,0 für Danzig. 
Mit dem 13. Januar wird Danzig auf Welle 4559 ſenden. 

Die Umſtellung der Wellenlänge erfordert für die Empfanas 
geräte einige Aenderungen. Detettor⸗Empfänger mit Dreb 
kondenſator müſſen die Einſtellung wie ſolgt ändern: bei min 
lerer Spulengröße 5 W. (Windüngen) und Slala mit 1n 
Teilſtrichen, wird die größte Lautſtärke auf den Teilſtrichen 
zwiſchen 65 und 75 zu erreichen ſein. Sollte jevoch die frühere 
Lautſtärte nicht erreicht werden, ſo muß die Spule verlängert 
werden, d. h. wer eine Spule von 35 W. hat, wird eine ſolche 
von 50 W., und wer eine von 50 W. hat, eine folche von 75 W. 
gebrauchen müſſen. Dementſprechend ändert ſich beim Dreh 
kondenſator auch die Staleneinſtellung. 

Bei Deteltor⸗Empfängern ohne Trehtondenjator in die 
Spule um zirka 15 —20 W. au verlängern, Lautſtärke und 
Klangreinheit bleiben dann dieſelben wie bisher. 

Bei Röhrengeräten iſt die Zuſammenſtellung der 
Zpulen ſolgende: Antennenſpule 15—20 W., Gitterſpule 45. 
50 W., Riüickkopplung je nach der, Schaltung. Bisber war der 
Empfang des Danziger Senders im Lautſprecher ſehr lautſtart. 
jetzt wird der Empfang etwas ſchwächer ſein. Um die frühere 
Lautſtärke wieder zu erhalten, müſſen vie Spulen dement⸗ 
ſprechend verändert werden. 

* 

Programm am Freitag. 
11,10:, Landwirtſchaftafunl: Pilanzenkrankheiten des Getreiden und 

der Hülſenfrüchte: Dr. Erſiger, 11.30: Schallvlattenkonzert. 15.t. 
Märchenfunk (edi Ketitner): Ukrainſſche Märchen. übertragen von 
Anna Baluzna. 16;: Hausfrauenſtunde: MWohnunashnaiene: Anna 
Renatc Lenz. 106.30—18: Nachmittagskonzert. Kavelle der Schutz⸗ 
pollzei. Leitung: Obermuſttmeiſter Ernit Stieberitz, 18.10: Eisnach⸗ 
richten. 18.25: Lanbwirtſchaftsfunk: Die Milchleiſtungen des oſt. 
preußiſchen Rindes: Dr. Knopff. 19: Franzöſiſcher Sprachunterricht 
kür Anfänger: Studienrat Wonrad Lucas. 19.30: Ltebertragung aασ 
Verlin! „Wie wix Amunblen ſuchten.“ Forſchunasreiſender Makor 
Trugave Gran, Cslo. 20.0,½: Gedenkſtunde ſür Kermann Suder⸗ 
mann. Willy Bulchhoff lieſt. 21.05: Kammermulik. Königsberger 
Streichanartett, 21.0: Sigeunerlteder von Joßannes Brabme. 
Maria Manuelt (Sopran), Am Flilgel: Fric Bhbilippt. 22: Tanz⸗ 
junkſtunde, Leitung: Gertruͤd Lemle, Hans Joachim Meuer. 22.20: 
Wetterbericht, Tagedneuiakeiten, Sportſunk., 29—24. Tanz⸗ und Unter⸗ 

  

    baltungsmuſik. Leitung: Konzertmeiſter Alois Salzbera. 

      

  

Das Relhordflugzeng. ü 
Nach 150 Stunden gelandet. 

Das amerikaniſche Flugzeug „Queſtion 
Mark“ iſt nach 150ſtündigem Flug glatt ge⸗ 
landet, nachdem ein Seitenmotor auszuſetzen 

begonnen hatte. Das Flugzeug, deſſen Bild 
wir hier bringen (die Mannſchaft hatte vor 
dem Aufſtieg ein ſymboliſches Fragezeichen 
auf den Rumpf gemalt), hat damit einen 
neuen Rekord geſchaffen, der dadurch nicht 
verkleinert wird, daß ſie während des Fluges 
regelmäßig Betriebsſtoff und Proviant in der 

Luft anfnahmen. 

er-eeee 

Gaſte (Berkin) und das Breslauer Paar Fräulein . 
Dr. Jüngling im Wettbewerb. 

    

  

Auch Stuttgart kriegt wieder ſein Sechstagerennen. Das 
vom 31. Jauuar bis 6. Februar ſtattfindende 2. Stuttgarter 

Sechstagerennen wird vyn einem ſehr aut beſetzten Steher⸗ 
rennen eingeleitet. Nach Mitteilung der Direktion der 

Sportarena ſind außer Frankenſtein⸗Buſchenhagen noch keine 

weiteren Fahrer verpflichtet, alſo auch nicht Richli⸗Rieger. 

——————————m..——. 
2——— .7— 

  

Heinrich Heines Begegnungen. 
Wie er mit Goethe und Karl Marx bekannt wurde. 

Dic Geſchichte des modernen Geiſteslebens und ganz be⸗ 
jonders die des 19. Jahrhunderts, weiß von manchen 
Freundſchaftsbünden und gegenſeitigen Beeinfluſſungen be⸗ 
deutender Männer zu erzählen, deren Lebenswerk dadurch 
Bereicherung und gegenſeitige Förderung erfuͤhr. Ebenſo 
reidvoll wie bei den großen klaſſiſchen Freundſchaften ſind 

die allerdings nur flüchtigen Begegnungen eines Mannes, 
der noch die Wunderblume der Romantik pflückte und doch 
die Wirklichkeitsnähe der Barrikaden des 19. Jahrhunderts 
ipürte, der „auf Flügeln des Geſanges“ ſein Liebchen weit 
forttragen wollte, und doch die Stunde „mitſchaffen und er⸗ 
leben wollte“, in der dieſer Donner kracht, wie er noch nie 
in dieſer Welt gekracht hat, Heinrich Heine. 

In dieſem polar geſpannten Leben interejüeren zwei 
Begegnungen, wie der Dichter des „Luriſchen Intermezävs“ 
um die Gunſt des alternden Goethe warb, und wie der 
Sänger der Freiheit und Beſpöttler damaligen Preußen⸗ 
tums mit Karl Marx im Exil zufammentraf. 

Gyethe ſtand im Abendſonnenglanze ſeines Lebens, war 
Miniſter von Weimar und Souverän der damaligen gebil⸗ 
deten Welt. Goethe war ſchon der Unſterdliche, ſchon Denk⸗ 
mal, von Heine waren dte erſten Gedichte, erüe Proſa und 
ſoᷣine erſten dramatiſchen Verſuche bekannt. Aber noch be⸗ 
wegte ſich ſein Schifflein zu unſicher in dem wogenden Meer 
der Meinungen und es iſt zu verſtehen, wenn er Halt im 
Hafen Weimar finden wollte. 
Eo zog er nach Weimar, ſpottete zunächſt berzlichſt über 

dieſes Städichen, von dem er zunächſt das Bier 25 den 
Gänſebraten zu loben weiß und iſt von Berehrung erfüllt 
von dem Manne, dem er einſt ſeine Gedichte überſandte und 
dem er jetzt nur „die Hand küſſen und wieder fortgeben 
wollte, Erſchreckt ſteht der junge Heine, der leichten Fußes 
durch Thüringen gewandert iſt, vor Goethe und „blickt un⸗ 
willkürlich zur Seite, ob nicht auch neben ihm den Adler 
iäbe mit den Blisen im Schnabel“. Iteber eine formelle ja 
oberfläckliche Fragerei iſt die Begegnung nicht hbinaus⸗ 
arkommen, ſo wurde u. a. berührt, „daß Se Pflaumen auf 
dem Wege zwiſchen Weimar und Jena ſehür gut ſchmecken, 
und von Pappelalleen und ähnlichem geſprochen, bis Goethe 
Gach der augenblicklichen Beſchäftigung ſeines Gegenübers 
Kagte. Als dann aber die keineswegs ironiſch gehaltene 
Antmwort zmit einem Fanuſt“ erjolgte, wird ſich das Geſicht Goethes, deſſen Fauſt zweiter Teil noch nicht erſchienen 
Gort merklich verzogen zaben. Die nun erfolgie ſpize Frage 
Sor be⸗ ⸗Hoßen Sie weiter keine Geſchäfte hier in Beimar, 
Herr Heines“ iſt uns ebenſo verſtändlich, wie die lakoniſche 

ichlagſertige Antwort Heines, daß „mit meinen Füßen über 
die Schwelle Ew. Exzellenz alle meine Geſchäfte in Weimar 
erlediagt ſind'. Damit empfahl ſich Heine für immer von 
Goethe. 

Weit inbaltsvoller und für Heines Schaffen beein⸗ 
iluſſender war ſeine Begegnung mit einem anderen Manne, 
der freilich nichts olympierhaft Abgeklärtes an ſich Hatte, 
ſondern nur „ein ſchwarzer Kerl aus Trier, ein markhaft 
Ungetüm“ war. Das war auch zu anderen Zeiten und auf 
anderem Boden im Jahre 1818 in Paris. Beide Männer 
hatten die Hegelſche Philoſophie „vom Kopf auf die Füße“ 
geſtellt und begegneten ſich nun auf dem Boden hiſtoriſcher 
Wirklichkeiten, wo nur noch der „Sprung aus dem Reiche 
der Notwendigkeiten in das Reich der Freiheit“ getan zu 
werden brauchte und es „hinieden Brot genng für alle 
Menſchenkinder“ geben ſollte. Heine, der der damaligen 
bürgerlichen Geſellſchaft ins Innerſte geſchaut hatte und in 
Paris den verſchlagenen Piaden Saint Simons nach⸗ 
wandelte, war zu ſtark Wirklichkeitsmenſch, um nicht die 
Bedentung der im Aufſteigen boegriffenen ſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung zu erkennen. Bald berichtete der preußiſche Ge⸗ 
ſandte in Paris, daß Heinc, Marx und ein dritter Haupt⸗ 
mitarbeiter der gefürchteten Zeitichrift „Deutſch⸗Franzöſiſche 
Jahrbücher“, ſobald ſie den Fuß auf preußiſches Gebiet ſetzen 
ſollten, wegen Hochverrats und Majeſtätsbeleidigung zu ver⸗ 
haften ſeien. 

eine mit ſeiner revolutivnären Grundeinſtellung, ſeinem 
ſcharfen Seherblick erſpürte in Marx die geiſtige Erfaſſung 
und den Organiſator. ommender Gewalten, während Marx 
ſich durch Heines ſchonungsloſe Kritik an den damaligen po⸗ 
litiſchen Zuſtänden, wie durch die Ausdruckskraft ſeiner 
revolutionären Dichtung zu ihm hingeszogen fühlte. Beide 
aber ſchauten ihrer Zeit unerbititlich ins Autlitz, beide ſehen 
den Klufbruch einer neuen Klaſſe, erfüllt vna dem Billen, 
dieje zum Siege zu jühren. Kurz aber war ihre Begegnung, 

mit einpacken,“ ſchrieb er an Heine. Zu gemeinſamer Arbeit 
Hätte es nicht gereicht, zumal ſich Marx immer ſtärker der 
Dekonomie zuwanbte. Aber es war trotzdem mehr als ein 
nur, privates biographiſches Ereignis, es war cin itarker 
Eindruck in Heines Leben unh der Einfluß von Marx ij 
auch in ſeinem ferneren Schafſen zu ſpüren geweſen. Sie 
blieben getrennt und arbeifeten unabhängig von einander. 
Wenn das „Kommuniſtiſche Mauifeſt“ die alte Welt erzittern 

gleißende Verſpottung erfuhr, ſo wiſſen wir, daß beide 
Werke wobl Ausdruck ſehr verichiedener Geiſter, aber einer 
verwandten Lebensſtimmung ſind. 
— Es ſind keine Zuf⸗ eiten, daß Heine in dem geprieienen 
Juwel deutſchen Geiſteslebe Weimar keine tieferen 

    
  

denn Marx mußte Paris verlaiſen. „Ich möchte Sic, gern 

machte. während ſie in Heines „Wintermärchen“ ihre 

  

Eindrücke mitnahm und in Paris, dem Exil der revolut 
nären Emigranten, der Dichter erſtand. 

Walter Ludwia⸗ 

Vorſicht beim Siugen. 

Der Tenor und ſein Gebiß. 

Bei einer Neujahrsfeier in Salmrohr bei Trier trug 

ein Tenor mit ſeiner oft gefeierten Stimme ein Lied vor, 

das aber plötzlich mit einem unſchönen Mißklang in ein 
Geräuſch von Gurgeltönen überging. In der Hitze der 

Geſanges hatte der Sänger ſein lünſtliches Gebiß verſchluckt; 

es mußte ihm im Krankenhaus durch einen operativen Ein⸗ 

griff wieder ans der Kehle entſernt werden. 

  

  

Muſſolini und die italieniſche Oper. Der italieniſchen 

Oper hofft man auf dem Weg über das Ausland neue Kraft 

zufübren zu können. Der Plan ſtammt von Giovanni Se⸗ 

natelli, dem Organiſator der Spiele in der Areua von Ve⸗ 

rona, und iſt Muſſolini bereits vorgelegt worden. Er, ſiehl 
mit Hilſe italleniſchen und amerikaniſchen Kapitals die 
Gründung eines Inſtituts für die italieniſche Oper mit 

Hauptſitzen in Neuyork und Boſton und Tochteranſtalten 

in anderen Großſtädten der Union vor. Jedes dieſer Initi⸗ 

tute ſoll ein Theater, in dem fünf Monate im Jahr italie⸗ 

niſche Opern gegeben werden, eine Experimentierbühne 

und eine Muſikſchule mit ausſchließlich italieniſchen Lehr⸗ 

perſonal bekommen. Der hier zu ſchaffende Spielplan joll 

den jungen Komponiſten Italiens neuen Antrieb geben. 

Uebrigens wird von der Columbia⸗Univerſität in Neuvort 
für das Frühiahr 1929 auch eine italieniſche Muſikaus⸗ 

ſtellung vorbereitet, deren Komitee u. a. d'Annunzio an⸗ 

gohört. 

Valeska Gert jährt nach Moslau. Im Februor wird in Moslun 

Valeska Gert erwaxlet, die auf Einladung der Geiellichaft für kul⸗ 

turelle Verbindungſmit dem Auslande in Moskau und Leningrad 

auftreten ſoll. In Moskau wird ſie im Hauſe der Verbã i⸗ 

treten, in ihrem Programm ſind ihre bekannteſten Tänze (5 b 
„Kanaille“, „Die lerin“ u. a.) vorgeſehen. Ende Januar wird 

rof. Sidorow in Möskau einen Vortreg über die Tanzlunſt der 

Vuleska Gert haͤlten. 

Ein Arbeiteriheater in Warſchau. Seit einiger Zeit ſarttioniert 
im Gebäude des Eiſenbohnerverbandes in der Roten⸗Kreuz⸗-Straße 

ein neubegründetes Arbeitertheater, das den Namen Ateveum“ 

trägt. Daß neue⸗ Shecter dem es gelang, ein a 5 

  

    

   
          Künſtlerenſemble für das riße Jahr zu verpflichten, ent⸗ i 

erfolgreiche Tätigleit:underfreut ſich bereits eines ſehr guien Rufes. 

 



  

Im Kampf um dus Miecht. 
Ans ber Tätigkeit des Arbeiterlekretariats. 

Das Arbeiterſekretariat hatte im Jahre 1928 einen noch 
größeren Zuſpruch als im Jahre 1027 zu verzeichnen. Die 
Beſucherzahl ſtieg von 4365 im Jahre 1927 auf 5050 im jetzt 
abgelaufenen Jahre. Darunter befindet ſich auch ein erheb⸗ 
licher Teil der ländlichen Bevölkerung, der ſich hilfeſuchend 
an das Sekretariat wandte. 

Die erteilten Auskünfte — insgeſamt 5861 — verteilen 
ſich auf folgende Gebiete: 

Arbeits⸗ und Dienitvertrag 655 Fälle, 
Bürgerliches Recht ů 913 Fälle, 
Sozialverſicherung und Fitrſorge; 1440 Fälle, 
Gemeinde⸗ und Staatsangelegenbeiten 1810 Fälle, 
Strafrecht: 262 Fälle, 
Zivilprozeß: 269 Fälle, 
Sonſtiges: 12 Fälle. 
Nach Art der Auskunft iſt die höchſte Frequenz in den 

Gemeinde⸗ und Staatsangelegenheiten und die niedrigſte in 
den Strafſachen zu verzeichnen. Es ſind für die Beſucher 
insgeſamt 1826 Schriftſätze, darunter recht umfangreiche, an⸗ 
gefertigt worden, das ſind 288 mehr als im Vorjahre. 

Die Lohn⸗ und Gehalisklagen beim Gewerbegericht 
haben ſich im, Berichtsjahre nicht vermindert. In vielen 
Fällen ſind Klagen wegen Ueberſtunden für zurückllegende 
Veit erfolgreich durchgeführt worden. In ſehr vielen Fällen 
erhielten die Kläger trotz obſiegenden Urteils den ſauer ver⸗ 
dienten Lohn nicht, weil die Beklagten reſp. die Firmen 
bankerott geworden waren und die Pfändungen daher frucht⸗ 
los verliefen. ů 

Mentenauetſchung und Rentenentziehung 

haben auß im Jahre 1928 nicht aufgehört, Unfallgenoſſen⸗ 
ſchaft un icht ich vuſ Per Mienlanzah haben mit allen 
Mitteln verfſucht, ſich vor der Rentenzahlung zu drücken, und 
wo ſolche bereits geleiſtet wurde, iſt mit allen Mitteln ver⸗ 
ſucht worden, immer geſtiltzt auf die Sedentend Gutachten der 
Vertrauensärzte, die Renten ganz bedeutend herabzuſetzen 
oder gar vollſtändig zu entziehen. In manchen Fällen hat 
man nicht elnmal die vollſtändige Heilung der Unfallver⸗ 
letzten abgewartet und ihnen ſchon während ihrer Krank⸗ 
heit den rentenkürzenden Beſcheid zugehen laſſen. Immer 
mehr uns mehr wird der Eindruck gewonnen, daß es ſo wie 
bisher, in bezug auf die Behandlung der Rentenempfänger, 
nicht weitergehen kann und daß die Höhe der Renten und 
ihre Kürzung nicht allein von dem Atteſt des Vertrauens⸗ 
arztes der betreffenden Anſtalten abhängen darf. 

Ueber Erwerbsloſenfürſorge und Wohlfahrtspflege 

ſind im Berichtsiahre nicht ſo viel Klagen laut geworden als 
im Vorfahre. Es mag dieſes auf die Beſſerung des Arbeits⸗ 

marktes zurllckzuführen ſein. Zum Tett hat auch bas enk⸗ 
Cetentemmende Verhalten der beiden Behörden bierzu bei⸗ 
vetragen. 

Im Monatsducchſchnitt wurde das Sekretarlat von 421 
Perfonen beſucht. Die böchlte Beſuchgeiffer, mit has, wles 
der Januar und die niebriaſte, mit 251, der Juli auf. Nach 
Beruſen reſp. Organiſatlonen verteilt ſich die Beſucherzahl 
wie ſolgt: Augeſtellte 82, Baugewerksbund 927, Bekleidungs⸗ 
arbeiter 36, Buchdrucker 75, Dachdecker 13, Etſeubahner 0g, 
Fabrikarbeiter 169, Friſenre 9, Film⸗ und Kindangeſtellte 4, 
Graph. Hilfsarbeiter 14, Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter 701, 
Gärtner 17. Holzarbeiter 184, Hotelangefſtellte 34, Kupfer⸗ 
ſchmiede 17, Landarbetiter 62, Maler 03, Maſchiniſten und 
Heizer 71, Metallarbeiter 671, Muſtker 10, Nahrungsmittel⸗ 
Und Getränkearbeiter, 109, Sattler und Tapezierer 54, 
Schornſteinſeger 80, Schwelzerbund 14, Steinarbeiter 30, 
Verkehrsbund 1354, Tabakarbeiter 66, Schuhmacher 4, 
Zimmerer 234, nur politiſch Organiſierte 81, Unorgani⸗ 
ſierte 270, insgeſamt 5050 Beſucher. 

„Auch im Verichtsſahre ſind die Lohnſummen, Schaden⸗ 
erſatleiſlungen, ſomie Erhöhungen der Renten, welche durch 
die Tätinkeit des Sekretariats erzielt wurden, ſoweit über 
den Ausgang berichtet wurde, außerordentlich groh. 

Dieſe Uleberſicht bietet ein Spiegelbild der Tätigkeit einer 
Einrichtung des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes der 
Freien Stadt Danzig, die äußerſt ſegensreich ſür die ge⸗ 
ſamten Gewerkſchaftsmitglieder, ihbre Angehörigen und über 
dieſen Kreis hinaus gewirkt hat. 
„In vielen Füllen konnte den Rat⸗ und Hilfeſuchenden 

nicht mehr geholfen werden, weil die betreffenden Beſucher 
die Einſpruchs⸗ und Berufungsfriſten in ihren Prozeßſachen 
nicht beachtet hatten. Daher ergeht an alle Gewerkſchafts⸗ 
mitglieder und ihre Angehörigen die Bitte, dafür zu ſorgen, 
daß alle Beſucher das Arbeiterfekretartiat in Zukunft ſo recht⸗ 
zeitig aufſuchen, daß die Einſpruchs⸗ und Bernfungsfriſten 
in allen Renten⸗, Straf⸗ und Zivilprozeßſachen nicht ver⸗ 
ſtrichen ſind. Paul Kloßowſki. 

  

Soll das geniügen ? 
Träume als Scheidungsarund. 

Man wird künftia aut tun, auch im Schlaf ſeine Zunge 
zu hüten. Hätte Frau Stlbermann. die Gattin eines reichen 
Kaufmanns in Kentucky, ſich das geſagt ſein laſſen, ſo ſtünde 
es heute beſſer um ſie. Die junge Frau betrog ihren Gat⸗ 
ten, der dauon nichts merkte, Er wurde erſt ſtutzig, als ſeine 
Franu im Schlaf wiederholt den Namen ihres Liebhabers 
flüſterte. Sie begnügte ſich dabei ollerdinas mit einer Au⸗ 
beutung und ſtammelte nur „Alph“, Dieſe vier Buchſtaben 
genügten aber dem Gatten um die Scheidungsklage ein⸗ 
zureichen. Der amerilaniſche Nichter wies die Klage zurück 
mit der Begründung, daß Tränme nicht als Beweismittel     
  

kür den Ehebruch gellen können Auf einen anderen Sta vunkt itellte ſich ein jranzöfiſcher Richter, der, die Ebeeihi. balle der Mann im Schlaf weldliche Kofenamten gemurne. 

errrrrrrrrn 

  

Ein Haus aus uichtroſtendem Stahl. 
Die Firma Krupp hat einen Stabl hergeſtellt, der ſelöſt nach 
jahrelangem Gebrauch nicht roſtet und der daher zu Juſtru⸗ 
menten und Werkzeugen Verwendung findet. Neuerdings 
hat dieſer Stahl auch in der Archttektur Eingang gefunden. 
An einem Haus in Eſſen (lunſer Bild) iſt die 50 ade mit 
Niroſta⸗Stahl verkleidet worden; Tür⸗ und Fenſterfaſſun⸗ 
gen, Schutzſtaugen und Veleuchtungsanlage ſind aus dem 
neuen Metall hergeſtellt und geben dem Ganzen eine eigen⸗ 

artige Note. 
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Konkursverfahren. 
in der Zeit vom 9.—15. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Michard Bora in Jopvo, Wmeüete 4 Suer 1020benss eſih 
N ſabers der Leder⸗ und Tertilbandlung 

wird he ue, ram 3. Japz 1½%0, nach ute, am 8. Januar nach⸗ mittags 2 Ubr. das u „ben 44. part. Afnes übr. das Konkursverfabren er SD., Heulrt Oliva. 

  Sonnabends von 270 bis 
* terb⸗ „ Dogeg9 Sterbekaſſe. 

Der Kaufmann alter Weher in 
Konkur Bromberoaſtraße 9, wird zum 
onkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 
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Der 9‚0 aus „Notwehr“. 

Eine Franzüſin macht einen Mann zum Arthyppel, 

Der Kratauer Racheakt, dem ein bekanuter Rechtsanwalt 

zum Opfer Siez hatte bereits feinen Widerhall in Warſchau 

geſunden, Hier handelt es ſich um eine noch grauſamere 

Raͤche. Das franzbfiſche Kinderfräulein Jobanna Fouchy, 
die bei dem Kaufmann Benlamin W. in der Koſzyloraſtraße 

angeſtellt iſt, ſtand eine zeitlang in intimen Veßichungen zu 
dem als Don Iuan bekannten Schwiegerſohn des W., Her⸗ 
mann Roſeuwart. 

Vorgeſtern, gegen 6 Uhr abends, kehrte die junge Frau 
Roſenwart von einem Spaztergang nach Hauſe und hörte 
ſchon hluter der Tür das ſämmerliche und ſehr laute Stöhnen 
ihres Mannes. Da die Vordertür von innen geſchloſſen war 
und niemand ihr öffnet⸗, holte ſie den Portier herbei und 
gelangte durch den Küchenelngang, in die Wohnung, Die 
Küchenkür öffnete ihr das ſtark ſchluchzende Dlenſtmädchen. 

Die Franzöſin hatte ſich bereits aus dem Stanbe gemacht. 

Das Dienſtmädchen erzählte nun unter Tränen, daß ſie, 

als ſie beim ſchlafenden Kinde ſaß, plößlich ein furchtbares 

Auſſchreien aus dem Zimmer des franzöſiſchen Kinder⸗ 

fräuleins hörte. Ste ſtürzte dort hinein und ſah den W. 

ſtark blutend auf dem Bette der Franzöſin beſinnungslos 

liegen, während die Fouche im zerfetzten Schlafrock leichen⸗ 

blaß neben ihm ſtand. Während ſich das Dlenſtmädchen an 

den Bewußtloſen zu ſchaffen machte, kleidete ſich die F. an 

und ging fort. 
Der herbeigeholte Arzt ſtellte ſeſt, dan dem W. das Glied 

ſo zugerichtet wurde, daß eine ſofortige Operation not⸗ 

wendig ſei. Die Operation wurde auch alsbald durch den 

Chirurgen Dr. Vorkowſki, der bereits 1927 eine ähnliche 

Operation machte, durchgeführt. Der W. bleibt aber ſein 

Leben laug ein Krüppel. 

Geſtern meldete ſich die F. ſelbſt bei der Polizei nud er⸗ 

klärte, W. hätte ſich ihr gegen ihren Willen nähern wollen 

und mit ihr eine zeitlaug gerungen, bis er ſie ſchlleßlich anf 

das Bett umwarf. Sie habe alſo in der Notwehr gehandelt. 

Wie Feuer eniſtehen kann. 
Ein eigenartiger „Schorniteinbrand“. 

In einem in der Königſtraße in Königsberg im Erdge⸗ 
ſchoh gelegenen Spiritnoſeulager entſtand Montag mittag 
ein Balkenbrand. Ein Heizrohr aus einer Keſſelfeuerung 
war irrkümlicherweiſe nicht in den Schornſtein, ſondern in 
eine daneben liegende verkleidete Niſche geleitet worben. 
Von der Niſche aus beſtand durch ein Loch im Schornſtein 
eine Verbindung mit dieſem, ſo daß der Rauch abziehen 
konnte und der Irrinm deshalb nicht früher entdeckt wurde. 
Sthließlich hatte ſich ein über der Niſche hintaufender Balken 
durch die Hitze entzündet. Die Feuerwehr legte den Balken 
frei und konnte nun ſehr ſchnell weitere Gefahr beſeitigen. 

Exöffuung einer Kraftpoftlinie Heiligenbeil— Eudwigsort. 
Am 13. Jaunar ſoll die Kraftpoſtlinie Heiligenbeil—Lud⸗ 

wigsort eröſfnet werden. Weite Bevölkerungskreiſe würden 
haben eine ſehr günſtige Verkehrsgelegenheit zur Kreisſtadt 

Der Chauſſeeſioh in Flammen. 
Ein Hauomag verbraunt. 

Als der Hanomag des Leiters des oſtdeutſchen Heimat⸗ 
dienſtes in Tilſit, Studienrat J., auf dem Wege nach Königs⸗ 
berg durch Paſchwendtſchen fuhr, bemerkte der Chauffeur 
plötzlich vorne im Wagen einen verdächtigen Rauch aufſtei⸗ 
geu, Er hielt an und ſtieg aus. Im ſelben Augenblick ſtand 
auch ſchon der ganze Hanvdmag in Flammen. An ein Löſchen 
Wenbis mehr zu denken. Der Wagen verbrannte voll⸗ 
andig. 

Sie wollte Zeugen haben. 
Deshalb ſchleppt eine Frau Poliziſten in eine kremde 

Wohnung. 

In das Amtszimmer eines Polizeireviers in Warſchau 
lam geſtern abend eine junge, elegant gekleidete Dame, 
welche ſich als die Ehefran J. K. legitimierte und mit zit⸗ 
ternder Stimme den dienſthabenden Beamten anflehte, er 
möge ich ihrer erbarmen und ihren Ehemann, der ſorben 
zum Duell gina, vom ſicheren Tode retten. Sofort wurden 
zwei Poliziſten der Dame zur Verfügung geſtellt, und man 
begab ſich in einer Autodroſchke in die Fohialſtraße, wo die 
Dame an der auf der erſten Etage der Nummer 12 gelegenen 
ind reruen Witwe M. L. gehörenden Wohnung läutete. 

Die Tür wurde von einem Dienſtmädchen geöffnet, das 
vor dem Anblick der Poliziſten zurückwich. Daranfhin ichaute 
cin in Nachtpiiama gekleideter junger Mann aus einem 
dimmer beraus, und als die Dame ihn erblickte, ſagte ſie 
den Poliziſten: „Das iit er eben, mein Mann, der Lump, der 
Schurke, der Hund ... Sie wurde aber alsbald von einer, 
Wohsaung Srnhaber Aante brichen unr jungen Dame, der 

in, unterbr— i i ſi- iů 25 A ochen und beide gerieten ſich 

Es ſtellte ſich nun heraus, daß die K. ſich die Duell⸗ 
geſchichte ausdachte, um auf dieſem Wege amtliche Zeugen des 
Ehebruches ihres Ehemannes zu haben. 

  

Seiue Frau in ben Srunnen geworfen. 
Auch die Nachbarn konnten ſie nicht retien. 

Im Dorſe Brzez=ny bei Bromberg hat ein gewiſter L. v 3 ſſer Le⸗ 
wandowfki, der ſich dauernd mit ſeiner Frau zantte, dieſe aun 
Wen währen deines Streites auf den Her gezerrt und ſie 
b5 en Sienbrannen geworfen. Die Unglückliche konnte ſich, 
is über die Lenden unter Waffer ſtehend, zwei Stunden 

lang am herunterhängenden Eimer feſthalten. Als ſie dann 
von den Nachbaren heraufgeholt wurde, fie bereits 
joweit geſchwächt, daß ſie zwei Siunben wäter ſtarb. er 

„Spaßßhalbrec.“ 
Ein Kind in den Oien geworfen. 

In Radymno bei Krakan hat ein beim Kaufmann Eijen⸗ 
berg augeſtelltes 14jähriges Kindermäüdchen das 5 Wychen 
alte Kind ihrer Herrſchaft „ſpaßhalber“ in de iemli 
der kev 0ben geworfen. Das Kind trug ſchwere Branbumm 
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Die Bürgermaske des Adeligen. 
Die Haut blieb doch dieſelbe. — Der wiedererſtandene Freiherr. 

Dile Sache hört ſich ganz amüſant an; wäxe es nicht pure 
Wirklichkeit, ſo wäre man verſucht zu glauben, es handle 

ſich um eine ſein ausgeklügelte Detekttygeſchichte. 

Alſo: der Sproß elnes alten baltiſchen Adelsgeſchlechts, 
deren Mitälieder im zariſtiſchen Rußland die höchſten Poſten 
bekleibeten, ehemaliger Offidier der lailerlichen Armee, 
heiratete eine Filmſchauſpielerin. Ob dleſer Mesalllance in 
der aͤdͤligen Famtlie größte Entrüſtung. Was ſcherte das 

letzten Endes den glücklichen Ehemann, Mitbeſitzer großer 
Gliter. Das Ehegllick war aber nicht von langer Dauer⸗ 
Die Filmſchanſpielerin verltetz ihren Mann, es kam zur 
Cheſcheidung, die Schuld wurde dem „Gatten“ zugeſprochen. 
So hatte er für den Unterhalt ſeiner geſchiedenen Frau auf⸗ 

zukommen. Die Filmſchauſpielerin 

damyfte nach Amerika ab 

und der Fretherr ſtaud ſür, Jahre hinaus vor der wenig an⸗ 
genehmen Verpflichtung, ihr monatlich einen beträchtlichen 

Dollaricheck nachzuſchicken. Das paßte ihm in keiner Weiſe. 

Er beſchloß zu verſchwinden, und tat es in ganz eigentüm⸗ 

licher Weiſe. Hier beginnt die Dekektiygeſchichte. 

Der Freiherr legte ſeinen adligen Namen ab und ſotzte 
eine bürgerliche Maske auf; von uun an hieß er Kurtz. Ver⸗ 

ſchwunden war er aber nicht bloß für ſeine Kran, ſondern 

auch für ſeine Angehörigen. Als er durch die Iunflation ſein 

Vermögen verlor, ſtand er vor dem Nichts. Wäre er noch 

Freiherr, vielleicht hätte er einen Weg geſunden und ſich 

liber die' ſchwierigſten Zeiten hinweg gerettet. Für den 

bürgerlichen Kurs gab es nur eine Möglichkeit, ſich über 

Waſſer zu halten: auf anderer Leute Koſten zu leben — wie 

der Freiherr von Kindheit an gewohnt war, Weshalb ſollte 

der ehemalige Freiherr das auch nicht tun? Jetzt war er 

doch Kurtz. Verpflichtungen und Bindungen hatte er nicht. 

Seine Verbrechen beging er nicht als der Freiherr, ſondern 

als Kurtz. Er legte ſich auf Vermittlungen, legte die Leute, 

die mit ihm zu tun hatten, hinein und kam wetzen Betrugs 

ins Geſängnis. Mehr als einmal— 

Und eines ſchönen Tages beſann er ſich auf ſeine adlige 

Herkunft. Von unn an war er wieder der Freiherr. Im 
Gefängnis, wo er ſeine Strafhaft verbüßte, galt er aber 

unter dem Namen Kurt: unter dieſem hatte er auch ſeine 

ſämtlichen Straftaten begangen. Nun wollte er nicht mehr 

ſo heißen. Vor den Alimentenanſprüchen leiner, Frau hatte 

er nichts mehr zu fürchten, auch war er der bürgerlichen 

Maske. die er ſich angelegt hatte, müde. So erſchien er vor 
dem Schöffengericht Berlin⸗Mitte unter ſeinem richtigen 

Namen. 
Die Angelegenbeit, wegen der er ſich zu verantworten 

hatte, rührte noch von der Zeit her, 

als er ſich Kurtz nannte. 

Die Anklage behanptete, er habe in betrügeriſcher Abſicht von 

der Polizei eine goldene Uhr verlangt, während ihm in 

Wirklichkeit bri ſeiner Verhaftung eine einfache „Metallubr 

abgenommen worden ſei. Der Angeklagte erklärte zwar 

nach wie vor, daß er eine goldene Uhr gehabt habe. Das 

Gericht hielt 
als nicht gegeben und ſprach den Angeklagten frei. Das 

Die untere Oder vereiſt. 

Durch den auhallenden Froſt ſind die Oder und die Ge⸗ 

wäſſer der Umgegend, der Dammſche See und das Haff mit 

einer ſeſten, zum Teil über 20 Zentimeter ſtarken Eisdecke 

überzogen. Anf der Oder und den Nebengewäſſern ruht die 

Schiffahrt vollſtäudig. Im Hafen wird eine Fahrrinne durch 

Eisbrecher offen gehalten, ebenſo anf der Schiffahrtsſtraße 

von Swinemünde nach Stettin. Doch können nur größere 

Dampfer mit Hilje der Eisbrecher verkehren. Ebenſo wird 

aus Stolpmünde gemeldet, daß auch hier der Sund mit einer 

20 Zentimeter ſtarken Eisdecke überzogen iſt. Auch hier iſt 

die Schikfahrt nur mit Hilke von Eisbrechern möglich. 

Strenge Kälte in Schleſien. 

Das Meteorologiſche Obfervatorinm Krietern bei Bres⸗ 
lan teilt mit: Als Folge der ungehinderten Ausſtrahlung 
über der geſchloſſenen Schneedecke tritt im ſchleſiſchen Flach⸗ 
lande ſtrenger Froſt auf wobei die Tieſtemperaturen (Bres⸗ 
lau und Gleiwitz) bis zu Minus 20 Grad ſinken. Im ſchleſi⸗ 
ſchen Hochgebirgc herrſcht dagegen Temperaturumkehr; bier 
betragen die Temperaturen nur Minus 1bis Minus 5 Grad. 

Die Fabriken brennen. 
Großer Schaden. — Die ganzen Vorräte vernichtet. 

In der Dienstagnacht brannte die Baumwollſpinnerei in⸗ 
Nyſzkow bei Sawiercie (Kongretßpolen) nieder. Dem 
Feuer fielen auch erhebliche Baumwollvorräte zum Opfer. 
Der Schaden beträgt etwa 630 000 Zloty. 

In Riga brach in der bekannten Gummiſchubfabrik 
„Warvpis eine Feuersbrunſt aus. der die nanze Maſchinen⸗ 
Lalle zum Opfer fiel. Der Geſamtſchaden wird auf 200 000 
Lat geſchätzt. Es wird etwa ein halbes Jahr verſtreichen, 
bis die Fabril wieder inſtandgeſetzt werden wird. Bis dahin 
bleiben einige hundert Arbeiter arbeitslos. 

In Radom brannte die Ketten⸗ und Nagelfabrik von 
Tannenbaum in der Milaſtraße vollſtändig nieder. Der 
Schaden beträgt über 400 000 Zloty. 

3weĩi Gütergiüge enigleifen. 
Am Dienstag lief eine rangierende Lokomotive am Lodzer 

Bahnhof einen Güterzug an, was die Entgleiſung von 4 und 
Zertrümmerung von 2·Güterwaggons verurſachte. 

In Swiſlocz bei Bialvitok ſtießen am ſelben Tage zwei 
Güterzüge zufammen, wobei der Eiſenbahner Wroblewſki 
ichwer verwundet und 14 Waggons zertrümmert wurden. 

Wildweſt in einem Lokal. 
450 Zlotg geraubt. 

Der Beamte Stanislaus Tomaſik ſaß zuſammen mit ſeinem 
Nathbarn Anton Slowinſti in einem Lokal in der Grojeckaſtraße 
in Warichau. Nach einer Weile näherten ſich ihnen vier Männer, 
die früher an einem anderen Tiſch ſaßen, und verlangten von P. 
5 Zlom für Schnaps. Als T. ſich weigerte, die verlangten 5 Zloth 
zu geben, überfielen ihn die Männer, ſtopften ihm den Mund mit 
einem Taſcheniuch und zerrten ihn dann anf die Straße, wo ſie 
ihn ſeines ganzen Bargeides in Höhe v 5 und wurlvs verſchwurden. in Höhe von 450 Zloty beraubten 

die Beweiſe für das Vorliegen eines Betruges: 

Urteil galt aber nicht mehr dem Kurtz, ſondern dem, Frei⸗ 
herrn. Dieſer wird ſich nun auch noch wegen intellekheller 
Urkundenfälſchung zu verantworten baben, denn in ſämt⸗ 
laßen Gefängnisbüchern hakte er ſich als Kurtz eintragen 
affen. 

Glaubt etwa der Freiherr nach Ablegung des bürgerlichen 

Namens wieder als makelloſer Gentleman dazuſtehen? 

Man fann wohl leicht ſeinen Namen wechſeln, nicht aber 

ſeine Haut. Ob Kurtz, ob Freiherr, das Strafregiſter bleibt 

und die adlige Gewohnheit des Nichtstuns, die dem Bürger 
Kurtz zum Verhäugnis wurde, wird wohl auch dem wieder⸗ 
erſtandenen Freiherrn gefährlich werden. 

Wer wird die Bewerbungsſchreiben leſen? 
Scharfrichter mit Praxis geſucht. 

Ungarn iucht einen neuen Scharfrichter. Farl Gold, der 
bisher dieſes Amt zur Zufriedenheit des Staates verſah, 
ſegnete vor zwei Wochen das Zeitliche. Die ſo freigewordene 

Stellung war amtlich noch gar nicht ausgeſchrieben, da meldeten 

ſich ſchon Hunderte von Bewerbern, die alle in ſich die Eignung 

fühllen, ein guter Scharfrichter zu werden. Doch die Staats⸗ 

anwaltſchaft will es bei dieſem Poſten nicht auf einen Verſuch 
ankommen laſſen, Sie will ſicher gehen, und darum läßt ſie 
jetzt offiziell verkünden, welchen Bedingungen der neue Scharf⸗ 
richter entſprechen müſſe. 

Die Staatsauwaltſchaft verlaugt alleu, Eruſtes, vaß der zu⸗ 
lünftige Henker ſchon eine gewiſſe perſönliche Praxis in puncto 
Hinrichtungen habe. Troß dieſes erſchwerenden Umfandes 
fanden ſich noch immer viele Bewerber, die auch dieſer Forde⸗ 
rung gerecht werden können, die bereit ſind, nachzuweiſen, daß 
ſie im Aufhängen von Menſchen die gewünſchte Praxis haben. 
Intereffant wäre es, die Bewerbungsſchreiben dieſer Schari⸗ 
richter⸗Aſpiranten kennenzulernen. 

Durch Notbremſe zum Wechſelgelb. 
Der Kellner darf nicht laufen. 

Ein Zug hatte eben die Halle des Bahnhofs von Banbury 
verlaſſen und war bereits ein paar hundert Meter von der 
Station entfernt, als plötzlich die Glocke des Alarmſignals 
ertönte. Der Lokpmotivführer brachte den Zug ſofort zum 
Stehen, und der Zugführer, der die Abteile abſuchte, um die 
Perſon feſtzuſtellen, die das Notſignal gegeben hatte, machte 

dabel die überraſchende Entdeckung, daß eine in einem Abteil 
allein reijende Dame das Haltefignal gegeben hatte. Ge⸗ 
laſfen erklärte ſie, da ſie auf dem Bahnſteis einen Apfel 
gekauſt und mit einem Schilling bezahlt habe. Während der 

Kellner noch mit der Herausgabe des Wechſelgeldes beſchäſ⸗ 

tigt war, habe ſich der Zug in Bewegung geſetzt, und ſie habe 

die Notbremſe betätiat, um dem hinter dem Zuge herlauſen⸗ 

den Kellner die Möglichkeit zu geben, ihr das feblende Geld 

herauszuzahlen. Sie bekam dann auch ihr Geld und darüber 
hinaus einen Strafbejehl auf Zahlung von flünf Pfund Ster⸗ 

ling weäen mißbränchlicher Bennbung der Notbremſe. 

Es gibit keine Erlaubnis. 

Das volniſche Krieasminiſterium gegen den Transozeanflus. 

In Thorn wird ſeit längerer Zeit rin neuer polniſcher 
Transozeanflug vorbereitet, den der polniſche Militärpilot 
Niewiarowſti vollführen ſoll. Inzwiſchen hat aber das 

polniſche Artegsminiſterium offiziell erklären laſſen, daß es 

nach dem Mißerfolg des erſten polniſchen Transozeanfluges 
keinerklei Erlaubnis noch ſeine Unterſtützung für weitere 
Flugverſuche geben werde. 

Es iſt nur Milbrand. 
Keine Rinderpeſt in Pommerellen. 

Wie uns aus Fachkreiſen mitgeteilt wird, handelt es ſich 

bei den in unſerer Pommerellen⸗Rundſchau gemeldeten 

Fällen von Rinderpeſt glücklicherweiſe nicht um dieſe äußerſt 

anſteckende Viehſeuche. Vielmehr wurde auf dem Gute 

Zakrzewkv bei Thorn Milzbrand und auf dem Gute Liſſo⸗ 

mitz bei Thorn Wild⸗ und Rinderſeuche feſtgeſtellt. Die ge⸗ 

naueſtens erfolgte wiſſenſchaftliche Unterſuchung hat den 

faſten gehabten Verdacht der Rinderpeſt hinfällig werden 

aſſen. 

Eine geführliche Wette. 

Die Fran iſt dabei geſtorben. 

Eine ältere Arbeiterwitwe aus dem Warſchauer Vorort 

Wola wettete am Sonntag mit ihren Nachbarinnen, daß ſie 

ſich von einem Eiſenbahnzug überfahren laſſen wird, ohne 

ſich dabet auch nur die geringite Verletzung zu verurſachen. 

Die Wette galt einer Flaſche Korn, Die Witwe ſtellte ſich 

daraufhin auf das Bahngleis unmittelbar vor der Ankunft 
eines Perſonenzuges, der ſie aber nicht überfuhr, ſondern 

lediglich zur Seite ſchleuderte, ohne ſie dabei zu verletzen. 

Sie erlag aber, anſcheinend vor Angſt, einem Herzſchlage 

und war ſofort tot. 

Die Weichſel zugeiroren. Polniſchen Meldungen zufolge 
iſt die Weichſel ſaſt auf der ganzen Strecke Krakau—Sando⸗ 

mierz bereits zugefroren. Auch in Warſchau wird die Ver⸗ 

eiſung der Weichfel erwartet. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 10. Januar 1929. 

      

geſtern heute geſtern heute 

Thorn .. ... 147 1.55 Dirſchauru —1.16 —1,14 

Fordon.....113 —-1.36 Einlage 1.80 1.86 

Cuummmm I.71 ＋1,70 [ Schiewenhorſt .2,16 214 
Graudenz... 1.46 1.47 Schönau „ ＋ 
Kurzebrack..1,34 1 31 Galgenberg...6,62 6.60 

Montaueripitze 0,½96 0,95 Neuhorſterbuſch 460 4.60 

Pieckel 4＋0.95 Anwachs. 42.02 2.00 

  

   

  

Krakau am 8. 1. —2,01 am 9. 1. —1,86 

Zawicho am S. 1. 1.42 am 9. 1. ＋1.38 

Warſchaur. am 8. 1. 1,J4 am 9. 1. 1,68 

Ploct .. am & I. 1.34 am 9. I. 1,33 

Eisbericht der Stromweichſel vom 10. Januar 1929. 

Bei Ciechocinek (Kilometer 684 bis 687) Grundeistreiben in 

„ Strombreite, alsdann bis Rothebude Eisſtand mit Blänken 
ü mit Unterbrechung von Grundeistreiben in 74 Strombreite bei 

Kilometer 763 bis 784 (unterhalb Niever⸗Strelitz). Unterhalb 

Rothebude bis zur Mündung ſchwaches Jungeistreiben.— 
Sämtliche Eisbrechdampfer liegen im Einlager Hafen.  
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Die Beriebsräte nüſſen uuf ber Hit ſein. 
Sie haben wichtiges Mitbeſtimmungsrecht. 

Geſtern abend ging der Kurſus für Betriebsräte zu Ende. 
Leider vorzeitig, denn Dr. Kahn⸗Freund hat heute in Berlin 
elnen wichtigen arbeitsrechtlichen Termin wahrzunehmen. 
In gedrängter Kürze, das Wichtigſte ſcharf hervorhebend, 
ging er geſtern noch einmal auf grundlegende Beſtimmungen 
des Danötger Betriebsrätegeſetzes ein, wobet er es verſtand, 
ſeine Hörer ſelbſt mitarbeiten zu laſſen. Dauchte irgendeine 
Frage, ließ er ſie durch die Betriebsräte beantworten und 
wies dann an Hand der geſetzlichen Beſtimmungen nach, ob 
ote Antwort falſch oder richtig war. Das hat ſehr viel dazu 
beigetragen, daß über die Beſtimmungen des Betriebsräte⸗ 
geſetzes 

Klarheit geſchaffen 
wurde. Geſtern behandelte Redner die Streitfragen, die von 
der Betriebsvertretung an das Arbeitsgericht geleitet wer⸗ 
den miiſſen. Ausführlich behandelte er dann die Arbeitsord⸗ 
nung, die nur unter Mitwirkung der Betriebsvertretung zu⸗ 
ſtande kommen kann. Dabei iſt es von Wichtigkeit, zu wiſſen, 
daß nur ſolche Betriebsſtrafen verhängt werden dür⸗ 
fen, die in der Arbeitsordnung angedroht worden ſind. Bei 
jeder Strafverhängung iſt die Mitwirkung der Betriebsver⸗ 
tretung notwendtg. Das Arbeitsgericht hat zu entſcheiden, 
wenn zwiſchen dem Arbeitgeber und der Betriebsvertretung 
tone Einigung über die Beſtrafung des Arbeiters zuſtande⸗ 
ommt. 

Als wichtisſte Aufgabe der Betriebsräte bezeichnete Red⸗ 
ner ihre 

Milwirkung bei der Entlaſtung von Arbeitnehmern. 

Der Arbeitgeber iſt wie bisher berechtigt, einen Arbeiter zu 
kündigen. Der Gekündigte hat ſich dann an die Betxiebs⸗ 
vertretung zu wenden, die innerhalb 5 Tagen zu entſcheiden 
hat, ob ſie mit der Küindigung einverſtanden iſt. Erhebt die 
Beirtebspertretung, Einſpruch gegen die Kündigung, ſo iſt 
ſie verpflichtet, mit dem Arbeitgeber eine Verſtändigung über 
die Wledereinſtellung des Gekündigten zu unternehmen. Die 
Friſt daſür beträgt? Tage. Scheitert der Verſtändigungs⸗ 
verſuch, haben die Betriebsvertretung und der gekündigte 
Arbeiter innerhalb 5 Tagen Klagen beim Arbeitsgericht ein⸗ 
zureichen. Dieſe 

Friſten müſſen unbedingt eingehalten werden, 
worauf der Reſerent die Betriebsräte ganz beſonders auf⸗ 
merkſam machte. Er legt ihnen weiter ans Herz, wie außer⸗ 
ordentlich bedeutungsvoll die Aufgaben der Betriebsräte in 
dieſem Falle ſind, denn wenn die Betriebsräte ſich mit der 
Kühndigung einverſtanden erklären, iſt dieſe ohne weiteres 
rechtskräftig. 

Entſcheidet das Arbeitsgericht, daß die Kündigung dem 
Betriebsrätegeſetz nicht entſpricht, wobei insbeſonbere etwas 
Neuet in die Erſchelnung tritt, das iſt der Begriff „un⸗ 
billige Härte“, ſo hat der Geklüdigte Anſpruch auf ein 
Abkehrgeld. Das beträgt für jedes Fahr ſeiner Tätig⸗ 
keit in dem Betrieb ein Monatsgehalt, im Höchſtfall jedoch 
für ſechs Monate, Das Urteil des Arbettsgerichts über 
Wjedereinſtellung bzw. Zahlung des Abkehrgeldes iſt inner⸗ 
halß von drei Tagen ohne weiteres rechtskräftig. 

Weiter behandelte Redͤner den ů‚ 

beſfonberen Schutz ber Betriebsvertretungen, 

bdie nur mit Zuſtimmung des Arbeifsgerichts entlaſſen wer⸗ 
den können, wenndie Betriebsvertretung mit der 
Kündigung'eines Betriebsrats nicht einverſtanden iſt. Zum 
Schluß ſeiner Ausführungen zeigte Dr. Kahn⸗Freund die 
Bedeutung des Betriebsrätegeſetzes für die Demokratiſie⸗ 
rung des Vetriebes und für den ſozialen Aufſtieg der Ar⸗ 
betterſchaft. 

Rund 600 Danziger Betriebsräte freigewerkſchaftlicher 
Richtung haben an den Kurſen teilgenommen. Die Zahl der 
Meldungen war noch größer, aber Wechſelſchichten und Nacht⸗ 
arbeit machen es unmöglich, alle Betriebsräte in den Abend⸗ 
ſtunden zu verſammeln. Dr. Kahn⸗Frennd gelang es, den 
Hörern auch die ſchwierigſten arbeitsrechtlichen Probleme 
klar zu machen, ſo daß die Vorträge gute Auswirkungen 
veitigen werden. 

Ein Föoſter, der wildert. 
Vor kurzem berichteten wir von dem Förſter O., der in 

Zoppot ſich der Uebertretung der Jagdbeſtimmungen ſchuldig 
gemacht hatte, indem er auf eigenem Grund und Boden 
und in fremdem Waldbeſitz Fallen auf Füchſe und anderes 
Raubwild geſtellt hatte. Es wurden zahlreiche Fallen, 
Eiſen und Felle bei O. vorgefunden und beſchlagnahmt. 

In der Verhandlung vox dem Strafrichter führte der 
Angeklagte aus, daß nach den polniſchen Lagbbeſtim⸗ 
mungen die Jagd auf Raubzeug 200 Meter von dem eigenen 
Hof geſtattet ſei, wenn das Gebiet nicht von einem Jagd⸗ 
berechtigten bekagt werde Auch hielt er es für einen Vor⸗ 
teil für die dortige Jagd, daß das Raubwild abgefangen 
würoe. Der Angeklagte beantragte Freiſprechung und Her⸗ 
autzgabe der Eiſen und Kaſtenfallen. Da O. verſchiedene 
Felle verkauft hatte, ſah der Amtsanwalt in der fortgeſetzten 
ſtrafßaren Handlung Gewerbs mä, ßiakeit und be⸗ 
antragte 3 Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt. Der 
ehemalige preußiſche Förſter wußte nicht, daß vyrniſche 
Geſetze nicht für den Freiſtaat gelten. Von dem Gericht 
wurde die Gewerbsmäßigkeit der ſtrafbaren Handlung ge⸗ 
leuanet, aber wegen der nichtberechtigten Ausübung der 
Jagd wurde der Angeklagte zu einer Geldſtrafe von 150 
Gulden verurteilt. Dem Antraa des Förſters auf Heräus⸗ 

  

gabe der Eiſen, und Kaſtenfallen wurde nicht ſtattgegeben, 
dagegen foll er die Felle zurückerhalten. 

Gefülligreiten werden „belohnt“. 
Die verſchuurnbenen Zäume. 

Der Händler Sch. in Ohra wollte ſich von einem anderen einen 
Wagen und wei Pferdegeſchirre auf kurze Zeit leihen. Dieſe Ge⸗ 
fälligkeit wurde ihm erwiejen, die beſtimmte Zuſicherung und Vor⸗ 
ausſetzung, daß das Geliehene unverſehrt und rechtzeitig zurück⸗ 
gegeben werde, wurde jedoch nicht erfüllt. Der Darleiher war viel⸗ 
mehr genötigt, eün einGige von dem Händler abzuholen. Aber 
auch dann wurde ihm ſein Eigentum noch vorenthalten. Er mußte 
ſich deshalb einen Schupo zu feinem Schuͤtze holen und erhielt erſt 

  

mit dieſer polizeilichen Unterſtützung ſeine beiden Geſchirre zurück. 
Den Wagen aber nicht, da er ſich in der Schmiede befand, von wo 
ihn ſich der Eigentümer abholen konnte. Zu Hauje bemerkte man, 
daß von den. Geſchirren die Zäume fehlten. Der Händler leugnete 
das natürlich. Der Darleiher machte nun Anzeige wegen Dieb⸗ 
ſta 10 an den Zäumen, und der Händler ſtand vor dem Einzel⸗ 
richter. 
Der Ahme geſio erklärte, wenn die Zäume geſehlt hätten, ſo 

ſeien ſie ihm Aüutgen worden. Er ſelbſt habe fie ſich nicht an⸗ 
geeignet. Der Amtsanwalt glaubte nicht daran, daß der Händler   

dir Geſchirre zurückgegeben habe, ohne zu wiſſen, daß die Zäume 
ſehlten. Durch das Verſchweigen dieſer Kauſaßht machle er ſich be⸗ 
reita verdüchtig. Er habe ſich die Zäupte rechtdwidrig angerignet. 
Es wurden 100 Gulden Geidllrafe beanlragt. Der Richter erachtete 
aber die Nöglichleit für gegeben, daß dem Angeklagten, die 
Zäume geſtohlen waren und ſprach ihn frei. Der, vechiſih bleibt 
aljo 955 ine Gefälligleit beſtraft. Er kann nun ziviirechtlich gegen 
den Händler klagen. Den Prozeß würde er gewinnen, 

  

Der myfteriöſe Einbruch. 
Angeblich nur vortzelänſcht, um die Verſicherungsſumme 

an erhalten. 
Daß eine Verſicherung gehfn Einbruchsdiebſtahl den Verſſcherten 

zum Vetruge reizen kann, iſt begreiflich. Wenn er der Verſiche⸗ 
kungsgeſellſchaft einen Einbruchsdiebſtahl vortäuſcht, ſo erhält er 
Erſatz für die anteblich geſlohlenen Sachen. Um jolchem Betlrug 
porzuͤbeugen, ſind die Man eefen Gietr angewieſen, die 
ihnen von den Verſicherten Win Nichte inbruchsdiebſtähle der 
Kriminalpolizei zu melden. Die Nichtanmeldung des Diebſtahls 
bei der Kriminalpolizei oblich den Beſtohlenen erweckt den erſten 
Verdacht gegen den angeblich Boſtohlenen. Die Kriminalpolizel 
ſtellt aeh nach den Dieben an und unterſucht nalürlich 
vorher, ob ein Diebſtahl überhaupt ſtattgeſunden hat. So wird ein 
elwaiger Verſuch des Verſicherungsbetruges meiſt ſofort entdeckt. 

Vor dem Einzelrichter kam ein ſolcher Fall zur Verhandlung, 
wo der Verdacht nahe lag. Angeklagt war der Invalide B. in 
ine! Or. Er gibt Vgne Darſtellung: Er ging um 7 Uhr mit 
hirn, rau ſort und kam abends um 9 Uhr nach Hauſe. Er fand 

ie Lampe brennend vor und eine Fenſterſchelbe zerſchlagen. Die 
Blumen vom Fenſterbrett waren fortgenommen. Aus dem Klelder⸗ 
jchrank waren h1e Kleidungsſtücke im Werte von 297 Gulden ge⸗ 
ſtohlen. Er machte der Kriminalpolizei keine Meldung, ſondern nur 
der cherſ Wan ieftengte bei der er boſtzn Einbruchsdiebſtahl 
verſichert war. Dieſe machte der Kriminalpollzei die vorgeſchriebene 
Meldüng. Bei der Nachforſchung ergab ſich, daß der Fenſterflügel, 
der von dem Diebe angeblich geöffnet worden ſein ſoll, noch mit 
Spinngewebe überzogen war und daß die Fenſterſcheibe von einem 
Knaben eingeworſen worden iſt. Zwei ſchwerwiegende Tatſachen, 
die zu einer Anklage führten. 

Der Angellagte ſuchie ſeine Darſtellung zu heßen, aber Amts⸗ 
auwalt und Richter traten der Auffaſſung der Kriminabpolizei bei 
und der Angeklagte wurde wegen verſuchten Verſicherungsbetruges 

50 Gulden Geldſtraſe verurteilt. Es fragt ſich nur, ob die In⸗ 
izlen für dieſes Urteil wirllich ausreichend waren. 

  

Das Auto im Winter. 
„Laſſen Sie bas Waſſer ab!“ 

Die Behaudlung des Kraftwagens und der Motoren im 
Winter, die in einer ſchlecht oder gar nicht heizbaren Garage 
uUntergebracht werden müſſen und iufolgedeſſen dauernd von 
einem zu kalt gewordenen Motor geplagt werden, verlaugt 
beſondere Aufmerkſamkeit. 

Erſtes Erfordernts bei Froſtwetter iſt, daß abends das 
Kühlwaſſer abgelaſſen wird, Zu Eis gefrorenes 
Kühlwaſſer zerſtört nicht nur die empfindlichen Kühlerzellen, 
ſondern auch die Verbindungsgummiſchläuche an den Kühl⸗ 
waſſerleitungen, die Pumpe und, was das ſchlimmſte ſein 
kann, auch die Zylindermäntel, für die es daun kaum eine 
Reparatur gibt. Selbſt beim Ablaffen iſt ſchon Vorſicht und 
Aufmerkſamkeit geboten, denn bei ſtrenger Kälte frieren 
während des Ablaufens die ſchwachen Hahndurchläſſe zu. 
Das Waſſer bleibt dann in den Leitungen, Hähnen und in 
der Kühlwaſſerpumpe und beſchädigt ſie. Eine Kühlwaſſer⸗ 
miſchung von einem Teil techniſchen Glyzerin und vier 
Teilen Waſſer hält Temperaturen bis etwa 12 Grab aus, 
ohne feſt zu werden. 

Auch das Dickwerden des Oeles iit eine Gefahr 
für Wagen und Maſchine. Die durch ſteiſes Oel feſtklebenden 
Kolben erſchweren dem elektriſchen Anlaſſer das Ingang⸗ 
ſetzen, des Motors ſo ſehr, daß für Anlaſſer und Batterie 
Beſchädigungen zu fürchten ſind. Steifes Oel fließt auch nicht 
durch die engen Oelrohrleitungen, wird durch die Kurbel⸗ 
zapfen nicht verſpritzt, um blen zu können, und läßt ſchließ⸗ 
lich die Maſchine trocken laufen, Deshalb: Vorſicht beim An⸗ 
drehen und Laufenlaſſen kalter Motoren! b 

Feſtgefrorene Bremstrommeln können die Bremſen und 
die Bremsorganc beſchädigen, wie denn überhaupt der Froſt 
ein arger Feind bes Autos iſt. Eine kleine elektriſche Lampe 
(Kohlenfadenlampe!) unmittelbar nach dem Nachhauſe⸗ 
kommen unter die Motorhaube gehängt, hält während der 

Nacht die Motorenwärme gut zuſammen, der Motor wird 
dann ſelbſt in der kalten Garage anſpringen. Denſelben 
Dienſt verrichten kleine Oeſchen mit Glühſtoff gefüllt, die 
man ſelbſt auf der Fahrt mitnehmen und bei längerem Still⸗ 
ſtand auf der Straße in die Motorhaube hängen kann. 

Verlehr im Haſen. 
Eingang. Am 9. November: Norw. D. „Leif“ (1107) 

von Aarhus, leer für Poln. Skand., Weſterplatte, engl. D. 
holpino“ (1465) von Hull mit Paſſagteren und Gütern für 
Ellerman & Wilſon, Uferbahn; norw. D. „Orion“ (499) von 
Nykioebing, leer für Reinhold, Weſterplatte; dt. D. „Sankt 
E (643) von Lübeck mit Gütern für Lenczat, Hafen⸗ 
anal. 
Ausgang. Am 9. Januar: Schwed. D. „Gunnar“ (709) 

nach Halmſtad mit Kohlen für Behnke & Sieg, Kaiſerhafen; 
lit. D. „Stephanie“ (437) nach Memel mit Kohlen für Rein⸗ 
hold, Kaiſerbafen; norw. D. „Aslak“ (586) nach Hernöſand, 
leer für Danz. Sped.⸗Gel., Holmhaſen; Danz. D. „D. 
Siedler“ (256) nach Antwerpen mit Zucker und Gütern für 
Reinhold, Marinekohletlager, norw. D. „Boer“ (552) nach 
Oslo mit Gütern für Bergenfke, Marinekohlenlager; ſchwed. 
D. „Lyodia“ „(546) nach Helſingborg mit Kohlen für Behnke 
& Steg, Kaiſerhaſen, dän, D. „Lituania (39408 nach Neuvork 
mit S5H.e und Gütern für Baltic⸗America⸗Line, Vi⸗ 
ſtula; dt. D. „Finnland“ (240) nach Gent mit Holz für Boigt, 
Holmhafen; ſchwed. M.⸗Sch. „Erland“ (886) nach Betrut mit 
Gütern für Skand.⸗Levante⸗Line, Uferbahn; dt. D. „Phäe⸗ 
dra“ (872) nach Königsberg mit Gütern für Wolff & Co., 
Hafenkanal; lett. B. „Viſturs“ (345) nach Mariager mit 
Kohlen für Reinbold, Hafenkanal; eſtländ. D. „Borghild“ 

  

(4gi) nach Kiöge mit Kohlen für Warta, Freibezirk; iſchech. 
M.⸗S. „Plzen“ (30) nach Kronſtadt mit Sprit für Bartram, 
Haſenkanal⸗ 

Am 10. Januar: Schwed. D. „Delphinus“ (8896) nach Men⸗ 
ſtad mit Kohlen füür Artus, Freihafen: engl. D. „Bedlington“ 
(892) nach Halmſtad mit Kohlen für Prowe, Freihafen. 

Danzig anf der polniſchen Laubesausſtellung. Wie be⸗ 
richtet wird, bereitet die Danziger Werft ihre Teilnahme an 
der polniſchen Allgemeinen Landesgusſtellung in Poſen in 
großztütgiger Weiſe vor. Sie wird dort eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl der von ihr hergeſtellten Maſchinen und Fabrikein⸗ 
richtungen zur Schau ſtellen. Auch wird ſie eine Serie der 
als neueren Fabrikationszweig aufgenommenen Kirchen⸗ 
glocken ausſtellen. — 

Danziger Standesamt vom 9. Januar 1929.1 
Todesfärle: Tiſchler Hermann Deegener, 64 J. 10 M. 

— Fabrildirektor Hermann Hennig, 66 J. 3 M. ů 
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Hihe und Buſchbrände in Auftralſen. 
Riefenhafter Schaden. 

Sidney, 10. 1. Die gehenwürlig herrſchende furchtbare Hihe 
hat eine Anzahl von Buſchbränden in der Umgebung der Stadt 
veranlaßt. Ein Dußend Häufer und mehrere tuuſend Stütt Geſlülgel 
fielen den Bränden zum Opfer. In Liveryool (Neufüdwales) geriet 
das votmalige deutſche Kriegsgefangenenlager in Brand. Die Fa⸗ 
milien von zwei Soldaten, die in bem Lager wohnten, wurden durch 
Kapalleriſten gerettet, die auf ihern Pferden durch bie Flammen 
lagten und zwei Frauen und vier Kinder nahezu unverletzt in 
Sicherheit brachten. 

Etöffuung von fünf Luftperkehrslinien in Amerila. 
Miami (Florida), 9. 1. Die erſte internationale Luftverkehrs⸗ 

linie Amerikas, die fünf Länder mit den Verrinigten Staaten ver⸗ 
bindet, iſt heute oröffnet worben. Es ſtarteten vier Polt⸗ und 
Paſſagie flugzeuge nach Cuba, Haiti, San Domingo, Bahama und 
Porto Rico. Der Generalpoſtmeiſter befand ſich an. Bord des nach 
San Juan beſtimmten Flugzeuges. Die Ozeanflicgerin Wuß Car⸗ 
hart ſteuerte die nach Havanna fliegende Maſchine. Die Flugzeuge 
ſind vom Amphibientyp und fämtlich mit Funkſtationen ausgexliſtet. 
Zwiſchon Miami und Havanna ſoll der Dienſt täglich ſein, zwilchen 
Miaml und den anderen vier Stationen dreimal wöchentlich. 

Strandung bei Grisnegz. 
20 Mann gerettet. 

Bonlogne⸗ſur⸗Mer, 10. 1. Der italieniſche 
Dampfer „Falcona“ iſt infolge mantelnder Sicht brei Meilen 
von Kuß, Grisucz bei Ambleteuſc geſtrandet, da die Leucht⸗ 
leuer nicht zu erkennen waren. Die 20 Mann ſtarke Ve⸗ 
ſatzung konnte ſich relten. Man glaubt nicht, daß es möglich 
ſein wird, das Wrack zu retten. 

Millionenbonhrott einer franzöſiſchen Kaolingeſellſchaft. 
Mehrere Anklagen erhoben. 

Paris, 10. 1. Wie das „Nournal“ aus Straßburg be⸗ 
richtet, hat der Unterſuchungörichter einen der Gründer der 
Geſellſchaft Kaolin⸗Oft verhaftet und gegen acht leilende 
Verſonen dieſer Firma Anklage wegen Betruges erhoben. 
Es ſollen Paiſiven in Höhr von 15 Millionen Franken be⸗ 
ſtehen, die Verluſte der Gläubiger ſich auf 12 bis 14 Mil⸗ 
liouen belaufen. 

Verjüngung burch Schweineſchwarten. 
Was Kaniuchen recht iſt — iſt Menſchen billig. 

Die Affendrüſen Voronoffs haben etue Konkurrenz er⸗ 
halten. Affendrüſen ſind durchaus nicht billig, beſonders da 
Voronoff wiſſenſchaftlich ſeſtgeſtellt hat, daß viel weniger 
brauchbare Affen exiſtieren, als man glauben ſollte. Zudem 
gibt es ältere Herrſchaften, die ſchon mit kleineren Erfolgen 
zufrieden wären, denen es alſo vollkommen genügen würde, 
wenn mau die Krähenfüße und die Falten ihrer Geſichtshaut 
zum Verſchwinden brächte. ů ö 

Dieſen Unglücklichen hat Joſef F. Kapp in Neuyort eine 
frohe Botſchaft zu verkünden, Es gelang ihm, im Tierverſuch 
nachzuweiſen, daß winzige Mengen eines aus der Oberhaut 
junger Tiere gewonnenen Saftes anregend auf die Zellen⸗ 
bildung in der Haut von Kaninchen wirkten. Da jedoch 
dleſe äußere Verjüngung von Kaninchen zwar theorettſch 
intereſfant, aber praktiſch mit wenig Gewinn verbunden iſt, 
ſo lag der Gedauke nahe, 

ſolche Verſuche auch auf den Menſchen zu übertragen. 

Im Mittelalter ſezierte man Schweine, weil die Kirche es 
nicht gern ſah, wenn man menſchliche Anatomie an Menſchen 
ſtudierte, und das Schwein hat ſich in dieſer Htiuſicht ofſen⸗ 
bar ganz gut bewährt. Menſcheuverächter behaupten, daß 
das Schwein auch noch in anderer als rein anatomiſcher Be⸗ 
ziehung gewiſſe Analogien zum Menſchen beſitze. 

Vielleicht hat Herr Kapp ſolche Gedankengänge verfolgt, 
als er den Schritt vom ſchönheilsdurſtigen Kaninchen zum 
jugendbedürftigen Meuſchen machte. Er ſtellte aus dem 
Hauptgewebe von jungen Schweinen, das ſonſt in Verbin⸗ 
dung mit Löffelerbſen eine beliebte Hausmannskoſt bildet, 
einen Extrakt her und ſpritzte davon geringe Mengen unter 
die Haut klappriger alter Knaben. Schon nach vier bis ſechs 
Wochen wurde die Haut feſter, ſtraffer und praller, Falten 
unb Krähenfüße verflüchtigten ſich l die vierte Dimenſion, 
und auch das Alterspigment, 

die unſchöne Verfärbung der Haut, 

wurde zum Schwinden gebracht. 
Eine hoffnungsfrohe Zeit bricht an! Mit einer kleinen 

Iniektionsſpritze ſchraubt man ſein Ausſehen um zehn Jahre 
zurück und wird im Handumdrehen wieder jung und ſchön. 
Die Zeit iſt ſicherlich nicht mehr fern, da Damen der halben 
und ganzen Welt im gefährlichen Alter Schminktopf und 
Puderdoſe aus ihrem Bondoir entfernen werden und ſtatt 
Schen auf ſeidene Kiſſen gebettet, ein mit neckiſchen 

leiſchen geziertes füßes roſafarbenes Ferkelchen in ihr 
Schlafzimmer ſetzen, um jaderzeit den Spender der koſtbaxen 
Verjüngungstinktur zur Hand zu haben. C. B. 

Aus Anlaß des 30jährigen Jubiläums des ſtellvertretenden 
Vorſtehers der Stadtbürgerſchaft, Brunzen, als Stadtverord⸗ 
neter und Mittlied dek Stadtbürgerſchaft hat Stadtbürgerſchafts⸗ 
Vorſteher Kunze dem Jubilar unter Anerkennung ſeiner ehren⸗ 
amllichen Tätigkeit ein Glückwunſchſchreiben übermittell und ihm 
im Namen der Stadtbürgerſchaft die beſten Wünſche ausgeſprochen. 

In den Urania⸗Lichtſpielen Stadigebiet läuft der Film 
„Die Geliebte Sr. Hoheit“. Es werden darin viel 
jchöne Beine, knitternde Seide, modernſte Kompletts gezeigt. 
Dazu gibt es ein unterhaltendes Beiprogramm „Wer bas 
Scheiden hat erfunden und die amerikaniſche Hu⸗ 
moreske „Der große Trick“. 

Die zweite Wollmeſſe in Thorn findet am 5, und 6. Fe⸗ 
bruar fbat. Diesmal wird ein ſtarker Beſuch der in⸗ und 
auslänbiſchen Intereſſenten erwartet. Die auslänbiſche 
Wolle wird mit Rückſicht auf den hohen Einfuhrzoll nur in 
b5⸗Kilogramm⸗Muſtern ausgeſtellt ſein. 

olizeibericht vom 10. Januar 1929. Feſtgenommen: 12 Per⸗ 

bonen⸗ Harunter 5 wegen Diebſtahls, 1 wegen Hausfriedens⸗ 

bruchs, 2 wegen Betruges, 2 wegen Trunkenheit, 1 zur Beſt⸗ 

nahme aufgegeben, 1 Perſon in Polizeihaft. 

Verantwörtlich ür wolnttt: Crvng vo 
Frütz, Weber für, Anfcratc 

An10 1.5 0 ＋ 6C n. fümil. .5. Druck nud Verlao 
m Buchdruckerel E Verlaasoelellichaft 

ops: kuür Eanztaer Nach-⸗ 

b. H. Danzia. Um Svendbans c«



      

Am 7. Janusr 1929 veratarb unsere 

langiährige Genossin 

Treu und unermüdlich hat Sle iür 
die Partei gearbeitet. Wir werden 
ibr Andenken stets hoch in Ehren 
halten, 
Dle Beerdigunr flndat aw 10, Jrnuar elalt 

Aminltmneiialie, Dartel anmiig 
1. Bezitk 

  

Am 4. d. Mis. entscilief unser 
Parteigenosse 

Lustav Murv 
Wir werden sein Andenken 

stets in Ehren halton, 

S. P. D., Ortsverein Ohra 
Die Einäscher ung ſindet am 

Freitag, den 11. d. Mts, nach- 
mittags 8 Uhr, statt. 

  

  

NM. Menemnſporm 
Langgaune 32 

Zahnersatrx- billigste Preise 
„%„ Behandlung far Krankenkasse 

Sprechulunden 9—f, 4—6 
ueanlg- 10—1 Uhr 

  

  

Danziger Stadttheater 
Geueralintendaui Nudol) Schaver. 

Donnerstan, 10. Januar. abends 7½ Ubr: 
Dauerkarten Serie III. 
Vreiſe B (Schauſytel). 

Oltobertuag 
Stbauſpiel in 3 Akten von Geora Kaiſer. 

ene geletzt von Oberipielleiter 
In S tg Dona di. 

Inſpektion: Emil Werner. 
Ende gegen 9e Ubr. 

U nugr, abends 7½ Ubr: 
g, 138 — n 18. Ah G1 

ſolelſ⸗ren erie reiſe 

      

   

   

    

   
    

  

(Och henf, E 
benb, r, Un onutgg, 

ae Metbin) Aür: Mie Kanmell⸗ 
reilt 
2 hr wol 5 Jan. abends 7½½ Uhr: 

B(Scauft Iben keine 
Wiſhetl. . Wreiſe B (Schaufpiel). 

Dnren. Trauring-Vertrieb 
LxEn! Fugenlose 

Vonlobungsringe 
Dm, 10 14l. 208 von 75⁰ an aulwärts 
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Herren-Artikel 
Ein gr. Fosten Herren- 
Sporthemden, ſarbig 
gestr. Zephir, 2 Krag., 

unterlegte Brust 

letzt 3.85 

Ein Posten Oberhemdan, 
weilß, m. Pikee-Falten- 
oinsat: und Klapp⸗ 

manachetten 

leta G. 90 
Ein gr. Posten wüsclis. 
Herren-Sporthemden, 
einf., mode u. gestreikt, 
m. pass.Kr., fr. 48.- u. 29, 

Jetzt 11.90 12.5U 

Ein gr. Posten Kragen, 
Murincf. u. Stehum.l- 
Kragen, mod. Fussons, 

alle Weiten 

letat 0.50 0.55 

Ein groſler Posten 
Herren-Fllahüte 
in allen Fnssons undd 

Gröben 

  

leint f. HO d.75 

Ein Restposten Ober- 
hemden, weiß, mit 
Damasteins. n. Klapp- 
mansch., nur Gr. 40-d4 

lotzt 4.75 

Ein gr. Posten Herren- 
Oberhemden, Zeph. u. 
Popel., Kar. u. Streif., 
unterl. Brust, Lpass. Kr. 

x Ietzt 9.30 

Herren-Schlafanzüge 
n. Du. Wasch- u. Schan- 
tungseide. nur Streif., 
früher 48.— u. 68.— 

Jett 24.50 

Ein gr. Posten Lang- 
binder,eink. Royal, rein. 
Seide, volle Ziehform, 
handgen., i. 15 Frb. a.L. 

jotxt 4.90 

Ein grober Poaten 
Herren-Wintermütron 
mit und ohne Ohren- 

klappen 

u 1.5 J.45 Ul OU 

  

Amenfor⸗ 
Trikotagen 

Verie 1 
Kinder-Anknöpthose mit angerauhtem Futt. 
Kin der-Sohlupfhose farhig sortiert 
Damen-Hemdohen gestrickt, mit Ballachsel 
Kinder-Antnöpfhöschen gestrickt, 

reino Wollle. Stück 

Damen-Schlupthose mit angerauhtem Futter 

Damen-Untertalſte mit angerauhtem Futter 
Kinder-Sohlupfhose schwere Qualität Stück 

Verie 2 
Herren-Futterhose in weiß éů 

erie 3 
Damen-Hemdhose offen, wollgemischt 
Damen-Schlupfhose gute Qualität, 

Hüuräter 
Mäh- 

Mäschlnen 
nur besle deutsche 

Marken 
Teilzahlung gestattet 
ESAI. U. ubahartelle 
wie Lampen u. Ruid 
zu äußerst billigen 

Preisen 
Fs ahrradhandlunf 

fah. Anmemacfg 
Langgarten 108. 

SDMemen 

  

IInige-Miate!- Hosen 
smtliche Möbel 

Kelzv. bescherksriixe! 
B. COH 

Mattenbuden is 

9000%0%%%%% 

Achtung! 
lchh Autehe, 3 

100• fart 
v, 

Ep ſe e ba- 

. Süuun II. 2 Tr. 
eres 

Ii, KL i 
Nachtt el. , 0 

fßa, 15 b. Be 00 
äbsagſch furis kertt, 

    

  

  

  

in schönen Farben Gr. M . Damen-Hemdhose Windelform 
Damon- Hemdohen reine Wolle, Schirmx 

mit ganzem Arſmrmm. Stück Ureli ſtart Leogpßalhen 

, erie 3 Meelinatleil. 
vamen-Untertaille reine Wolle. 

mit ganzem und kurzem Arm „oche En K 
Herren-Normalhose wollgemischte Ware Braiofen Wgenbuuthult Herren-Futterhose in weiß 0 üüller. 
Kinder-Unteranzüge mit angerauhtem Eut⸗ —— 

ter, Größze 70 und 800. ... Stück AEE ⸗SH 

Sperr letien Verie 
vaerel 

Damen-Hemdnose mit Kkurzen Beinen Leim, 
Schellac Herren-NMormalhose gute, wollgemischto 

Qualität 
Herron-Futterhose rüftigo Wure 
Herron-NMormathemd mit doppelter Brust, 
wollgemischhhlhl... . Stück 

Ferie 5 
Damen-Schlupthose Kunstseide, 

mit angerauhtem Futter 
Herren-Eutterhose schwere Qualität 
Herren-Firtterhemd in weiß 
Herron-Normalhemd mit doppelter Brust, 
wollgemischt 

Damen-Reformhose Wolle plattiert, 
in farbig sortiert... Stück 

  

Ein grober Posten Herren-Sporthemden, ganz hoch- 
wortige deutsche, englische und Wiener Fabrik., 
aus Pri:na Seidenpopelin, nur Streifen u. einfarb., 
alle Weiten, 35 bis 44, früher 24,50 und 28,50 

Jetxt curdsdniilich 2. S0       Verie 6 
Damen-Schlupfhose Kunstseide, 

mit leicht angerauhtem Futter 
Damen-Hemdhose „Ribama“ mit schmaler 

Achsel 
Herren-Futterhose besonders schwere Qual. 
Herron-Normalhemd mit doppelter Brust, 

gute, wollgemischte Ware Stück       
    

üü 
Latar getrau firbend 

ſen-Extrekt 
— Nedädenben ergranier Hanr 

Waldemar Gasner 
SDEn.-Drogerie 
  

Fahri.-Latll Se,Seertt. 
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für Easiermesser, Scheren, Hanr- Bei20 wöchentlichen Ratenerhalten Sie en. 

SChüuhwaren- Honfektlonen Saer wergn 
en-Schlittichnhe Ux. 18 Mur MHaktenhuden Hr. 16 

DSee,,ð,ꝓ0“U 0 

maschinen und allie anderen Sachen 
EUüAAAH 

ENen 

    

          
    

M. 
Lanagart. Wall 9. 3 

  

3 

   

  

   
    
     

   

    

   

     

Besuchen Sie unsern 

Mvenlur- Ee 
In allen ärtikein: 

LApiche-Luckerstunl-Aäelstote 
sOwie Suuntliche 

Baumwollwaren ‚ 2 
Wäschestoiie Handtücher 
Betibezugstofie Tiachtücher 
Bettinletis Tischdecken 
Bettfedern Schlafdecken 

terner 
Melalinetinestelie, Matratten, Stepndechen 

anerkanut gediegene Oualitäten 

Grohe Preisermabigungen 
finden Sie stets in unserer Filiale 

Hreltgasse Ecne Hhl 123880 

MHugust Momber li.m. b. H. 

    

     

    
    

   

     

  

erhali. Sie bei uns 
Elesüemem. und 

Herren- 

Durberoboy 
Bekleld.-Haus 

Lonnon 
Ii. Damm ſ1b, kche 

Nadio-Apparat 
11 Lun Men. Aug. 

5 n 
n. Nr. 9136 a. d. E. 

tüänhſrgaer⸗ 
weiß. 25, G. Gas⸗ 
03 ie, Luns O 

angf., 
MWarienftv. 28. 

Brxennhexe, 
gut Se 55 lli. 
We verkäuf. Goersz- 

2Et. Graben. 34.1. 

Gut⸗ alt⸗ 
Nal mraſchine 

ſehr gut näbend 
(Singer), un 30 G. 

        

Bronnholz 
kiet. u. eleh. anh gescbnitt. 
— Uutrhoix— 

b. Lipphe 

W. Lip 
Danalg- 0 
Baupt üsr 22 

＋ Hnzülge 
Trachs, Smokings 

   
MAntel v. 8 & an 
biifig 2. verkaut. 

Klelderbörse 
Vornadt. Oraben E2 

  

Handwagen 
1X1. 75 Anber, verk. 

Langaarf. b. Gof, 2 mE 2K—2. 
bür 1 Gulden, 

wasß ntl. erhalt. Sie 
preiswerte amen⸗ 

rren-⸗Wäſche. Gar⸗ 
inen, Dam.⸗Aleider 

iienpnden⸗ 
latienbuden 16. 

vari e
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tehr aut erbaltener 
romenadenwagen 

Au kaufen aefucht. 
ug. u. 9168 a. d. E. 

aut unthuj Harmonika 
aut erbalt. zu kauf. 
Preis- Aügebote m. 

reis u. Rr. 9171 
an die Exv. d. Bl. 

Zeitunas⸗Maknlatur 
iedes Quantum 

wird gekauft 
Et 

Altſt. rabe Wi. 1. 

VNetschledene; 
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Einzelunterricht 
in Reichskurrscbrift 
Maschinenschreiben 
V. Strerck. Manrepl.2b 

    

Waſch⸗ und Plättan⸗ 
ſtalt, Hes. Sansig. 
Die 10 ſes, Hansia. 

ſchergaſfe 91. 
287 07. 

l llex. Art 
Kleid Miche Kalte, And 
äm, Hans⸗ und 
Se ſche wird ſaub. 

billig gewaſchen, 
8 Lättet de; abgebolt. 
B en 3 Krg⸗ 

5 P. , h Gardin ra⸗ 
Fat ardinen 

Weſ 0G. 

Nähmaſchinen 
Kags U. . 5 u. 

G. Knabe⸗ 
Sahbenn, 3 anſtes 

amt Delund, Nadein. 

Mplomierte 
Lehrerin 

erteilt iranssſchen 

  

         au vertai 
Haustor 1. 1 Tr. 

Sprachunterricht 
Anga. u. 9148 a.b. Exp.


